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das Programm des Sejm. 


Berfaſſungsänderung und Sejmauflöſung. 


Geſtern beriet der Senlorenkonvent über das Pro- 


gramm der Seimberatungen. Der Sejmmarſchal Rat ai ſchlug 
vor, daß der Fein 22 Ferien noch den Geſetzentwurf 
über die Ver faſſungsänderung, die . 
geſetze und den Antrag auf Auflöſung des Seim erle er 
ſolle. Der Abg. Rymar vom Nat. Volksverband machte en 
Gegenvorſchlag, dieſes Programm noch mit dem Projekt über die 
Aenderung der Wahlordnung und einem Kommiſſions⸗ 
referat über den Abſchlußbericht der Oberſten Staatskontrollkam⸗ 
mer zu ergänzen. Dieſer Antrag wurde angen om m ir 
Außerdem wurde beſtimmt, daß am 5. und 6. Juli im Sejm 85 
erſte Leſung des Regierungsentwurfs der Verfaſſungsänderung im 
Zuſammenhang mit den einzelnen Anträgen ſtattfinden ſoll. In 
der Zeit vom 5. bis zum 12. Juli wird die Verfaſſungskommiſſion 
intenſiv arbeiten, damit am 12. bzw. 14. Juli die Kammer 
in die zweite Leſung der Verfaſſungsvorlage eintreten kann. 
Ungefähr am 20. Juli würden die weiteren Programmpunkte zur 
Beratung kommen. Der Antrag auf Sejmauflöſung ſoll erſt nach 
der Erledigung der Verfaſſungsänderung erörtert werden, um den 
Parteien die Möglichkeit zu geben, zu dem Projekt unter Berück⸗ 
ſichtigung der in der Verfaſſung vorgenommenen Aenderungen 
Stellung zu nehmen. Wie aus dieſem Programm erſichtlich iſt, 
werden die Sejmarbeiten wahrſcheinlich in den erſten Au guſt⸗ 
tagen beendet fein. 


die Tagesordnung der nächſten Sitzung. 


ie Tagesordnung der nächſten Seimſitzung, die auf Montag, 
den J. Jutz 3 Uhr nachmittags, anberaumt ift, enthält u. a. die 
dritte Lefung des Geſetzentwurfs, der den Artikel 112 des Geſetzes 
von den ak. į Schulen ändert, die dritte Leſung des Gejeh- 
entwurfs über die Lokalſteuer, den Bericht der Haushaltskommiſ⸗ 
ſion Ager den Geſetzen von der Aufnahme einer Aus⸗ 
landsanleihe in den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
und die erſte ung des Geſetzentwurfs, der die polniſche 
Verfafſung ändert und ergänzt. 
N Die Parteien. 

Geſtern mittag hat beim Sejmmarſchall Rataj eine Kon⸗ 
ferenz mit Parteibertretern N an der die Abgeord⸗ 
N 72 u... at. en Br 

9 3 (Chriſtl. National), acing ti (Chriſtl. Demokratie), 
Kiernik und Debati (Piaſtenpartei) und Popiel von der 
Nat. Arbe i teilnahmen. Die Konferenz hatte zum Zweck, 
Fine Punkia BEE eimgkbandrien je über die Ver⸗ 
faſſungsänderungen zu vereinbaren und einen N 
Parteiantrag, der eine Zweidrittelmehrheit in 
der Kammer erlangen könnte, auszuarbeiten. Am Montag ſoll 
eine Konferenz mit anderen Parteibertretern abgehalten werden. 

Ein Schreiben des Kriegsminiſters. 

Noch einer Sondermeldung des „Kurjer Pozn.” hat der 
Kriegsminiſter dem Sejmmarſchall ein Schreiben gu- 

ſchickt mit der Erk „daß die Regierung das Geſetz über die 

ani der Oberſten Militärbehörde zurückziehe. Der 
betreffende Entwurf ſtammt vom General Zeligowski. 


Die neue Städteordnung. 


Die Verwaltungskommiſſion hat die Abſtimmun 
über das t | n. Der Text des dritten 
Artikels wurde in dem vom . Kogtowski vorgeſchlagenen 
Wortlaut an en. Zu Stadtgemeinden werden gerechnet: 

I. Städte, die nicht aus dem Kreis abgeſondert find: 

1. Städte, deren Aufſichtsbehörde der Kreisausſchuß ijt, 
n deren ichtsbehörde der Wojewodſchaftsaus⸗ 


II. Städte, die aus dem Kreiſe abgeſondert ſind, ſelbſtändi 
1 für "bie Staats⸗ Be Selnloerbattiue 8 aie 
1. * deren Auſſichtsbehörde der Wojewodſchaftsaus⸗ 


2. Städte, deren Aufſichtsbehö das Innenminiſterium iſt. 
letzteren rie ören: Lemberg, Krakau, Lodz, 
Poſen, Wilna, Lublin und Bromberg. 
II. Städte, die aus den Wojewodſchaften abgeſondert ſind, 
Self ſelbſtändigen Wojewodſchaftsbezirk für die Staats⸗ und 
s ng bilden. 
0 ſolche Stadt it Warji 


Ein Verzeichnis der einzelnen 
bees beigefügt werden; is Bedingung für die Mitgliehicaft 
far ee wurde auf Antrag der Linfen eine Halb- 
Jahr MER at angenommen, während die Rechte eine 


Üichtet 15, Der Han Bei Orange 
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..... ̃ ̃ͤ ii”. Die Bahl ber, Stadie 
den; Strato) Poſen und Wilna fo 5 a 900 100% 
und Warſchau fol 120 Stadtverordnete baben. Das alive 
Wahlrecht wird jeder Bürger haben, der das 21 Lebensjahr 
vollendet hat, während das paffive Wahlrecht nam det 
25. Lebensjahre ab zuſtehen wird. Ein Antrag de po 555 an 
Alterszenſus auf 25 bzw. 30 Jahre zu verlegen te in 100 
feet erhalten. Geſtrichen wurde die Beſtimmung i Entwurf 
von der Pflicht der Beherrſchung der polniſchen Sprache in Wort 


gi u. ; 
ädtekategorien wird noch dem 


und Schrift für Mitglieder der Stadtverordnetenverf N 
Die nächſte Kommiſſtonsſitzung wird am kommenden Drengtendung. 
11 Uhr vormittags ftalffinden nden Dienstag um 


Um den neuen Wojewoden von Krakau. 
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Organ, der Magiſtrat aber ein 
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unſerer Wojewodſchaft wird zu leiten vermögen. Er kennt au 
die Orts ve 15 fen iſſe nicht. Sie ſind zweifellos Ka 
als im übrigen Polen, genau ſo wie ſie in Schleſien, Weißrußland 
und Pommerellen anders ſind. Unſere Gemeinden, unſere 
Städte, unſere ſoziale Einteilung, unſere Wirtſchaftsverhältniſſe, 
unſere Traditionen und unſere Sitten bieten überall ſehr 
hervortretende Unterſchiede dar. Wir wollen nicht 
leugnen, daß das Herausreißen eines Mannes aus anderen Ver⸗ 
hältniſſen und die Uebertragung der Verwaltung eines ihm unbe⸗ 
kannten Gebiets zuweilen eine Notwendigkeit ſein 
kann. Eine gute Verwaltung vermeidet ſolche Verſetzungen 
ohne dringende Notwendigkeit. Die Ernennung des Herrn Da⸗ 
rowski iſt leider gegen dieſen Grundſatz erfolgt. Wir können 
auch ſchwer verſtehen, was den Anlaß gab. Wir haben doch in 
Weſtgalizien eine gange Reihe von vortrefflichen Beamten, die für 
dieſen Poſten geeignet wären. Auch in den Zentralbehör⸗ 
den fehlt es an ſolchen Männern nicht. Inoffiziell ift als Grund 
genannt worden, daß die Regierung hieſige Beamte fürchte, 
da ſie mit beſtimmten Parteien verbunden ſeien. Dieſer 
5 wenn er auf Wahrheit beruhte, ganz un⸗ 
erechtigt. 

ohl gibt es unter den kleinpolniſchen Beamten folde, die bei 
beſtimmten mächtigen Sejmparteien Unterſtützung fugten. 
Dieſer Parteikrebs, der ſich übrigens in ganz Polen aus⸗ 
dehnt, it durch die Tatſache verurſacht worden, daß die frü⸗ 
heren Kabinette den Beamten niemals gegen die 
Angriffe von Abgeordneten und Senatoren in Schutz nah- 
men. Wer aber im Sejm keinen guten „Rücken“ hatte, 
fühlte ſich in ſeiner Stellung unſicher. Viele Beamte gingen 
deshalb zum Parteidienſt über, aber es waren und find 
immerhin Ausnahmen. Die Allgemeinheit unſerer Beamten 
iſt vom Parteikrebs nicht erfaßt. So iſt es denn auch nicht 
richtig, wegen ſeltener Erſcheinungen mit dem ſo notwendigen 
Grundſaß gu brechen, daß der Chef der Exekutive in dem betref- 
fenden Gebiet Rechts⸗ und Ortsverhältniſſe gründlich zu kennen 
hat. Es wirft ein ſchlechtes Licht auf die Leitung 
unſeres Innenminiſteriums. Was die Perſon des 
neuen Wojewoden betrifft, ſo wird man ihn ſchwerlich zum 
Vorwurf machen können, weshalb er die Ernennung annahm. 
Herr Darowski gilt ſonſt als befähigter und energiſcher 
Mann. Wir haben geleſen, daß man in Lodz von ihm mit 
Bedauern Abſchied genommen hat. Wenn er ſich viel 
Mühe gibt, wird ihm vieckeicht der Wurf gelingen. 
Wir denken nicht daran, ihn voreingenommen aufzunehmen, 
aber andererſeits haben wir auch das Recht, zu verlangen, 
daß er ſich der Lage gewachſen zeigt. Seine beiden un- 
mittelbaren Vorgänger Gazecki und Kowali⸗ 
kowski freuten ſich allgemeiner Hochſchätzung der Bevöl⸗ 
kerung. Es iſt anzunehmen, daß der neue Krakauer Wojewode, 
wenn er die Bahn ſeiner Vorgänger geht, im Laufe der 
Zeit das Wohlwollen gewinnt, das er angeblich aus 
Lodz mitbringt, das aber bei uns einſtweilen nur ein Akt 
moraliſchen Kredits ſein kann.“ 


Graf Skrzynski und der neue 


Außenminiſter. 


Eine undankbare Erbſchaft. t 

Im „Kurjer Polski“ (Nr. 174 vom 28. Juni) finden wir fol- 
gende Auslaſſungen über Herrn Skrzynski und den Außenminiſter 
Zaleski: „Der Miniſter Zaleski befindet ſich in der Lage eines 
Mannes, der geerbt hat und dem man nun Glückwünſche dar⸗ 
bringt. Wenn man aber näher zuſieht, dann wird man be⸗ 
merken, daß der Nachlaß nur den Augen ſo glänzend erſcheint, 
während im Grunde genommen der geerbte Palaſt ſehr 
verſchuldet ift und einer gründlichen Ausbeſſerung 
bedarf, fo daß das Endreſultat in paſſiven Ziffern zum 
Ausdruck kommt. So ſteht es mit dem Erbe, das dem Miniſter 
Zaleski von ſeinem Vorgänger hinterlaſſen worden iſt. Die ganze 
Schwierigkeit liegt nicht ſo ſehr in den paſſiven Ergeb- 
niſſen der Auslandspolitik als eigentlich in der Mei⸗ 
nung, die Herr Skrzynski zurückgelaſſen hat, die übrigens von 
der ihm dienenden Preſſe ſehr kraß zurechtgeſtutzt wor- 
den iſt. Herr Skrzynski genießt das Andenken nicht nur 
eines geſchickten Diplomaten, ſondern auch eines ein⸗ 
flußreichen Staatsmannes. In der Tat ſchien es 
vielen Leuten der intelligenten Kreiſe, daß Herr Skrzyüski 
ſpielte, während es das Echo war. Es gab in Polen zwei 
Männer, die die öffentliche Meinung in ſchädlichen Opti- 
mismus wiegten, indem ſie dazu die Preſſe gebrauchten bzw. 
mißbrauchten. Das waren Herr Wladyslaw Grabski und Herr 
Alexander Skrzyns ki, die ſich zum Schluß im Verein mit Gta- 
nisſaw Grabski, einem der größten Politiker in Polen, trefflich 
einſpielten. Herr Wfadyskaw Grabski erklärte durch feine Preſſe, 
daß es mit unferen Finanzen gut tünde, währen 
Herr Skrzynski durch ſeine Preſſe ſagen ließ, daß wir lauter 
Erfolge auf internationalem Boden davontrü⸗ 
gen. Dadurch wurde die politiſche Meinung bei den einen 
eingeſchläfert, bei den anderen desorientiert, ſo daß 
dem neuen Miniſter die Aufgabe zufällt, die öffentliche Meinung 
zu ernüchtern. Der Miniſter Zaleski iſt eigentlich ein ſehr real 
denkender Mann. Aus dem, was er bisher kurz und trocken geſagt 
hat, geht hervor, daß er nicht in Phraſen ſchwelgen wird, 
ſondern geraden Wegs dem klar geſteckten Ziele, das in der pol⸗ 
niſchen Friedenspolitik beſteht, zuſchreiten will.“ 

Eine Delegation. 

Dem „Kurjer Poznanski“ wird aus Warſchau gemeldet: „Wir 
berichteten ſchon vor einigen Tagen von der Intervention einer 
Delegation beim Premier Bartel gegen die Verlegung des ‚Des 
partements für Religionsbekenntniſſe nach dem Innenminiſterium. 
Geſtern hat beim Premier eine Abordnung vorgeſprochen, die ſich 
aus den Abgeordneten Kornecki (Nat. Volksverband), Luiz: 
czewski (Chriſtl. National) und Mendrych (Chriſtl. Demo⸗ 
kratie) zuſammenſetzte. Die Delegation trug dem Leiter des 
Miniſteriums. Herrn Mikukowski⸗Pomorski, ihre Stellungnahme 
bor, die darauf hinausläuft, bezüglich des Departements den 
status quo beizubehalten. Herr Mikufowski⸗Pomorski erklärte, 
daß er nicht überzeugt worden ſei, und zwar wegen 
Verwaltungsſchwierigkeiten und im Zuſammenhang mit den Er⸗ 
ſparniſſen ` } 
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Geld und Wirtſchaft in Polen. 

Vor dem Kriege gab es für den Europäer keine Geld⸗ 
probleme. Wurde eine Ware teurer, ſo war alles andere 
daran ſchuld, nur nicht das Geld. Geld war Gold, und 
auch die Banknoten wurden ohne alles Nachdenken ange- 
nommen, denn man konnte ſie jederzeit in Gold umtauſchen. 
Wenn heute eine Ware teurer wird, ſo ſucht man zunächſt 
den Grund in der Verſchlechterung des inländiſchen 
Geldes. Man kennt die Begriffe Valuta und Deviſe, und 
wie man früher in Waren ſpekuliert hat, ſo ſpekuliert man 
heute mit dem Zahlungsmittel ſelbſt. Und das iſt manch⸗ 
mal ſicherer, da die Ware mit dem Preiſe des ausländiſchen 
Geldes oft nicht mitgeht. Will man heute erkennen, wie 
ſich die Wirtſchaft eines Landes zu dem Gelde des eigenen 
Landes ſtellt, ſo müßte man eigentlich zunächſt unterſuchen, 
ob das Land ein geſundes Geld hat, und dazu müßte man 
auf den Begriff und das Weſen des Geldes 
zurückkommen. Aber das hat keinen Zweck. Das 
Volk und die Wirtſchaft richtet ſeine Stellungnahme zum 
eigenen Gelde nicht nach der Güte des Geldes. Es 
weiß auch heute nicht, was Geld iſt. Es kennt nicht den 
Unterſchied zwiſchen Zahlungseinheit und Zahlungsmittel, 
den Begriff der Währung uſw. Es fragt nicht, ob eine 
Währung wirklich vorhanden iſt, ſondern es läßt ſich 
allein von gefühlsmäßigen Gründen leiten, 
und die Geldbewertung iſt heute zum großen Teile von der 
Beurteilung zukünftiger gefürchteter oder erhoffter Ereig⸗ 
niſſe abhängig. 

Als der Ztoth eingeführt wurde, hat ſich niemand 
darüber Gedanken gemacht, daß wohl eine neue Geldeinheit, 
ein neues Maß eingeführt wurde, nicht aber auch das ver⸗ 
ſprochene Zahlungsmittel, das Gold, daß alſo eine Wäh⸗ 
rung überhaupt nicht eingeführt wurde, ſondern nur ein 
Maßſta b. Noch viel weniger hat man ſich Gedanken 
darüber gemacht, daß die Polniſche Bank ohne irgend eine 
Erläuterung Banknoten herausgab, die ſchon 1919 mit Unter⸗ 
ſchriften von heute ganz unbekannten Männern, die nichts 
mit der heutigen Bank Polski zu tun hatten, gedruckt worden 
waren. Trotz der Nichteinführung der verſprochenen Wäh⸗ 
rung blieb die Bewertung des Ztoty die gleiche, obwohl 
die Handelsbilanz immer paſſiv war, bis der Han⸗ 
delskrieg kam. Dann begann der rapide 
Verfall des Ztoty, von dem kein Miniſter bisher 
zugegeben hat, daß er im weſentlichen ein 
Erfolg des unterbrochenen Warenver⸗ 
kehrs mit Deutſchland war. Der Höhepunkt in 
dieſer Entwicklung war die Dezemberpanik 1925, während 
andererſeits die Warſchauer Maiereigniſſe keine bleibende 
Verſchlechterung herbeigeführt haben, wie man eigentlich 
hätte erwarten ſollen. Man kann dieſen Verfall nicht damit 
beweiſen, daß man auf die Verminderung der Notendedung- 
und auf die Ausgabe von ungedeckten Staatsſchuldſcheinen 
hinweiſt, ebenſowenig wie man behaupten kann, daß die 
aktive oder paſſive Handelsbilanz einen Einfluß auf die 
Bewertung des Ztoty gehabt hat, da ja auch bei 
paſſiver Handelsbilanz der Ztoth lange Zeit 
ſtillgeſtanden hat, obwohl viele von vornherein in 


der paſſiven Handelsbilanz eine Gefahr für den Broth 


geſehen haben. Man kann ſich die Entwicklung nur ſo er⸗ 
klären, daß ſich das Volk und die Ausländer heute in jedem 
Lande bei der Beurteilung eines Geldes, das nicht Gold 
iſt, vom Gefühl leiten laſſen, wobei dieſes Gefühl der 
Maſſenpſychoſe unterliegt, und daß heute das Geld, da es 
keinen Goldhintergrund hat, der Spielball der 
Spekulation geworden iſt, die ſich in ihrer Be⸗ 
urteilung ebenſo verhält wie beim Getreidehandel, wo ein 
paar Nachtfröſte oder ein günſtiges Frühjahr zur Hauſſe⸗ 
oder Baiſſeſtimmung benutzt werden. 

Daß das Gefühl neben der Spekulation und der viel⸗ 
leicht verſuchten Boykottierung über die Bewertung des 
Geldes entſcheidet, haben mehrere Miniſter anerkannt. 
die hervorgehoben haben, daß der Zloty erft dann 
wieder beſſer bewertet werden werde, wenn 
as Volk das verlorene Vertrauen zu ſeinem eigenen Lande 
wiedererlangt haben werde. Sie haben damit zugegeben, 
daß das Geld als ſolches noch jo geſund und 
doch Gegenſtand des Mißtrauens ſein könne, wenn das 
Volk das Gefühl habe, daß die Staats wirtſchaft 
nicht in Ordnung iſt. Dieſe gefühlsmäßige Beurteilung 
werden wir ſo lange haben, als wir nicht das Gold wieder 
als Zahlungsmittel haben. Denn das Volk iſt für einen 
modernen, vom Golde Tosgelöften Geldbegriff noch lange 
nicht reif. Daß das Gefühl alles ift, ſehen wir an Deut ſch⸗ 
lan d. Auch Deutſchland hat nur eine programmatiſche 
Währung. Denn auch hier gibt es kein Goldgeld. 
Das Gold wird dem Volke nur im ſicheren Safe als Sicher⸗ 
heit für die Banknoten gezeigt, ohne daß es in abſehbarer 
Zeit in die Hand des Volkes gelangt. Die Handelsbilanz 
war bis vor kurzer Zeit gleichfalls paſſiv. Die Arbeits- 
loſigkeit wächſt und damit die Gefahr des Umſturzes, der 
Dawesplan droht die Vernichtung jeder Exiſtenz, was jeder 
einſieht, und doch denkt in Deutſchland niemand 
daran, ſein Geld in Dollar umzuwandeln 
oder wie in der Inflationszeit in Werten anz u⸗ 
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legen. Deutſchlands Zukunft iſt durch die Niederlage 
viel trüber als die des unbelaſteten Polens, und doch denkt 
der Deutſche ganz anders über fein programmatiſches 
Geld als der Pole. Gefühl iſt alſo alles und Erkenntnis 
des Weſens des Geldes nichts. ; 

Als der Zloty zuerſt im Auguſt 1925 im Verhältnis 
zu dem ausländiſchen Gelde unterbewertet wurde, merkte 
man im Inlande zunächſt noch nichts von dieſer Aenderung. 
Die Löhne blieben dieſelben. Das Getreide ſtieg nicht. 
Die Inlandswaren wurden nicht teurer, und ſelbſt die Aus⸗ 
landswaren wurden zu den alten Preiſen weiter verkauft. 
Teilweiſe lag das an der geringen Kaufkraft des 
Volkes und an der Ueberlaſtung mit Steuern, die den 
Kaufmann zwangen, ſeine Waren um jeden Preis, auch 
unter den Selbſtkoſten, loszuſchlagen, teilweiſe an der un⸗ 
gewöhnlich guten Welternte, zum großen Teile aber auch 
an der Furcht vor dem Eingreifen des Staatsanwalts und 
der Preſſe. Denn es begann ſogleich bei den erſten An⸗ 
zeichen der Unterbewertung des Ztoty der in ſolchen Lagen 
ſtets einſetzende Kampf des Staates um die Erhaltung des 
Nennwertes der von ihm eingeführten Rechnungseinheit. 
Dieſer Kampf wurde, wie immer in ſolchen Fällen, mit der 
Verſchärfung der Deviſenbeſtimmungen, mit der Ein⸗ 
führung von Verordnungen, die die Kaufpreiſe für Artikel 
des erſten Bedarfs niedrig halten ſollten und mit der An⸗ 
drohung von Strafmaßnahmen geführt gegen die „Valori⸗ 
ſierung“ der Rechnungen. Die nationale Preſſe unterſtützte 
dieſen Kampf, indem ſie die Firmen, die ihre Preiſe mit 
Rückſicht auf die Minderbewertung des Ztoty heraufſetzte, 
als unpatriotiſch brandmarkte, wie es der Schokoladenfabrik 
„Goplana“ in Poſen geſchah. Aber allmählich zog doch 
das Wirtſchaftsleben, das die Erfahrungen der 
Inflation noch nicht vergeſſen hatte, ſeine Folgerungen. 
Zuerſt erklärten ſich die Banken, die faſt alle mit Auslands⸗ 
kapital arbeiten mußten, und die die Schädigungen des 
Valutaverfalls in der Inflationszeit am meiſten an ihrem 
Vermögen verſpürt hatten, außerſtande, die Valuta⸗ 
verſchlechterung auf ſich zu nehmen. Sie fingen an, Kredite 
in Dollarrechnung oder in Goldztotyh auszugeben und ihren 
Kunden die Spareinlagen auch nach dieſen Rechnungen 
ſicher zu ſtellen. Denn das breite Publikum fing an, wieder 
ausländiſche Valuten zu hamſtern und ſein Geld aus den 
Banken zurückzuziehen. Der Kaufmann, der ausländiſche 
Waren einführte, rechnete ſich aus, daß er für die zum alten 
Preiſe verkaufte nicht dieſelbe Ware wieder beſchaffen 
konnte. Auch wurde ihm von den Banken Kredit nun 
in wertbeſtän diger Berechnung gewährt, ſoweit er 
nicht feine Wechſel im Wege des Rediskonts durch ſeine 
Bank bei der Polniſchen Bank unterbringen konnte. In 
den Bankbedingungen erſchien die Anerkennung, daß der 
Schuldner ſich verpflichtete, den Kredit nach dem Kurſe des 
Goldztoty, des Dollar oder des Schweizer Frank zurück⸗ 
zuzahlen. Auf den Rechnungen der Kaufleute und der 
Fabrikanten erſchien der Stempel, daß die Rechnung im 
Falle des Verzuges über eine en hinaus mit einem 
Zuſchlage bezahlt werden müſſe, dem Kursunterſchiede, 
nach dem Dollar uſw. gerechnet, entſpreche. Andere Kauf⸗ 
leute behielten ſich vor, bei Zahlungsverzug den Preis der 
Ware zu berechnen, der am Zahlungstage gelten 
würde. Die Lodzer Textilfabrikanten rechneten überhaupt 

dem Dollar und die Bielitzer nach dem 
Schweizer Frank. Nur die Staatsbanken hielten 
wohl oder übel an der Ztothrechnung feft, obwohl auch fie 
Auslandsſchulden gemacht And und die Pol- 
niſche Bank drohte, jedem den Rediskont zu entziehen, der 
nicht nach dem Zloty zum Nennwerte feine Forderungen 
berechnete. 

In dieſem Kampfe der Wirtſchaft mit dem Staate ver⸗ 
ſchlechterte ſich die Poſition des Staates immer mehr, je 
weniger er imſtande war, den Zloty zu ftabilifieren. Und 
wenn pnag namentlich die inländiſchen Produzenten 
ſich gleichfa 3 gegen die wertbeſtändige Rechnung gewehrt 
hatten, ſo änderte ſich doch auch ihr Standpunkt immer 
mehr, je höher der Preis ihrer Produkte ſtieg, da dieſe aus⸗ 
geführt wurden und dem Zloty nah beffer bezahlt wurden. 
gr erkennt auch der kleinſte Landwirt die Rechnung in 

ollar an, da er ſein Getreide nach dieſer Rechnung an den 
Händler verkaufen kann. e er ſeine Schulden in 
Dollar uſw. bezahlen muß, ſo verlangt er heute von jeder 
Bank, daß ſie ihm auch ſeine Spareinlagen in feſter 
Währung garantiert. Die Angſt vor dem Staats⸗ 
anwalt verſchwand, als man von keinem Verfahren hörte, 
daß gegen die Uebeltäter, die den Zloty ausſchalteten, ein⸗ 
geleitet worden wäre. Und ſo iſt heute die Rechnung nach 
feſten ausländiſchen Valuten ganz allgemein geworden, und 
wenn man zum Kaufmann kommt, um eine Ware, z. B. 
eine Maſchine, zu kaufen, ſo rechnet er erſt ſeine Feſtpreiſe 
zum Tageskurſe in Zloty um und nennt dann erft den 
Preis. Genau ſo rechnet der Handwerker. Die einzigen, 
die am Ztoty feſthalten, find die Staatsbanken und 
namentlich die Polniſche Bank. Wie lange ſie die 
dadurch entſtehenden Verluſte tragen können, hängt ganz 
von der Entwicklung der Bewertung des Zloty ab. Bis 
jetzt ſind die Verluſte jedenfalls rieſengroß, 
wenn man z. B. an die von der „Kooprolna“ geliehenen 
20 Millionen engliſche Pfund denkt, die dieſe in Zloty 
an ihre Kunden ausgeliehen hat und die der Staat auf 
Grund der übernommenen Bürgſchaft gegenüber dem eng- 
liſchen Gläubiger hat bezahlen müſfen. 3 iſt heute 
ſchon entſchieden, daß der Staat den Kampf um die Er⸗ 
haltung der Ztotyrechnung verloren hat, und daß die 
Wirtſchaft wieder einmal den Sieg davongetragen hat, 
ebenſo wie fie dies am Ende der Inflation getan hat und 
bbenſo wie heute die i Wirtſchaft trotz 
ſchärfſten Widerſtandes des Staates die Mn- 
erkennung der Rechnung in Feſtvaluta durch die Gerichte 
erkämpft hat. 
Die Erforderniſſe der Wirtſchaft haben ſich wieder 
einmal ſtärker gezeigt als alle künſtlichen Maßnahmen der 
Staatsverwaltung. Der Gang des Wirtſchaftslebens wird 
nur durch die Geſetze des Lebens beſtimmt und 


der Volksbundprozeß in Kaklowitz. 


Schulrat Dudek vor Gericht. — Ausſchluß der Oeſſenllichleit. 


Die „Kattowitzer Zeitung“ ſchreibt: Heute a 9% Uhr 
eröffnet der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Szdankiewicz, 
die Verhandlung in dem Prozeß gegen den Schulrat a. D. Dudek. 
Beiſitzer iſt Aſſeſſor Staſzek, Schöffen die Herren Renz und 
Braeſe. Die Anklage vertritt Staatsanwalt Malkowski. 
Als Zeugen find geladen: Oberleutnant Cichon, Oberleut- 


nant Smolka, beide von der Polizeidirektion Kattowitz, Ober⸗ ha 


leutnant Lis, Kazimier Pielawski, Fräulein Marie Kluger, 
als militäriſcher Sachverſtändiger Major Grabowski, als 
Schriftſachverſtändige Paul Steller aus Kattowitz und Krol! 
aus Krakau. 

Viele Vertreter der polniſchen, deutſchen und auch der auslän⸗ 
diſchen Preſſe ſind erſchienen. Der Zuſchauerraum iſt ſtark 
beſetzt. Es ſind nur eine beſchränkte Zahl von Eintrittskarten aus⸗ 
gegeben. Als Vertreter des deutſchen Reichs⸗ und Staatsvertreters 
bei der Gemiſchten Kommiſſion für Oberſchleſien ſtellt ſich Aſſeſſor 
Rühl vor. 

9955 Angeklagte, Schulrat a. D. Dudek, macht einen ruhigen 
und gefaßten Eindruck. Doch find ihm die Folgen der ö5monatigen 
Unterſuchungshaft deutlich anzumerken. 


Nach Eröffnung der Verhandlung beantragt der Verteidiger, f 


Rechtsanwalt Lipiec, die Ablehnung des Schöffen Renz, 
weil dieſer Mitglied des „Verbandes oberſchleſiſcher 
Aufſtändiſcher“ iſt und bei der ene een die der 
Aufſtändiſchenverband einnehme, trotz aller perſönlichen hrenhaf⸗ 
tigkeit, vielleicht doch nicht die nötige Objektivität werde auf⸗ 
bringen können, die in dieſem Falle unbedingt nötig ſei. 

Der Staatsanwalt widerſpricht dieſem Antrag, indem er an⸗ 
führt, daß es in Oberſchleſien ſehr viele Richter gebe, die dem 
Weſtmarkenverein angehören und daher von jedem Angeklagten, 
der einer anderen politiſchen Richtung angehöre, abgelehnt wer⸗ 


den können. 
Rechtsanwalt Lipiec beruft fih auf den $ 25 der Gtrafpro- 
eßordnung und betont nochmals, daß er den Antrag nur des halb 
Helle, damit in dieſem Falle a nicht der leiſeſte Schatten 
der Parteilichkeit auf die Entſcheidung des Gerichts fallen 
könne. Er ſelbſt ſtehe als Pole dem Verbande ſelbſtredend mit der 
größten Sympathie gegenüber, doch befürchte er, daß die politiſche 
Einſtellung des öffen Renz möglicherweiſe deſſen Objektivität 
beeinfluſſen könnte. 5 
: Eh zieht fih der Gerichtshof zur Beratung zurück. Nach 
25 Minuten erſcheint der Gerichtshof wieder im Saal und der 


Die Not der penſionsberechtigten. 


Interpellation 


der Herren Abgg. Grathe und Genoſſen von der Deutſchen 
Vereinigung und anderer Abgeordneten im Sejm an den Herrn 
Vorenthaltung von Pen- 


Miniſterpräſidenten betr. 


fionen, 
Die Au und Zubilligung von Penſionen an y 
berechtigte Beamte rejp. deren ®interbfiebene er in weiten 
intereffierten reifen Aergernis und Bitterkeit. Das gehen der 


iſt, den Abele rechtigten mit allen 

e e tataii tatn aet 
ot zum Verzi i y 

Mit den „eeiwährenden 238 r Penſions berechtigten 5 

und 


y richt 
völlig u 


1. Karl Fuchs, früher Diſtri 
omber 4 
vili e 

í i ieſen, der i 
Kreis Greifenhagen ee ſewelt 
lehnt der 


einen Zivilprozeß zu 
a felt weren 

2. Friedrich i der 
Kreisſparkaſſenrendant in Wirſitz, 
Penſt e f 


e 1 nach zwei Jahren ohne Ein⸗ 


die 


„ während derer er als 3 


Kreisausſchuſſes Wirſi 0 
ſind. ih AR daa gen Ynjtangenguge 99 — f 5 
Verfahren ſchwebt jetzt 

beim Oberſten Verwaltungsgericht in Warſchau. 

8. Otto Neumann, Polizeiwachtmeiſter i. R. in Miaſtecgko, 
iſt von der Boten, Bullen Stadtverwaltung 

e 

Stadtverwaltung erkennt den Beſchluß 

ert die Bab 
ſein Anf 


läßt fich auf die Dauer nicht durch den Willen von Menſchen 
beeinfluſſen. 

Wir ſtehen heute am Abſchluß dieſes Kampfes. 
Denn der Finanzminiſter hat ſeine Niederlage eingeſtanden. 
Wenn er in ſeiner Rede vom 22. Juni 1926 erklärt hat: 
„Ich werde die Einlegung von Einlagen in die Poſtſpar⸗ 
kaſſe und in die Staatsbanken in Zkoty in Gold, ſowie die 
Einlage von verzinslichen Dollareinlagen in die Bank 
Gospodarſtwa Krajowego ermöglichen“, ſo bedeutet dies 
nichts anderes, als daß der Staat die Goldrechnung und 
die Rechnung nach ausländiſchen Feſtwaluten aner⸗ 
kennt, und zwar nach der Schuldner⸗ wie nach der 
Gläubigerſeite hin. Wenn das der Staat tut, ſo 
iſtes auchjedem Bürger erlaubt, als Schuldner 
oder als Gläubiger nach dieſen Rechnungen zu rechnen. 
Wir haben endlich die Goldrechnung, die die ſelbſtver⸗ 
ſtändliche iſt, nachdem der Staat ja gerade dieſe Gold⸗ 
rechnung eingeführt hatte. Wir haben bereits bei der De⸗ 
zemberpanik die Meinung geäußert, daß dieſe Panik . 
gekommen wäre, wenn der Staat die Goldrechnung 


5hm, ‚der frühere, ingwifdien verjtorbene g 
Böhm r e Bei — 8 
dem Geſetz vom 11. 12. 23 um Anerkennung weiterer |< 


Vorſitzende verkündet, daß er, nachdem eine Einſtimmigkeit in der 
Auffaſſung nicht erzielt werden konnte, dahin entſchieden habe, den 
Antrag der Verteidigung abzulehnen. Er begrün⸗ 
det ſeinen Beſchluß mit den Beſtimmungen des $ 21 Abſ. 2 und 
führt weiter aus, daß der Verteidiger für feinen Antrag im Sig 
des § 27 weder eine rechtliche noch moraliſche Begründung gegi” 
be. Der Schöffe Renz habe erklärt, daß er dem Vor ſtand 
des Aufſtändiſchenverbandes ſeit einigen Monaten nicht mehr 
angehöre und daß auch die Ereigniſſe des Aufſtandes bereits vier 
Jaßre zurückliegen und deren ſchon längſt verklungen ſei; er 
ſelbſt fühle ſich in der Lage, dem Verfahren vollkommen objektiv 
beizuwohnen. Auf Grund dieſer Erklärung des Herrn Renz ha 
der Worfbenbe im oben angeführten Sinne entſchieden. À 
Hierauf wird in die Verhandlung eingetreten. Der Vorſitzende 

verlieſt die Perſonalien des Ungeflagten und den Hauptpunkt 
der Anklage, wonach Schulrat a. D. Andreas Dudek, Vorſtandsmit⸗ 
lied des Deutſchen Volksbundes, wegen der Verbrechen aus 8 1. 
bſ. 2 des Geſetzes über Verrat militäriſcher Geheim ⸗ 
niſſe vom 3. 6. 1914 (Deutſches R. G. B. S. 195) unter Anklage 
geſtellt wird. Die Verhandlung wird in polniſcher Spra ch e 
eführt. Auf Befragen erklärt der 1 daß er die pol ni. 
che Sprache genügend beherrſche und im Falle ihm 
etwas unverſtändlich en p um re bee 355 Deutſche er 
uche, was ihm vom Vorſitzenden zugeſtanden wird. 

' jg Senih die aufgerufenen Zeugen den Saal verlaſſen ne 
ſtellt der Staatsanwalt den Antrag auf Aus ſchluß bes A ef=. 
entlichkeit der Verhandlung. Der Verteidiger er A auf 
9 daß er dieſem Antrage zu ſti mme. Na sun tataka 
Beratung verkündet der Vorſitzende den Beſchlu S ef ⸗ 
fentlichkeit auszuſchließen. Nachdem der Saal von den 
Preſſevertretern und dem Publikum verlaffen war, wurde die Ver⸗ 

handlung fortgeſetzt und dauert zur Stunde fort. 


n 
Das Urteil im dudel Prozeß. 
i erhandlun 
ute in der B uli N) l, 22 Bt Im Sure 


ü de Jahren Gefängnis und 
PERT 0 pn BURG marat pa A wovon vier Monate anf bie 


erlittene Unterſuchungshaft angerechnet werden. Schulrat Dudek 


einer Kantion von 50000 Ztoty 
Der Staatsanwalt hatte 6 Jahre Zucht⸗ 
das Urteil wurde Berufung eingelegt. 


den ben geſamten Inſtangenmeg durch tft, ver- 


wurde gegen Stellung 
auf freien Fuß geſetzt. 
haus beantragt. Gegen 
bp r e S gef 
eg a KE und ber Mann iſt inzwiſchen geftorbe 


n. 

Aehnlich wie bei den Kommunalberwaltu ſteht es auch 
bei en as Verwaltungen. i E : 

4. Frau Ottilie Rolloğ in i 5, iñ 
die Witwe eines Oberſteigers, früher in Kaltowitz. Sie um 
erſten Mal am 21. 2. 23 einen Antrag mal Potene der Penſion 
n woden in Poſen gerichtet. Sie hat dieſen An n 
wiederholt und hat im 1925 an 
Staatspräſidenten erneut ein richtet, ihr die 
zu bewilligen. Ueber drei Jahre find ſeitdem verfloſſen, 

kten ſcheinen von einem Amt zum anderen Ache wo 
ſein, bislang aber hat ſie noch nicht einen Groſchen erhalten. 


u 
Sie iſt weiterhin nicht mehr in der Lage, für ſich und ihr minder⸗ 
jähriges Kind in austömmlicher wein 8 

5. Frau Chriſtine Müller, geb. S 
Troyjcy 20 J, ijt die Witwe eines Ae Nee Se bat 
früher ihre deu on in iger s für Mark 
erhalten. Ab 1. 2. 24 nichts r. tbem hat fie qu l 
denen Malen ſich an die zuſtändigen Behörden gewandt, Es 
ihr bei jedem Schreiben wieder dieſelben 
aber 2½ Jahre find ins Land gegangen, ohne einen gr en 
Erf 


bels Kg eln voll und ganz zur Laſt gef 
å n e 

į nde und richtige Auskunft hätte 
a A Auch liegt vor. 


feiner Penſion an das Kriegs miniſtertum gewandt. Das ſelbe hat 
ſein Geſuch im Oktober 1925 an das Generalkommando in 
übergeben, aber irgend welcher Beſcheid iſt ihm nicht 
zugegangen, obwohl jetzt mehr als 5% Jahre feit Einreichung 
ſeines erſten Geſuches vergangen fnb und er nach Geſetz vom 11. 
12. 28 Anſpruch auf Penſion hat. 

Wir fragen den Herrn Mintjterpräfidenten an: 

1. ob er dieſe oder ähnliche Fälle kennt, 

2. ob er bereit ift, Verfügung zu erlaſſen, daß einmal geſeß- 
lich und bewilligte Benfionen ausgezahlt werden, 
um den Emeriten zu ihrem Recht zu verhelfen, 

8. was er zu tun gedenkt, um Emeriten gleicher Lage in kür⸗ 
zeſter Friſt in den Genuß ihrer Penſionen zu ſetzen. 

Warſchau, den 1. Juli 1928. Die Interpellanten. 


4 


erlaubt offen anerkannt hätte. Wir ſprechen auch 


eute wieder die Hoffnung aus, die Ermög⸗ 
ichung der Goldrechnung zur Stärkung 
des Zloty beitragen wird. Denn die Furcht 


ark genug, um 
ſich von ndern abzu 
5 Es 

wieſen un 
N mit feftbleibendem Nennwert 


wie nicht das eigene Volk und das Ausland ein unbe⸗ 


dingtes Vertrauen zu der Wirtſchaft des Landes 


haben und nicht gelernt haben, mit einer Maßeinheit ohne 


Goldwert, wie ſie jedenfalls das zukünftige moderne Geld 
ſein wird, umzugehen. y 7 


Papiere abgefordert, 


u 


4 
f 


ts 
zu ſehr auf den Austauſch von Gütern er! 
fann fih ohne Gold keine Rechnung? 
piona ſolange t 


7 


Ne N > f i a 
Profeſſor Kemmerer, der bekannte amerikaniſche Finanz- 
ſachverſtändige kommt wieder nach Polen. 


Zum Preſſe⸗Prozeß Loake. 

Die „Deutſche Rundſchau“ meldet: In 9 Bericht über 
den Prozeß Loake wurde erwähnt, daß der Verteidiger, Rechts⸗ 
anwalt Hoeppe, „leider“ erſt eine Stunde nach Beginn der Ver⸗ 
handlung erſchien. Da hierdurch der Eindruck erweckt werden kann, 
als ob dadurch die Verteidigung beeinträchtigt wurde, während 
dies nach dem wirklichen Sachverhalt, den wir nachträglich erfahren, 
nicht der Fall iſt, bringen wir hiermit dieſen Sachverhalt zur 
Kenntnis: Danach verhält es ſich ſo, daß Herr tsanwalt 
Hoeppe von dem Verteidiger des Herrn Loake, der an dieſem Tage 
verreiſt war, lediglich gebeten worden war, dem Gericht einen 

riftſatz mit Ausführungen über die Verjährung zu über⸗ 
weiſen, da angeſichts des durchſchlagenden Einwands der Verjäh⸗ 
rung jede weitere Verteidigung überflüſſig erſchien. Dieſer Stand⸗ 
punkt iſt übrigens nach wie vor richtig, denn durch 19 ährige 
Unterbrechung der richterlichen Tätigkeit verjährt ein jedes Preſſe⸗ 
vergehen. Auch das Urteil des jaag Fuge 


romberg, gegen das 
Berufung eingelegt wird, kann an dieſer Tatſache nichts ändern. 


Kepublit Polen. 
Calonder in Warſchau. 
Der Priſident der gemiſchten deutſch⸗polniſchen Kommiſſton 
e , e eie 
. aminifter Makowski 
5 Departements im Innenminiſterium. 


Im Einklang mit den von der Regie run beſchloſſenen neuen 
Satzungen wird das Innenminiſterium in 5 ee geteilt: 
a. ne en, m potti ihes, ein Verwaltungs⸗ 

„ artemen r di 1 0 
fünftes für den Geſundheitsdienſt. E A 835 em 


Der Dirſchauer Hafen. 

Diridan, 3. Juli. (A. W.) Der Hafen in Dirſchau entwickelt 
ſich immer mehr. Im Mai betrug * Fran erer Dirſchau 
5000, im Juni bereits 25 000 Tonnen. Im li ſoll er 50 000 
Tonnen betragen. Die Steigerung des Verkehrs erklärt ſich durch 
die Aktion einiger Induſtrieunternehmen des Da⸗ 
browoer Reviers, die eine beſondere Geſellſchaft unter dem Namen 
1 600 500 Wisla — Batty? mit einem Stammkapital 
von Ztoty ins Leben gerufen haben. In nächſter Zeit wird 
e auf ne ae oan Lenne au 

k igkeit auf ungefä onn = 
lich erhöhen ſollen. z f petane SN 


Die Erhöhung ber Eiſenbahntarife bedeutungslos. 
arſchau, 3. Juli. (Pat.) In der letzten Zeit erſchi 

aner ken ati graiia infi. s 5 sehon mi 

darfs besprochen haben“ Ia 


minimal und 


h enmehl um 85 Groſchen, 
für Zucker um 95 Groſchen, für Rindfleiſch um 35 Groſchen, für 

Kartoffeln und Gemüſe auf einer Strecke bis zu 100 Kilometer 

ee eee en pur u Better 
ie A npreiserhöhung nur um Bruch⸗ 
ile bon Gros pro Kilo. Die Red rtigung des An- 
des Ei 


s der Preiſe für Produkte erſten Beda it > 
reach führt die Fr Meinung jees Erhöhung 


Die Brotverſorgung. 


Nach einer War r Meldung der j “ha 
ji 1a ee b n Geiteibeefernen in größeren s e 
ausreichende Menge Mehl un enen Falle ermöglichen ſollen, eine 


g d Brot ide a 
werfen und einem Hochgang der Preise en, REN eee 


Schaffung ſolcher Reſerven iſt bereits dem i 
Warſchau unter Gewährung einer Subvention ee ch 
Zloty, die in Raten zu 200 000 zahlbar iſt, übertragen werde 


Die deutſche Krije. 
Wird der Reichstag aufgelöſt? 


ha Im Laufe des geſtrigen Tages hatte ſich die Ausſicht, d ie 
Sozialdemokraten zur Annahme des Fürſten e 
gelangen würden, aus zwei Gründen weſentlich perringept. 
5 Konz ft hatte die Erklärung des Reichskanzlers Marx, daß bei 
Ablehnung des Fürſtenkompromiſſes die Regierung auf die Ver⸗ 
längerung des Sperrgeſetzes keinen Wert mehr legen werde, 
nerhalb der ſozialdemokrati ehi Fraktion ſtark verſtimmt. Die 
Neigung zur Ablehnung verſtärkte ſich noch weiter, als ſich im Laufe 
es geſtrigen Tages das Gerücht verbreitete, daß die Reichsregie⸗ 
im Falle der Ablehnung des Fürſtenkompromiſſes auf den 
sprünglichen demokratiſchen Antrag zurück⸗ 
e wolle, der die Abfindungsfrage den Ländern über⸗ 

ſen will. Für dieſe zu ſtimmen iſt die Sozialdemokratie 
it. So kam das Abſtimmungsreſultat, demzufolge fa ſt zwei 
ttel der ſozialdemokratiſchen Fraktion ab- 
nicht überraſchend. Ueber die weitere Entwicklung läßt 
enblick etwas Beſtimmtes nicht ſagen. Weder der Ge⸗ 


einer beſonderen Ermächtigung für die Reichsregierung, 
; et ebenfalls erörterte Plan, das ürſten kom promiß 
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— Polener Tageblalt. 2 


um Volksbegehren zu ſtellen, bieten Ausſicht auf Erfolg. 
Ernsthaft wird der Gedanke N den 7 15 11427 
Antrag, der den Ländern die Fürſtenfrage überweiſen will, und 
dem ſich bisher Zentrum und Volkspartei widerſetzten, jetzt wieder 
einzubringen. Im Hinblick auf die vorgeſtrige Erklärung des 
Innenminiſters Dr. Külz, daß die Regierung bei Ablehnung 
alle Konſegnenzen ziehen werde, erhebt fih zunächſt 
die Frage, ob die Regierung zur Auflöſung des Reichstags ſchreiten 
wird oder nicht. 


$ 
Geſtern abend um 49 Uhr, als die Gigun 
plenums beendet war, traten die Fraktionen 
Volkspartei, des Zentrums und der 
kraten zu Sitzungen zuſammen. 
Volkspartei tagte nur kurze Zeit. 
Vertreter über die 
problem entgegen, 
Auch im Zentrum 


g des Reichstags⸗ 
er Deutſchen 
Sozialdemo⸗ 
Die Fraktion der Deutſchen 
. 3 Sie nahm den Bericht ihrer 
bisherigen Verhandlungen zum Zoll⸗ 
faßte jedoch keinerlei Beſchlüſſe. 
2 m beſchränkte man fi darauf, den Bericht 
über die Zollverhandlungen und die allgemeine Lage 
entgegenzunehmen. Dagegen kam die große Bedeutung der 
Em der 4 er Ported der cee ie zu. An 
ihr nahm au r Vorſtand de iſchen ſozialdemokrati 
Landtagsfraktion teil. ee e Se 
In der Sitzung wurde zuerſt der Bericht über den Stand der 
Lage entgegengenommen. Dann wurde Kenntnis gegeben von dem 
Schreiben der preußiſchen Landtagsfraktion, in dem die Reichs⸗ 
tagsfraktion erſucht wird, dem Geſetzentwurf über die Fürſten⸗ 
abfindung nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung zuzuſtimmen. 
Hierauf ſetzte die Ausſprache ein, die um 10 Uhr beendet war. 
Die Abſtimmung ergab die Ablehnung des Fürſten ⸗ 
abfindungsgeſetzes mit 73 gegen 38 Stimmen. Damit 
muß der Geſetzentwurf als geſcheitert angeſehen 
werden. Die ſozialdemokratiſche Fraktion beſchloß ferner, in der 
heutigen Plenarſitzung fih auf die Abgabe einer Er ⸗ 
klärung zu beſchränken. In der Erklärung, die der 
Fraktionsvorſitzende, Abgeordneter Wels, abgeben dürfte, wird 
die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion die Auflöſung des 
Reichstags fordern. Der Reichstag ſelbſt kann die Auf- 
löſung jedenfalls mit Zweidrittelmehrheit beſchließen; ſonſt kann 
die Auflöſung nur durch ein Dekret des Reichspräſidenten 


erfolgen. s 
——ů—— ——Ü— 


Der Fürſtenabfindungsentwurf 
Vrꝛurückgezogen. 


Ferien für den Reichstag. 

Berlin, 3. Juli. (A. W.) Angeſichts des Beſchluſſes der Sn- 
zialdemokraten, der den Regierungsentwurf über die Fürſten⸗ 
entſchädigung ablehnt, und angeſichts der ſolidariſchen Stel- 
lungnahme der Deutſchnationalen dazu hat die Regierung den 
Entwurf ohne Abſtimmung zurückgezogen. Der 

eichskanzler Dr. Marx bemerkte in ſeiner Erklärung, daß die 
Regierung weiteren Beratungen über das Kompromißgeſetz 
keine Bedeutung mehr beimeſſe und deshalb die Vor⸗ 
lage bis zum Herbſt vertagt werde. Der Reichstag ſoll heute 
in die Sommarji gehen. Nach den Ferien will die Regierung 
einen neuen Eltwurf in dieſer Frage ausarbeiten. 


Keine Regierungskriſe. 

Berlin, 3. Juli. (Pat.) Die unerwartete Löſung der Parla- 
mentskriſe iſt durch einen Brief des Reichspräſtdenten v. Hin⸗ 
denburg an den Kanzler veranlaßt worden. In dieſem Briefe 
erklärt Hindenburg, daß er aus Gründen der Innen⸗ und Außen⸗ 
politik jetzt ein Dekret über die Auflöſung des 
Reichstags nicht unterzeichnen könnte und deshalb 
das Kabinett bitte, auf dem Voten zu bleiben. Nach Aus füh⸗ 
rungen des Sozialdemokraten Wels und des Deutſchnationalen 
Grafen Weſt arp or 2 Reichskanzler Dr. Marx das Wort 
und ſtellte in ſeiner ärung ‚eh daß die Regierung angeſichts 
des Briefes ihre Rücktrittsabſichten rückgängig 

e und ihren Kompromißentwurf in der Frage der Fürſten⸗ 
entſchädigung Panzen bes s Die ä des Kanzlers 
wurde auf den Bänken der Kommuniſten mt Gelächter und 
Tumult aufgenommen. Die Demokratiſche Partei hat ein 
Kommunikat veröffentlicht, in E die gange Schuld da- 
für, daß kein Kompromiß zuſta kam, den Sogialdemo⸗ 
kraten zuſchreibt. Die Sozialdemokraten ſeien ſchuld daran, 
wenn jetzt die e triumphierten im Volk der 
Glaube an das Parlament erſchüttert fei 

Vorwürfe. 

Berlin, 3. Juli. (A. W.) Die Unnachgiebigkeit der Sozial⸗ 
demokraten ijt durch Konzeſſionen hervorgerufen worden, die von 
den Regierungsparteien den Nationaliſten in der Frage der 
Zölle gemacht wurden. Die Demokraten und das trum 
machen den 1 ſcharfe Vorwürfe daraus, daß ſie 
unnötige Komplikationen hervorriefen. „Die Deutſchnationalen 
geben ſich ſchon der Hoffnung hin, daß es ihnen im 

n wird, das Zentrum zu gewinnen und einen Bir 
aden,“ jo jagt die demokratiſche Preſſe. ; 
— nn — 


Ein Zwiſchenfall auf dem Kongreß 
der völlerbundsligen. 


Gelegentlich einer Anſprache des Grafen Bernſtorff 
auf dem Kongreß der a dslr, TE AR i tam 
es zu einer unliebjamen . Bernſtorff hatte die Ab⸗ 
ſicht, die Bedeutung der Aufnahme Deutſchlands 
in den Völkerbund zu ſchildern und den Freunden des 
Völkerbundgedankens nahezulegen, auf ihre ierungen dahin 
u wirken, pep bald nach dem Eintritt utſchlands in den Völker⸗ 

und die eſeitigung der franzöſiſch⸗engliſch⸗ 
ee Bua Werne im Rheinland ſtattfinden müßte. 

Bährend Graf Bernſtorff feine Ausführungen machte, wurde 
er plötzlich von einem Mitglied der lokalen „Organiſation für die 
Freunde des Völkerbund kens“ unterbrochen. Dieſer Mann 
ſchrie dem Grafen zu: „Denken Sie an die „Qufitania”, 
Sie ſchmutziger Hund!“ Es entſtand eine ſtarke Erregung 
im Saale. Man wollte den Mann zum Schweigen bringen. Trotz⸗ 
dem wiederholte er ſeine Beleidigungen und beſchuldigte den 8 
des Verbrechens, die Luſitania“ verſenkt zu haben. Gleich⸗ 
vers dehnte er feine Beſchuldigungen auf das ge tar deut⸗ 

che Volk aus. Mit großer Mühe konnte man den nn dazu 
bringen, den Saal zu verlaſſen. Noch an der Tür drohte er gegen 
den Grafen mit der ger 

Nachdem er den Saal verlaſſen „wurde auf Veranlaſſung 
des Vorſitzenden der lokalen Organiſation der Völkerbundsfreunde 
ein Hoch auf den Grafen Bernſtorff ausgebracht. Ein 
ziemlich großer Teil“ der Anweſenden * ſich hierbei. 

raf Bern url ſetzte alsdann feine Rede fort. Er fand „zum 
Teil aufmerkſame Zuhörer. Erregung dauerte an. 

Ueber die Frage der Notwendigkeit, als Deutſcher der⸗ 
artigen Inſulten auszuſetzen, kann man ſehr geteilter Anſicht ſein. 


Die Freunde im Krieg. 


Die Veröffentlichungen aus den le Archiven 
über die Behandlung, die Italien von ſeiten der Verbündeten 
während des Weltkrieges exfahren hat, haben in der national⸗ 
faſziſtiſchen Preſſe wahre Zornesausbrüche gegen die 
ehemaligen Allierten erregt. Die Erxgebniſſe der 
Enthüllungen faßt Arnaldo Muſſolini in folgenden Aus» 
führungen zuſammen: a 

Wir wußten ſchon, daſt wir nicht beliebt waren, aber es 
überraſcht uns ein wenig, feſtſtellen zu müſſen, daß wir geradezu 
verabſcheut waren. Und dies war der Fall in dem Augen⸗ 


erbit gelin⸗ 
lock zu 
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blick, da wir uns mit aller Macht in den Kampf warfen, entſchloſſen, 
N gemeinſame Sache zu fiegen. Aus den Dokumenten geht 
rvor: 5 

1. daß die kriegeriſche Anſtrengung Italiens immer von den 
Verbündeten feit Beginn der Feindſeligkeiten entwertet 
worden iſt; 

2. daß gleich nach dem Abſchluß des Londoner Vertrages von 
ſeiten der Verbündeten eine geheime Arbeit der Sabotage und 
der Entwertung eingeleitet worden ift, die dann mit der berühmter 
Campagne für die „unterdrückten Völter“ abſchloß und uns den 
Verluſt vieler adriatiſcher Poſitionen und der Oſtgrenze koſtete; 

3. daß die Verbündeten mit allen Mitteln, und zwar 
hauptſächlich mit illoyalen Mitteln, die koloniale Vergrößerung 
Italiens zu verhindern ſuchten, indem ſie alle afrikaniſchen 
Beſtrebungen vereitelten und offen den Vertrag von St. Jean 
de Maurienne über Smyrna und die italieniſche Einflußzone in 
Kleinaſien brachen. 

Bezeichnend ift ein Telegramm Delcaſſés an das 
griechiſche Miniſterium vom Mai 1915, das heißt nach Abſchluß 
des Londoner Vertrages, in dem Griechenland zur ſofortigen 
Intervention aufgefordert wird: „Wenn ihr eintretet, werden wir 
alles tun, um euch auch die Inſeln zu geben, die wir Jralien 
verſprochen haben. Wir wollen nicht, daß Italien 
ſich im Mittelmeer vergrößert. Wir halten dagegen 
die Vergrößerung Griechenlands für unſere Intereſſen ent- 


ſprechend.“ — 
Deutſches Reich. 


Ein Spezialiſt auf ſeinem Gebiete. 

Die „Danziger Allgemeine Zeitung“ berichtet über einen Fall. 
der in Kaeni vor ben Schöffengericht ausgetragen wurde. Vor 
dem dortigen Schöffengericht hatte ſich der Maurer Joſef Mattyſchek 
aus dem Kreiſe Oppeln zu verantworten, der ſich ein Verzeichnis der 
Fe angelegt hatte und darauf bedacht war, ſich das 

rgebnis ſolcher Verſteigerungen anzueignen. Im vorigen Jahre 
war er nach Marſoß im Speſſart gekommen und hatte einer Holz. 
verſteigerung beigewohnt. Als ſich der Rentmeiſter Schade aus 
Schlichtern, der etwa 800 Mk. bei fih frug, auf dem Nachhauſewege 
befand, wurde er von Mattyſchek unter Bedrohung mit einem Revolver 
angehalten. Der Rentmeister und fein Begleiter fetten fih aber zur 
Wehr und ſchlugen ihn in die Flucht. Er entkam nach Kottbus und 
ſtahl dort bei einer Holzverſteigerung dem Rentmeiſter die Aktentasche 
mit 5200 Mk. Inhalt. Dann flüchtete er, konnte aber bald ergriffen 
werden. In Kottbus wurde er zu fünf Jahren Zuchthaus und zehn 
Jahren Ehrverluſt verurteilt. In Hanau wurde er nun wegen Ders 
ſuchten Straßenraubes und wegen Bedrohung unter Einbeziehung 
der vorher erkannten Strafe zu einer Geſamtſtrafe von 7% Jahren 
Zuchthaus mit den üblichen Nebenſtrafen verurteilt. 
Preſſefreiheit und Filmreklame. 
Die Rolle der „Fundertmarkſcheine“. N 
epd. Die „Frankfurter Zeitung hatte in ihrem Stadtblatt er 
u lokale Filmkritik die ablehnende Beſprechung eines Luſtſpiel⸗ 
films veröffentlicht. Darauf erhielt fte von dem zuständigen Filmhaus 
(Wilhelm Feindt) in Berlin ein Schreiben, worin dieſes ſein höchſtes 
Erſtaunen über die „nicht nur nicht gute, ſondern ſogar bodenlos 
ſchlechte“ Kritik der „F. 3.“ ausſpricht. Man werde daraus „lediglich 
nur“ die Konſequenzen ziehen und in Zukunft nicht mehr inſerieren. 
„Glauben Sie vielleicht, wir werfen die Hundertmarkſcheine für Inſerate 
in Ihrer Zeitung zum Vergnügen hinaus oder (nicht vielmehr) um 
Reklame zu machen?“ Statt dann in dieſer Hinſicht das Filmhaus 
zu unterſtützen „untergraben Sie uns mit einer derartigen Kritit volle 
kommen das Geſchäft.“ Die in dieſer Tonart abgekanzelte Redaktion 
der „F. 8.“ hat dennoch die Abſicht, „die ſchneidigen Kommandos“ 
des Filmbauſes auch in Zukunft zu überhören. Und fie darf dei 
ſelbſtverſtändlichen Zuſtimmung weiteſter Preſſekreiſe und gewiß auch 
der verantwortungsbewußten Kreiſe des Filmgewerbes ſelbſt verſicher 
fein. Man wird ſich überall daran gewöhnen müſſen, daß es nun 
einmal nicht angängig iſt und von den verantwortlichen Organen in 
Verleger⸗ und Redakteurſchaft als ein ne A gegen die öffentliche 
Miſſton der Preſſe mit Schärfe bekämpft wird. die freie Meinungs⸗ 
aͤußerung mit Hilfe des Inſeratengeſchäfts an die goldene Kette zu 
legen. Nur in der Luft völlig „unbeeinflußter” Freiheit kann die 
Border als Magiſtrat der Offentlichkeit auch dem Film Berater und 
örderer ſein. : 


Aus anderen Ländern. 


Straferlaß in Deutſchland und Rußland in Ausſicht. 


Einer Moskauer Meldung zufolge wird der bevorſtehende 
Austauſch der Ratifikgtionsurkunden den beiden eru 

Anlaß geben, für gewiſſe Staatsangehörige einen Straferlah 
auszüſprechen, deren Fälle in den letzten Jahren die Oeffentlich 
keit beider Länder lebhaft beſchäftigten. In dieſem Augenblick iit 
noch nichts Beſtimmtes darüber zu N N Die beſtehenden even: 
tuellen Schwierigkeiten werden offent & bald überwunden fein. 
Es handelt ſich bei der obenſtehenden Meldu 


um die Frei ⸗ 


laſſung der in Rußland teils ſchon verurteilten, teils noch in 
Unterſuchungshaft befindlichen Deutſchen, und von . 
r Pro t: 


ar) gland, 


Deere in dem bekannten Leipzi 
urteilt worden 


ind. Von eunas Wg i in erſter Linie 


des deutſch-rußſt n 
5 Mur ea pte 
men, dieſe Vertragsbeziehungen nun au u mneities 
Maß ee zu ergänzen und betonen. Die Schwie⸗ 
rigkeiten, die noch den endgültigen schert verzögern, dürften 
darin beſtehen, in einzelnen, ganz mmten Fällen 
nicht eine volle Einigung erzielt werden konnte. Da aber au 
0 80 ge der Wunſch, das ungwerfeihait ik dürfte 8 
trafer zuſtande zu bringen, unzwe iſt, dürfte man au 

über dieſe och vorhandenen. letzten See hinwegkommen. 

Die franzöſiſchen Schuldenverhandlungen 

ARS unterbrochen, r 


Die franzöſiſch⸗ruſſiſchen Schuldenverhandlungen find, wie dem 
„Petit Journal“ mitgeteilt wird, auf einem toten Punkt an, 
gelangt. Die Vertreter der ruſſiſchen Regierung werden wahr⸗ 
ſcheinlich nach Moskau zurückkehren und erſt im Oktober oder No⸗ 
vember zur Wiederaufnahme der Verhandlungen zurückkehren. 


Letzte Meldungen. 


Der Hafenarbeiterſtreik in Antwerpen; 
Antwerpen, 3. Juli. (R.) In einer geſtern abgehaltenen Ber- 
ſammlung haben die Hafenarbeiter beſchloſſen, heute die Arbeit 
wieder aufzunehmen, wenn die Unternehmer ihnen eine tägliche 
Zulage von 5 Frank gewähren. Mehrere Unternehmer haben dieſe 
Forderung bereits bewilligt. 
Auflöſung des kanadiſchen Parlaments. 


Ottawa, 3. Juli. (R.) Infolge der Abſtimmungsniederlagt 


[der Regierung wurde das Parlament aufgelöſt. 


Streikankündigung bei den Neuyorkern 
Untergrundbahnangeſtellten. 
e er LP Antergeunöbahnangefteiiten wollen 

8 n den Str reten, i 
ee eten, wenn ihre Forderungen nich 
16 000 Amerikaner reiſen nach Europa 

Neuyork, 3. Juli. (R.) Heute verlaſſen 14 Aare mii 


urn So Paſſagieren, die ſich nach Europa begeben, den hieſigen 


VVoſener Jagebratt = 


Auf meine zufolge der Kurs- 
steigerung des Zloty bereits 
um 200% ermäßigten Preise 
erteile in der Zeit vom 1. bis 
15. noch bedeutenden Nachlaß 
Ein jeder sollte die Gelegenheit 
wahrnehmen! 


Vom 14 


| bis 15.45 
N oE 


Juli verkaufe aus in meinen 
drei Abteilungen zu außer- 


Für meine seit 30 Jahren best 0 
gewöhnlich niedrigen 


bekannte 


UMFNTOENRLICH FÜR 


Friesurerhaltende Haub. | sonra eS orn, || Preisen. — Besichtigen Sie | Herren- uni Knahen-Konleklien 
für Herren 1,30, f. Damen 55 3 E meine Fensterauslagen! verwende nur haltbare Stoffe 


Fassonteile Dreharbeiten 
u. Elektro- Installations- 
materialien liefert prompt 
W. Zgola, 
Metallschraubenfabrik 
und Fassondreherei. 
Poznań, ul, Grottgera 4. 
Telephon 6293. 

F äſche, Kleider, 
Nähe 5 ⸗Oberhemden. 
Sticke Monogramme zu mäßig. 
Preiſen. (Lazarz) Wer 
skiego 13, Front III. St. links. 


in solider Schneiderärbeit. — 


j 
Veherzeugung macht wahr! | Bien a S 


Teppiche u. Biros: 27. Grudnia 9. | Ulster—Raglans— Paletots 
| Hosen, — Sport-Anzüge — 
Tuche u, Futterstolle: St. Rynek 56. 


Schul- und Konfirmanden- 
Herrenbekleidung: St. Rynek 91 Anzüge Leichte Sommer- 
(Eingang Wroniecka). 


‚und. Arbeiter-Konfektion, 1 5 


J 


1,50, Rasiermesser 7,50 
d. Stck. Haarnetze. aus 
echt. Haar 0,25 u. 0,80. Zu 
haben en gros u. en détail. 


Drogexje,, Monopol“, 

Poznan, ul. Szkolna 6 

vis a visStadt-Krankenh: 
En gros bei 


Naprzód Warszawa, Solec 67. 
Uebernimmt Vertrieb 
von Massenartikeln. 


nn 


\ 
nerren-Bekleidun 


Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teil- 

nahme und für die zahlreichen Kranzſpenden beim 
Heimgange meiner lieben Frau, unſerer guten 
Mutter jagen wir hierdurch allen unſeren Herz- 
lichſten Dank. Beſonders den lieben Schweſtern 
im Johannenhaus und Herrn Paſtor Hammer 
für die troſtreichen Worte am Grabe. 


Richard Kunkel 


nebſt Kindern. 
Poznan, Johannenhaus, den 3. Juli 1926. 


Acne 


Poznan-Wilda 

ı ulica Traugutta 9. 

' (Haltestelle d.Straßenbahn 

ı ul. Traugutta, Linie 4). 

Werkplatz: ulica Rolna. 
* Moderne 


Grabdenkmäler 


und Grabeinfassungen 
in allen Steinarten. 
Schalttafeln, Waschtisch- 
s Aufsätze. 
Sämtliche Marmorplatten. - 
AufWunseh Kostenansehläge 


E. Jentsch 
Inh.: W. Jentsch, Diplom-Ingenieur 


P „ ulica Fr. Ratajczaka 20 
Poznan, ""Teieshon fr 3085 = 


Gegründet 1883, 


5 


Wroniecka). 
185 REN 


“A FAB 


EF KR 


Tel. 5097 
zał. 1921 


Besuch de 


8 Lagers ohne 
13 
À 


Vom 5. bis 19. Juli 


Saison-Ausverkauf 


teilweise unterm Einkaufspreis 
Kostüme . .. . von 12 3} Rlusen .. bon 32 


Il) 
Ä k Paletots o. eee „ 20 „ Strickjacken ... „ 8, 
AN Röcke .... e. „ 6, GummiMüntel .. „ 35, 
LI | Kleider ...... „ 2,  Rinder-Kleider .. „ 5, 


Mi Min Min. Bin Din din fin für Ber din Bir din din 


Leicht beschädigte Waren fabelhaft billig. 


Günstiger Gelegenheitskauf 
für 


WIiNTER-KONFEKTION 


M. Malinowski 


Damen-Konfektion-Fabrik 
Poznan, Stary Rynek 57. 


2 s 
Günſtige Gelegenheit. 
Geichäftshaus fue g 
Bäcker ei e Deutch. zu — — 
Augebote unter K. 1427 an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 
Gebrauchte, aber ſehr gut durchreparierte 


Mühmaſchinen 


wie nen) hat billig abzugeben. 


Maschinenfabrik Karl Mielke, Chodzież. 


u. Eisengießerei 


4 
RAAARAAAIG 


WAAAABARABBBDGIG vyv 
DM An Aa Lin An Ao Ad Arn Ln Ma aA Da De n An Ar a A 


Größeren gebr. Fleiſchwolf 
nebſt Motor zu kaufen geſucht. 
Off. unter 1430 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Blattes. 


| 


2 ọ 
Holzinduſtrie! 
Sägewerks⸗Fachmann, 27 Jahre alt, gebürtig in Bromberg, 
polnische Sprachkenntn. vorhand., von Jugend an im Fach, au 
zielbewußtes Arbeiten gewöhnt er daß, mi der Aa 
Ausnutzung von Rundholz pp., Schnittmaterial nach hieſigen - STFA 
und überſeeiſchen Uſancen bewandert im Beſitze, techniſcher 8 u Narr 


Welche Molkerei liefert wörhentlih 2—3 Btr. a. 
Fachkenntnis, juckt Steltung gleich welcher Art, ob als empfiehlt billigſt u. unter Ga⸗ 


© f 
friſch E Butter Einſchnttsleiter, Blatzmeiſter, Abnahmebeamteruſw. rantie guter Ausführung. 
k À * Offerten unt. „Holzinduſtrie“ Nr. 1421 an die Ge⸗ Chwilkowski, 


Offerten unter 1419 an die Geſchüftsſtelle dieſ. Blattes.! ſchäftsſtelle d. Blattes erbeten. Poznan, sw. Marcin 40. 


Trauringe 
lest Gold, moderne Fagons, 


TP. INAS TEL 

3 

eh AN EEE 

= 2 r 2 1 
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Schneidermeister Poznań, ul. Nowa 1, I. Etage 


Anfertigung 


Anfertigung 
in dringenden 


24 Stunden. 


in prima 


Fällen mea i- Ind ausländischen 


Siofien. 


1! Geliefarte Stoffe werden zu ersiklass. Verarbeitung angenommen. 


vornehmsier 


ll. Damen Hoden 


LEA 
Moderne 
Frack-Anzüge 
zum Verleihen, 
vr 


4 
© 


Achtung! 


Sämtliche 


Achtung! 


Malerarbeiten 


(Speziell Schilder malerei) 


werden sauber und korrekt ausgeführt vom 


Malermeister Ein i Lindner, Poznan 


nur ul. Stroma 23. 


Villa Seeſchlößchen bei Shopziez, 


gibt noch Zimmer für Sommerfrifchler ab. 
Entgegenkommende Zahlungsbedingungen! 


BAUARBEITER 


aller Art wie Neubauten, Umbauten u. Ausbeſſerungen 
in beſter Ausführung bet mäßigen Preiſen übernimmt 


Adolf Handke, 


Maurer- und 
Zimmermeifter, 


Poznan, ul. Lakowa 18. 


Kleiner Laden 
für Konfitüren 


in der beſten Geſchäftslage von Poſen mit oder ohne Ein: 
richtung direkt vom Eigentümer zu mieten geſucht 


Evtl. kann Beſitzer die Leitung übernehmen. 


Offerten mit Angabe der Lage. Größe des Mietspreiſes 
uſw. erbeten unter L. 1422 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


AULOINENS 


Michelin u, Dunlop 


bieten zu abermals 
ermäßigten Preiſen an 


P ORZROKIUTT i 


Poznań, 


Kaufzwang. gr "sun 


1 7 É 3 
à150zł, Badehaub.,Schwäm- 
me, Lockenwickler, Hygie- 
nische Artikel. St. Wenzlik, 


Poznań, Aleje Marcinkowskiego 19. 


Amt -Zemenkdachſtein⸗ 
Maſchine, kompl., mit 
400 Formplatten, 200 Trocken⸗ 
brett, Firſtziegelapparat 
mit 20 Formplatten, Maner- 
ſleinmaſchine Oekonom 
für 5 Steine nebſt Stapelgerüſt 
preiswert zu verkaufen. 
Lange, Poznan, 
Gorna-Wilda 61. 


Hebamme 
Kleinwächter 


erteilt Rat und Hilfe, 
nimmt Damen zu längerem 
Aufenthalt auf 


ul, Romana Szymańskiego 2, 


1 Treppe links, früh. Wienerſtr. 


in Poznan im Zentrum. 


Gründlichen 
polniſchen Unterricht 


ert. pro Std. 21 1.50. Offert. 
unter 1423 an d. Geſchſt. d. Bl. 


Näh- und Zusehneidekurse 


erteilt akademiſch gebildete 
Schneidermeiſterin 
Frau Szymańska 
Poznan, Wozna 18, II. 
Empfehle mich zugleich für 


Damen⸗ und Kindergarderobe. 


Militär⸗Auskunftsſtelle 
Poznan, plac Dziatowy 1-6, 
1. Stock rechts, informiert: 
a) in Militärangelegenheiten. 

wie Stellungspflicht, Rekla⸗ 
mationen, Verſorgungen, 
Invalidenrenten u. f. w. 
b) erteilt den Produzenten 
Informationen betreffs Be⸗ 
günſtigungen und Erleichte⸗ 
rungen bei Militärlieferung. 
von Roggen, Hafer uni 
Kartoffeln. c 
Außer mündl. Auskünften werd. 
auch ſchriftl. gewünſchte dies⸗ 
bezügliche Informationen geger 
Einſend. von 2 21⸗Poſtmarke ert. 


Pariſer, 

Londoner, Wiener Pelz⸗Modelle 
für Saiſon 1927 ſoeben ein⸗ 
getroffen. Da ſpätere Aufträge 
vieler Arbeit wegen nicht ſofort 
erledigt“ werden können, rate 
Ihnen, jetzt die Zeit auszunützen 
und Beſtellungen aufzugeben. 
Empfehle Herren⸗ und Damen⸗ 
pelze ſowie Beſatzſelle in allen 
Qualit. jetzt z. billig. Sommerpr. 

T. OLSZYNSKI 
Pelzwaren u. fachmänrische Kürsehnerei 
Poznan, Pocztowa 29. Tel. 5308 


Gelegenheit. 

Eine Bibel vom Jahre 170% 
mit Steindruck zum Verkauf. 
Buchhdlg. W.Sobieraiski, 
Poznan, sw. Marcin 66/67. 


Obwieszezenie. 
Zgodnie z uchwala Rady Miejskiej z dnia 
9. 6. 1926 r. zmieniam dotychczasową nazwę 
„Ogrodu Botanicznego“ położonego przy 
ul. Głogowskiej na „Park Wilsona“. 
Miejski Urząd Polieyjny w Poznaniu 
R Dyrektor: A. Mizgalski. 


Sonntag, 4. Juli 1926. 


Den deutſchen Lehrern zum Gruß. 


Am heutigen Sonnabend beginnt die fünfte Verbands⸗ 
tagung des Landesverbandes deutſcher Lehrer und Lehrerinnen 
in Polen. Aus allen Gauen eilen die Frauen und Männer 
herbei, die ihr ganzes Leben hindurch eine große Verant⸗ 
wortung auf ihren Schultern tragen. Die Verantwortung 
und die damit verbundenen Pflichten, ſie gelten dem wich⸗ 
tigſten Beſtandteil des deutſchen Volkstums in Polen, dem 
jung heranwachſenden Geſchlecht. Unſere Jugend 
auf den Weg des Pflichtbewußtſeins, auf den Weg der Treue 
zu leiten, ſie heranzubilden zu graden Bäumen unſeres Volkes, 
ſie ſenkrecht zu machen an Leib und Seele, dazu gehört aber 
nicht nur Pflichtbewußtſein und Verantwortungsgefühl. Dazu 
gehört Liebe. 

Es gehört hierzu die Liebe des Menſchen, die Treue 
des Deutſchen und die Klarheit des Lebendigen, den der Geiſt 
beſeelt. Wir ſagten zu Beginn, daß Verantwortung eine Laſt 
ſein kann, daß ſie mitunter die Kräfte ſchwächt, daß ſie 
mutlos und ſchwach zu machen vermag. Aber wir wollen 
nicht verhehlen, daß dieſe Verantwortung auch zu einer 
lebendigen Flamme werden kann, zu einer glühenden 
Lohe, die mächtiger macht als die Großen der Erde jemals 
in ihrer Hand verſpüren. Daß die deutſchen Lehrer, die heute 
herbeieilen, um in ernſter Arbeit Anregung und neuen Lebens- 
willen mitzunehmen, daß ſie die „ die auf ihren 
Schultern ruht, als eine Flamme und eine Kraft empfinden 
mögen, nicht als eine niederdrückende Laft, das mag der 
Haupt⸗ und Herzenswunſch ſein, der heute unſeren Mund 
öffnet, unſere Hand dieſen Frauen und Männern ſich ent⸗ 
gegenſtrecken heißt, um ihnen ein herzliches Willkommen 
zu bieten. 


Wenn wir das Wort Lehrer hören, ſo wächſt vor 


anferen Augen, vor unſerer Erinnerung immer wieder die 
eigene Jugend empor, und aus dieſen Träumen der 
Jugend, die wie Nebelſchwaden über der Seele liegen, geſtaltet 
ſich nur hier und da ein lebhaftes Bild, ein klarer Einſchnitt, 
den unſere Seele bewahrte. Und vielleicht iſt dahinter die 

Güte einer Hand zu fühlen, oder die Strenge einer Kraft, 
die jenen Lichtblick in ein glückliches Zeitalter entſchleiert. Und 
wenn wir rückwärts fanen auf den Weg, den wir gegangen 
ſind, wenn wir begreifen, wie viel Mühe und Not, wie viel 
Geduld und Aufopferung unſeren Lebensweg gangbar 
machte, ſo werden wir nächſt unſeren Eltern nur noch des 
Lehrers gedenken, der uns auf den Weg der Pflicht geführt 
hat und der uns beweiſen mußte mit jedem Tage, den 
ihm der Himmel ſchenkte, daß nicht nur die Lehre den 
glücklichen Menſchen erzieht, ſondern daß es allein das 
Beiſpiel iſt, das wir geben müſſen, wenn unſer Ziel von 
Erfolg gekrönt ſein ſoll. 


Mancher Schleier ſinkt hernieder vor unſerer Ver⸗ 


gangenheit. Manches geduldige Geſicht, manche gütige Vater⸗ Zeit der 
hand ſteht wieder vor uns auf und führt uns ſacht über die 


Stirn, führt uns in ferne Himmelsländer, wo die weißen 
Silberwolken gehen. Märchenland und ſelige Jugendzeit — 
glücklich, wenn dein Blick ungetrübt geblieben iſt, weil dich die 
wahre Liebe des Führers umgab, den du deinen Lehrer 
nannteſt. Unglücklich und unſelig bis an dein Lebensende, 
wenn du dieſer Hand entraten mußteſt. 1 
Wenn heute unſere deutſchen Lehrer in Polen in Poſen 
zuſammentreffen, um nach langer Friſt wieder Gruß und 
Händedruck zu tauſchen, ſo treibt fie, neben Verantwortung 
und Pflicht, gewiß auch die Liebe zu jenem Volkstum, dem 
fie entſtammen, dem fie. ihre Seelenſtärke und ihre Willens- 
kraft verdanken. Sie eilen herbei in den erſten Tagen der 
beginnenden Ferien, wo noch die Hoffnung auf eine längere 


Ruhepauſe fie unbeſchwert von Sorge erſcheinen läßt. Ihre] wiſſenſchaften erhiel 


Bücher. 


3 des 19 1 DE EMORTEN und Did» 
er Sofer Kösel uuß gehe Trieb- und Geiſtes⸗ 


Joſef Kösen brid Puſtet. München 1925. 257 ©. 
Dr. Lier tz iſt in Fachkreiſen dadurch bekannt, daß er feinem 
ſtreng katholiſchen Standpunkte nichts vergeben meint, wenn 
er die Ergebniſſe der Pſychoanalyſe Freuds bei der Er⸗ 
klärung der Disharmonien des menſchlichen Lebens zu verwerten 
ſucht. Der Wiener Arzt Freud (geb. 1856) will bekanntlich 
durch Analyſe oder Zerlegung iſſer elier Vorgänge, bes 
ſonders neurotiſcher, alfo kranfha ter Gesche en, und der 
en Seelentätigfeiten und 


Träume das Weſen der unterbew ihre 
Bedeutung für das Seelenleben e liegen; als Urſache z. B. der 


Hyſterie — mit ihre: s À 
ee Dane Cena ee tr Nabm er ein auf 
erinn 6 N S er 3 n a: 

e e nen 
führt er als fein Verdienſt an, daß durch ihn die Stellung 

im Seelenleben beffer erkannt worden fei; He ng des Ich 
dem Gebiete des Traumes ge i; weiter habe er auf 
ec bee bab ba in ieor alem 
Krankheitsbild Bes Newrotiters' ſei ſeine Feſtftellung midas daß 
er im Handeln gehemmt ſei und daß darum der Geb nie bei daß 
die Tat erſetze; mit Fr. glaubt L. das krankhafte uldgefit 11 De 
überlebenden Gatten, den Tod des andern verſchuldet zu hab 
dadurch erklären zu können, daß in ihm ein unbewußter W un f 
nach dem Tode des andern gelebt Habe; der Pſhchoanalyſe jei au 
die ſeelenkundige Klärung zu verdanken, daß die kran 
artung des Ichtriebes, wobei der Kranke ſeinen eigenen Körper 
fo liebkoſe, wie wenn es der der geliebten Perſon wäre, in An- 
lehnung an die griechiſche Sage, daß der ſchöne Jüngling Narziß 
ſeinen im Waſſer ſich widerſpiegelnden Leib zu umarmen trachtete, 


durch den Krankheitsbegriff „Narzißmus“ umſchrieben 
worden ſei. | . 
95 eigener wiſſenſchaftlicher Stand⸗ 


punkt ift dadurch gekennzeichnet, daß er gegenüber der einfeitigen 
Heranziehung der Seele zur Erklärung von ſeeliſchen 1 
heiten betont, daß dabei auch der Körper 1 tei; a 
berückſichtigen, fei zum Verſtändnis der ſeeliſchen 12 0 1.1 Hi 
umgänglich notwendig. Dabei macht L.. jedoch der teln r aer 
ſchen Erklärung keinerlei Zugeſtändniſſe; vielme 6 5 
überzeugt, daß der Geiſt beherrſchend in das als 15 s 
eingreifen könne und gwar fo weit, daß ſchon der Sel ſterha dem 
trieb beim Menſchen ſich in ſeinen einfachſten gormen vo ee 
des Tieres unterſcheide. Von dieſem Standpunkte aus fu MR 
die grundlegende Bedeutung des Trieblebens für das ſeeliſche Le a 
und äußere Handeln bei Gefunden und Kranken darzuſtellen; die 
höchſte Stufe der beiden Grundtriebe, des Selbſterhaltung⸗ und 


im Jahre 1925 die vorgeſchriebenen Uebungen nicht mitmachten. 


ſtellungs! 
können. 


der Kranke nicht] Ka 


en, in 


fte Ent⸗ wollt 


Doſener Tageblaft. 


Mädels und Jungens, ſie tollen durch Wieſe und Wald und 
leben ſorgenlos in den Tag hinein, als wären ſie von einer 
Laſt befreit, und die Lehrer, die dieſe Laſt ſo leicht wie möglich 
zu machen verſuchen, ſie ſind frei und einmal im Jahre auf 
längere Zeit befreit von jener Sorge, die der Jugend ger 
hört. Geſtehen wir nur ehrlich ein — es iſt die ſchwerſte 
Sorge, die ſie tragen und die ſie opferwillig und mit freien 
Herzen tragen. 

Unſere Stadt wird den Gäſten aus allen Gauen dieſes 
Landes das bieten, was ſie bieten kann. Es iſt nicht allzu⸗ 
viel — aber es iſt ſoviel wie ehrliche und aufrichtige Freude 
bieten kann. Mögen die Gäſte hier einige Stunden finden, 
die ſie wieder hinüberretten in ihre Tage, wenn ſie wieder 
mitten in ihrer Aufgabe ſtehen. Mögen ſie neben der Arbeit 
auch einige Stunden der Erholung finden. Und mögen 
ſie vor allem weiterhin, nach beendigter Tagung in eine 
Ferienzeit gehen, die ihre Seele geſund und freier macht, 
friſch von aller Not des Tages. 

„Die Deutſchen der Stadt Poſen grüßen herzlich und 
aufrichtig die Volksgenoſſen, die ihren Kindern Lehrer und 
Führer ſind. Mögen ſie eine ſchöne Erinnerung in ihre Zu⸗ 
kunft hinübernehmen — und mögen ſie weiterhin den Weg 
beſchreiten, den unſerer Jugend Lehrer uns gewieſen — 
den Weg der Treue und der Pflicht! 


Aus Stadt und Land. 


Poſen. den 3. Juli. 
Deutſcher Lehrerverbandstag in Poſen. 

Während der Lehrertagung am 3., 4. und 5. Juli findet eine 
Ausſtellung von Schülerarbeiten deutſcher 
Schulen aus Poſen und Umgegend im Zeichnen, in 
weiblichen Handarbeiten und Handfertigkeiten in den Räumen des 
deutſchen Gymnaſiums, Zeichenſaal, 3. Stock. ſtatt. Die 
Ausſtellung iſt geöffnet heute, Sonnabend, von 10—6 Uhr, am 
Sonntag und Montag von 3—6 Uhr. Der Beſuch ift unentgeltlich. 
Im Rahmen der Veranſtaltungen des Landesverbandes bente 
fer Lehrer und Lehrerinnen, deſſen Haupttagung vom 3. bis 
5. Juli in Poſen ſtattfindet, iſt für Montag, den 5. Juli, abends 
8 Uhr im großen Saale des Evangeliſchen Vereinshaufes eine 
öffentliche Kundgebung mit dem Thema: „Schule und 
Elternhaus Hand in Hand“ geplant. Jedermann, der 
für Schule und Erziehungsfragen ein lebendiges Intereſſe hat, 
it herzlich hierzu eingeladen. Der Eintritt i frei. 
Karten hierfür können koſtenlos am Montag, 5. Juli, in der 
Evangeliſchen Vereins buchhandlung in Empfang 

genommen werden. i 

Reſerviſtenübungen im Jahre 1926. 

In der Zeit vom 30. Auguſt bis zum 25. September werden 
Reſerviſtenübungen der Jahrgänge 1900 und 
1899 der Kategorie A ſtattfinden, und zwar derjenigen, die 


Dabei unterliegen diejenigen Reſerviſten der Einziehung nicht, 
denen im Jahre 1925 die lvierung der vorgeſchriebenen Uebun⸗ 
gen bis 1926 aufgeſchoben wurde, ferner diejenigen, die in der 
Zeit Uebungen im Jahre 1925 auf Antrag des Arztes ent⸗ 

rien wurden, denen aber das Reviſion ie A 
micht in eine I > umwandelte, und der 
Kriegsmarine. ſerviſten 
1900 und 1899, die aus j 
Jahre 1 nicht 


nort ſelt haben , 
EELA obet perfünli gi ber 
EITTEN er per ſonli in 
bann Gi. Jug Salt b. J. it guender 


i ben 
dung dieſer Re ‚den Regt in ihrem 
eee on 
über die allgemeine Militärdi icht eine tft bis 
6 Modien oder eine Geitkafe bis au 800 zt droht wenn Die Gen 

befehle zu den Uebungen ihnen nicht zugeſtellt werden 


x Perſonalnuachrichten. Das Diplom als Doktor der 
lt Labenz Wloczars ki aug Marken des 


m. a. und 


„O e finni i 


eg í das Kapitel eg 
harakterbild bes Neurotikers“. 


z u m 
An die Spitze ſei 


ſeiner 


ühl der Minderwertigkeit, für das der Grund ſeine 

Kör 3 ſei, fie er it, fei darum 

Bee iſt und habe deswegen A 
andere benehm 


n; daher zeige er 
ermaß bon ängſtlicher e und 

etwas zu bedeuten, Su ei i 
„Geſchäftigkeit, Eitelkeit, Wißbegierde; in Arbeit 


und er kein 


9 Te 
en; — 


an der ſi 
denn die Ehe 5 
A Von dieſer hohen Warte aus tritt er gegen 
1 und warnt vor ihm, indem 


en Gleichförmigkeit mit dem 


4 Á # 
Philoſophiſches Leſebuch, herausgegeben von Dr. Max Ett- 
linger, Pac or an der Univerſität zu Münſter, Dr. Paul 
Simon, Profeſſor an der Akademie zu Paderborn, und Dr. Gott- 
u — hen ar e . bee — —. . 
n. Verlag Jo und Friedri uft München (ohne 
Jahr). 448 S. Jeb, 6ſand 5 W. | Š 555 
Infolge der Beſtrebungen für die Neuordnun 3 höheren 
Schulweſens in Preußen And de die Prima der Gymnaſien ver- 
ſchiedene 29085 a Leſebücher erſchienen, unter denen das 
hier angezeigte nicht den geringſten Platz einnimmt. Indem es 
in zeſchichtlicher Reihenfolge 52 namhafte Philoſophen 
von Heraklit bis Baeumker zu Worte kommen läßt, beabſichtigt es, 
den trotz aller Widerſprüche und Gegenſätze anwachſenden poſitiven 
Ertrag der philoſophiſchen Geiſtesarbeit und damit zugleich die 
innere Entwicklung der Probleme herauszuarbeiten. 
Dieſe Abſicht iſt den Herausgebern zweifellos gelungen; mag auch 


Du-⸗Triebes, ſieht 
Gotteserkenntnis und Gottesliebe. — Viel ; 


Erſte Beilage zu Nr. 149. 


Diplom als Forſtingenieure: Stanistaw Smölski aus Brzo⸗ 
wo Wojew. Lemberg, Ludwik Then aus Bulowice, Wojew. 
Bielsk, Piotr Wröblewski aus Tarnowo, Wojew. Krakau, 
Ludwik Rajca aus Grodkowice, Wojew. Krakau. x 
„ Der Wojewode Graf Bniüski iſt in Wollſtein Schützen⸗ 
könig geworden. t N 
` X Der Jugreß des neuen Erzbiſchofs Dr. Hlond in Gnejen 
findet am 5. September, in Poſen am 12, September ſtatt. 
. Im Teatr Pakacowy erlebte man geſtern die Aufführung 
eines neuen ergreifenden, um die Mitte des vorigen TUPA 
ſpielenden Films: „Der Lumpenſammler von Paris“ 
oder „Das Verbre Seine“ nach einem be: 
rühmten Werk Felilos Pyats. Es behandelt den Aufftieg eines 
Mörders aus der Gilde der Pariſer Lumpenſammler zum wohl⸗ 
benden Baron und feine Entlarvung durch einen ehemaligen 
zerufsgenoſſen in dem Augenblick, als er fein Lebenswerk durch 
die Verheiratung ſeiner Tochter an einen Offizier der Kaiſerlichen 
Leibgarde gekrönt zu hen meint. Die Vertreter der beiden 
Hauptrollen, Mitotaj Rolin und die bildſchöne Helena Barly, 
gehen in ihren Rollen vo ſtändig auf und erfreuen durch glän⸗ 
endes Spiel. Außer dem Film unterhält auch das Auftreten eines 
umoriften und Mundharmonikapirtuoſen Silwus Weſotowski das 
Publikum auf das Angenehmſte. 

x Nächtliches Lüften ohne das Fenſter zu öffnen. Es if 
keinesfalls geſagt, daß man beim Lüften eines Zimmers immer 
Fenſter oder Türen öffnen muß. Man kann zum Beiſpiel auf 
bequemſte Art die Nacht über ein Wohnzimmer gut auslüften und 
[e kühlere Temperatur am Morgen forgen, indem man abends 
ie Ofentür öffnet. Sofort wird von den geſchloſſenen, 
aber immerhin nicht luftdicht abgeſchloſſenen Fenſtern her ein 
unmerklicher Luftſtrom einſtellen, der die verbrauchte Zimmer⸗ 
atmoſphäre mit ſich reißt und zum Schornſtein hinausführt. Beim 
Indauern einer ſolchen gelinden Lüftung bis zum Morgen wird 
die Luft im Zimmer gründlich erneuert und gekühlt. Eine weitere 
Herabſetzung der 5 kann man noch dadu bewirken, 
indem man ein ganz klein wenig den Waſſerhahn aufdreht. Ein 
feines Schnürchen Waſſer 


en an der 


RT die Luft bis zum Morgen abzu- 


kühlen und ihren Sauerſtoffreichtum nicht unerheblich zu ver⸗ 
mehren. 
* Muoſchin, 2. Juli. In der Perkiewicz ſchen Ziegelei 


wurde, wie der „Kurjer berichtet, der Arbeiter Piotr Olej- 
niczak aus Pozgowo neben der Transmiſſion bewußtlos auf⸗ 
gefunden. Er wurde in das Stadtkrankenhaus gebracht, wo er 
bald darauf ſtarb. 


* Oſtrowo, 2. Juli. Unſerer Stadt wurde, wie dem 
„Dziennik“ berichtet 5 Durchführung der elektriſchen An⸗ 
lagen ein Kredit von 200 000 8 Außerdem ſind 
Ausſichten auf einen Kredit von 200 000 bis 000 Dollar von 
der Bank Goſpodarſtwa Krajowego zur Erbauung von Wohn⸗ 
häuſern vorhanden. ’ 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


Staatl. Lotterie-Kolleltur, Starogard, m... In die Lot⸗ 
terie⸗Kollektur Starogard fielen in den Klaſſen I., II., III. Gewinne 
auf folgende Losnummern: 1548—2847, 4245, 46, 50—5879—5806— 
11857 —12 505, 07, 08, 10, 20. (5. Kl. 12 514 Gew. 15 000 zł.) 
14 031—36—14411—17 009. 17—17 841—18 285, 19731. (5. Kl. 
19 735 Gew. 2000 zt.) 19 746—22 763—24 013, 14—25 547—26 582 
26 524—27 981, 82—32 368—32 435—32 877, 79—36 218, 38 362, 
694159442 475—48453— 45082 — 45 759—417 826— 4812148502, 
93, 98—50 485, 40—53.468—55 90757 062, 75, 76. 79. (5. Kl. 
57077 Gew. 2000 21.) 58684, 85, 88, 61392—61 445—61 722, 
47—49— 64372, 75, 76, 85. 
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Myſtik enthüllt und 
Geeste cher Rudolf v. Sebottendorf, der ſoeben unter dem 
Titel „Der Talisman des Roſenkreuzers“ im Baum: 
Verlag, lingen in 
Werk le nur außerordentlich ſpannend 


im wahrften Sinne des Wortes 
werden. Der Held des Romans ging hinaus in die Wel 
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unit, Wiſſenſchaft, Literatur. 


Nes Bun e en 1927 ache Pub Amalthea⸗ 
erlag (Bürich⸗Leipzig⸗Wien) zwei wichtige Publikationen vor: 
Karl Kobald, 755 Verfaſſer der viel en ſchön illuſtrierten 
„Wiener Muſikſtätten“, behandelt in ſeinen „Beethoven⸗Stätten“ 
das Leben und Wirken des großen Muſikers. Ottokar Xas 
netſchek geſtaltet in ſeinem aan illuſtrierten biographi⸗ 
ſchen Roman „Beethoven“ des Künſtlers irdiſches Werden und 
Schaffen und ſein furchtbar tragiſches Ende. 


+ Pofener Tageßlalt. - 
Aus dem Gerichtsſaal. DIR e ee e eee Der Handelsminister zum Harriman-Verirag 


a Cl Bojen, 2. Juli. Eine geriebene Taſchendiebin, die 20jährige] ſtützt. Für einen völlig unbeteiligten Beobachter hat das den An⸗ IE 4 ; s s 
Bofia Brockg aus Kon hatte in 4 ee Seiser. ſchein erweckt, als müßte jeder Klub, der H Lodz kommt, um Der Ministet Kwiatkow —— ‚hat sieh auf a ‚Reise 
geſchäft einer Kundin eine Geldtaſche mit 300 Bioty geftohlen und | mit k, K. ©. zu fpielen, im voraus ſchon auf einen entl. Sieg duren Polnisch-Oberschlesien in Kattowitz auf einer Pressekonferenz 
war dafür vom. Schöffengericht zu fünf Monaten Gefängnis verzichten. andernfalls der Schiedsrichter, wenn er kein zum Harriman-Vertrag geäußert, Er stellte zunächst fest, daß die 
verurteilt worden, Die Strafkammer erhöhte als Berufungs⸗ Zugehöriger der E. K. ©. ift, und die Gäfte nach allen Regeln der en der vorigen Regierung zu bestimmten Ver- 
inſtanz geſtern diefe Strafe auf 1 Jahr 4 Monate Ge | Rünt verprügelt werden können. pfliehtungen geführt hätten, die aber von der gegenwärtiger 
fängnis. Für den Ex⸗Wojewodſchaftsmeiſter k. K. S.Lodz iſt der] Regierung nicht angenommen worden seien. Der Minister 
. Birnbaum, 2. Juli. Schlingenſteller aus Sowia- | Dienstag ein Tag, der in den Annalen der Sportgeſchichte aller habe dem amerikanischen Gesandten in Warschau mitgeteilt, dat 
jora AGulenberg), die bor einigen Monaten von Forſtbeamten bei] Klubs im In- und Auslande ſchwarz angeſtrichen fein wird. der Vertrag vom wirtschaftlichen und fiskalischen Standpunkt aus 
Ausübung der Tat abgefaßt wurden, haben kürzlich ihre gericht Welcher Sportverein unternimmt es, nach ſolchen geändert werden müsse, da ihn die Regierung sonst nicht be- 
liche Strafe erhalten, Wie dem hieſigen „Stadt. und Landboten“] Ereigniſſen mit einem fo berüchtigten Klub, wie es der I, K. S. tätigen könnte. Es seien daraufhin neue Verhandlungen ange: 
mitgeteilt wird, erhielt Frau Rolet, als Haupttäterin, die durch iſt, einen Kampf in Lodz auszukragen? knüpft worden, die im Laufe der Nacht vom 25, auf den 26. Juni zu 
Schlingenſtellen Wild erlegte, am 9. Juni eine Strafe von drei Der Tormann Fiſcher hat feinen Klub und fih ſelbſt im einen neuen Vertrage geführt hätten, der erhebliche Ver- 
Monaten Gefängnis. Die Tochter, die bei der Tat mit] das richtige Licht geſtellt, und es wäre wirklich an der Zeit, wenn] besserungen in fiskalischer Hinsicht enthalte. Der Minister betonte, 
gefaßt worden war, konnte nicht abgeurteilt werden, da fie in. | der Sportverein I. K. S. feine 1. Mannſchaft vollkommen auf ⸗ daß aus grundsätzlichen Rücksichten die Angelegenheit nicht anders 
Zwiſchen mit ihrem Bruder ins Ausland auf Arbeit abgexeiſt ift. löſen würde, um mit der ſehr intelligent ſpielenden 8, Mann⸗ſ erledigt werden konnte, obwohl in wirtschaftlicher Hinsicht erheb- 
Der Ehemann, der zur Zeit der Tat Gem eindevorſteher ſchaft von vorn anzufangen. Alle Sportvereine werden ſich an lichere Vorteile hätten erzielt werden können, Im weiteren Verlauf 
war, erhielt am 23. Juni eine Strafe von einem Monat. dem Tage ein Beiſpiel nehmen und ihn als Warnung anſehen, seiner Ausführungen stellte der Minister fest, daß das Giesche- 
Poſen, 3. Juli. Wegen Doppelehe wurde der 35 Jahre] fiğ ja nicht auf dem I. K. S.⸗Platz blicken zu laſſen, wenn die] Unternehmen Defizite aufweise. Der fiskalische Vorteil, den der 
alte Dachdecker Wawrzyn Suchocki aus Grätz von der 5. Straf⸗ redliche Abſicht beſteht, zu ſiegen. Die Polizei griff mit] Fiskus erlange, stelle sich so dar, daß der Fiskus im Laufe von 5 
tammer eſtern zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt, — [blanken Säbeln ein, um den Schiedsrichter und die Wisſa⸗] Jahren statt der Vermögenssteuer 14 Millionen Zioty aus dem 
Wegen 27. Diebereien innerhalb fünf Monaten, darunter | Spieler vor dem Lynchen zu ſchützen. In der 84. Minute] Titel der Einkommensteuer erhalte (500 000 Dollar schon in den 
Ginkrächs im Kreiſe Birnbaum, verurteilte geſtern die Strafkam⸗ pfiff der Schiedsrichter das Spiel ab. Spätere Verhandlungen nächsten Wochen), während nach dem vorigen Vertrage die Re- 
we Tomaſs Patan aus Wollſtein zu 2 Jahren, Walenty | zwiſchen den Präſidien beider Parteien ergaben die Einigung] gierung sie erst dann erhalten hätte, wenn das Unternehmen an- 
8 p mS Fi zu 1% Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und auf Abbruch des Kampfes zugunſten „Wiszas“. Die] gefangen hätte, einträglich zu arbeiten. Der Vertrag enthalte ferner 
Polizeiaufſicht. Ein dritter, Kanduta, erhielt 1 Jahr Ge⸗Sportregel bedeutet demnach bei den J., K. ©. - Agen für die [Anderungen formeller Natur und Verschärfungen bezüglich der 
rangnıs und 5 Jahre Ehrverluſt. Marja Aſchersleben ] Gäſte entweder Sieg und Beulen oder glatte, bedingungsloſe Ausführung von Neuanlagen. In derselben Konferenz hat sich der 
erhielt wegen Hehlerei 3 Monate Gefängnis. Niederlage. Ein Spiel, wie das am gleichen Tage in Poſen Minister zu den gegenwärtigen Kohlenpreisen geäußert und erklärt, 
Bromberg, 2. Jul. Schwere Verbrecher wurden geſtern] zwiſchen dem Rodjer Touring-Club” gegen „ponk: (S. : 0) 44 : 0) [daß die Kohlenindustrie Öberschlesiens gegen die Wirtschafts- 
don der verſtärkten Strafkammer verurteilt. Wegen einer Reihe von Hatiefunbene wäre in Lodz unmöglich, es jet denn, die Spieler Í politik der Regierung den Kohlenpreis um 17.5% erhöht hätte, 
Einbruchsdiebſtählen wurden folgende Arbeiter vorgeführt: Joſef würden halbtot nach Hauſe gebracht werden. Er sei gezwungen gewesen, die Verfügung des Eisenbahnministers 
Piaskowskt, Heideſtr. 15. Andreas Jankowski, Heideftr. 43 über die Erhöhung des Transporttarifs für Kohle vom 26. d. Mts, 
Wladyszaw Szezawlas kt, Fehrdellinſtr. 52 und Leo Marcin“ nach Danzig und nach dem Osten von 7.50 auf 9 zt pro Tonne oder 

fowstt, Heideſtr. 15; fämtüch aus Bleichfelde. Der erſte Ange⸗ um 15 zł pro Waggon anzunehmen. 

klagte war der Fuhrer der Bande und verübte die Einbrüche belle Der Minister hielt dann eine Konferenz mit Vertretern de! 
ajen, teils in Gemeinſchaft ber anderen An eklagten. Die Angeklagten Kohlenindustrie ab, denen er erklärte, daß ihm die Haltung de! 
fin Sg Das Gerſcht verurteilte Plaskowski zu drei Jahren Industriellen unbegreiflich sei, die danach aussehe, als ob die 
Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverluſt und Stellung unter 05 Industrie gegen seine Politik vorginge. Die 
Industriellen begründeten in längeren Ausführungen ihre Stellung- 
nahme, indem sie auf die großen Schwierigkeiten in der Entfaltung 
der Industrie hinwiesen, und betonten, daß die maßgebenden 
Kreise sich in der Richtung neuer Eisenbahninvestitionen wenig 
bemüht hätten. Die Industriellen entschlossen sich, die Frage der 
Kohlenpreise noch einmal einer genauen Revision zu unterziehen, 


A.—Lo., Lodz. 


Brieſtaſten der Schriftleitung. 


(Aus künfte werden unferen Leſern gegen Einſenbung der Bezugsauittung unentgeltlich, 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage ift em Briefumſchlag mit Freimarle zur 
eventuellen ſchriſtlichen Beantwortung beizulegen.) 

Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—144 Uhr. 

R. S. Optanten haben das Recht eines dreiwöchigen Aufent⸗ 
halts in Polen in jedem Jahre, bedürfen aber dazu keiner beſon⸗ 
deren Einreſſegenehm gung. Sie haben in n Falle nur den 
nr bei dem zuſtändigen polniſchen Generalkonſulat in Berlin 
zu ſtellen. 

P. E. in G. Schriftliche Auskunft erteilen wir on 1 
Bureaubeamte hat nach Ablauf einer ganzen Jahres eſchã 
einen Anſpruch auf einen vierwöchigen Urlaub. 2. Für di 
beitsſtunden pi dié Beſtimmung über die Beſchäftigung von 46 
Stunden in der Woche. 

Sm. in G. K. Der neue 1 o hat nicht das Recht, neue 
Mietsſatze feſtzuſetzen, ſondern ift an die durch das Mleterſchutzgeſetz 
Art. 6 feſtgelegten Mietsſätze genau N wie fein Vorgänger. 


aufſicht, Jankowski zu neun Monaten Gefängnis, Szezawinst 
n Gefängnis und Mareinfomsti zu Na Don 
z gmg. 


Sport und Spiel. 


„Wissa“-Krakau gegen Z. K. S.-Lobz. 


Prügelſzenen beim Fußballkampf. 
> 2 : 0 (1 : 0). 
n auswärtigen Sportfreunden bot ſich am Die i 
Lodz während des Pokalſpieles zwiſchen den beiden Seen Mer 
ein minder intereſſantes, doch um ſo widerwärtigeres Bild. 


Jeder k 
Houng Amerikanische Enttäuschung über die polnische Wirtschafts- 
lage. Aus Warschau wird dem DHD. gemeldet, daß das Interesse 
der amerikanischen Finanzgruppe Dillon, Read & Co. an der pol- 
nischen Wirtschaft sich in der letzten Zeit erheblich verringert 
habe. Die amerikanische Gruppe ist über die polnische Wirtschafts- 
lage enttäuscht. Ihre Finanzoperationen dürften daher keinen 
großen Maßstab erhalten. Der Berliner Vertreter von Dillon, Read 


Brachten die Lodze it ; à ; f g 
Ausgaben die en bab en Sieg 7 K. st" Pn De y a . teibuTIA GUTES Dherhelnigntp enis ai u. Co., Irving Rossi, ist soeben von seiner Reise nach Polen zurück- 
er a und daß es ein bewunderüngswürbiges Spiel ſein 7 3 hat keine — 1 — 1 A En u 
dürfte, fo hat ma i ; 3 rzeichnung des Vertrages schen der polnischen Regierung 

; u am Nachmittage eine um fo größere Ent⸗ Eingeſandt. und Harrimann betreffend Giesches Erben wurden die Beziehungen 


täuſchung erlebt. Wista, : h 
Bi dere kommend, e . due. Gar dieſen Tell übernimmt die Schriftleitung nur bie preßgeſezliche Verantwortung.) zwischen den beiden amerikanischen Gruppen Harriman und 
meiſtertitels von Lodz den Platz, um den Kampf um den Botai $ Ein großer Mißſtand. Dillon, Read & Co. wesentlich verschärft. Die Dillon-Read- Gruppe 
auszutragen. Das Spiel hatte von überallher Säfte herbeigelockt In der Oberſtadt werden eng von der Poſt⸗ und Tele⸗ hat auf ihre großen Pläne bezüglich der Beteiligung an der pol- 
ſo bah einige tauſend Perſonen dem Kampfe beiwohnten. „Bang e | graphenverwaltung Fernſprechlal el gelegt, was ein an ſich lobens⸗ nischen Wirtschaft ver zichtet. 
maien, gilt nicht, das war für beide Parteien die Loſung.] wertes Beginnen ift, da gegenwärtig die Poſt bei Neuanmeldungen; Englische Holzkäufe in Polen. Die polnische Holzausfuht nach 
Beide waren in guter Form, fo halte es wenigſtens den Anſchein.] die Apparate nicht anbringen kann, weil zu wenig Kabel vorhanden England hat in den letzten Monaten ununterbrochen zugenommen, 
gea bald konnte man feſtſtellen, dem nicht gang fo war. ind. Aber das t und Legen der r ge“ und die englische Fachpresse berichtet dauernd über die zunehmende 
ZŁ. K. ©, bedrängte die Gegner hart, doch zeigten Het ihre Weber. ſchieht in einer geradezu unverantwortlichen Art. Die Granit.] Bedeutung des polnischen Holzes für den englischen Markt. So 
legenheit dadurch, daß fie das erſte Tor ſchoſſen. Uswesfefunge- Platten werben Trumm unb tiet gelegt, jede zweite Platte wird schreibt Mitte Juni die größte englische Wochenschrift „Timber 
reich war das Spiel, und aus welchem Grunde die Lodger Galerie zerſchlagen oder beſchädigt, . nen gu n, und Trades Journal“ folgendes: „Eine stets größer werdende Zahl von 
dem Schiedsrichter Herrn Mallow den ſchönen Namen „Kaloſch' | gar die Würfelſteine zwiſchen der Borbſchwelle und em Dinger Iren. interessiert sich Tür den 50 fl Markt, und es ist 
an den Kopf warf, konnte man als Kritifer und fremder Zuſchaher . un è en anasko, bab einem 840 iche sicher, daß die Vorteile, welche die Käufer in den letzten Monaten 
beim beften Willen nicht herausfinden. ; wre 4; r gi dee bei der Ergänzung ihrer Vorräte aus Polen gehabt haben, das ter- 
i Arbeiten ausführen könnten? Gibt es keine Fachleute, die diefe „ N 5 1 
Immer mehr und mehr ließ das Spiel nach, und man mußte] Arbeiten beauffichtigen? Und vor allem, wo find die Hausbeſttzer, esse für die billigeren finnischen Sorten erheblich vermindert haben, 
uber naleit jefftelten, daß f. K © fiğ wirklich gegen“ dat fie fih fo etwas bieten laffen? Sieht es denn tein Menj, | Der Handel mit Danzig, der früher mal einen schlechten Ruf hatte, 
über den Gäſten in kein gutes Bidt ſtellte. Diel wie die ſchöne Stadt Poſen durch ſolche Pfuſcharbeiten auf das wird jetzt auf einwandfreier Grundlage geführt, und die Käufer, die 
erſte Halbzeit endete für Wista” mit Sieg (1: 0). i í ide ückt jetzt Abschlüsse mit erstklassigen Firmen machen, können sich 
j ; Niveau der Städte Galiziens und Kongreßpolens herabgedrückt $ nt dab ie das Holz so beikom 118 kauft 
Nach der Pauſe trat ein Zwiſchenfall ein, der die Lodzer ganz] wird? Wo bleiben denn die Leute, die im „Kurjer Poznagski“ darauf verlassen, daß sie das Holz so ren 
auf bie Seite der Z. 8, S, jedoch ungerechterweiſe, riß. Herr immer darauf hinweiſen, daß die Stadt Poſen die befte Verwaltung] haben und außerdem auch pünktlich. Während manche englische 
Mallow hatte den Tormann der Roten (I. K. S.) und Adamek hat und ſich der 1 Kultur rühmen? Ich richte an Firmen sich recht lange ee bt haben, Holz 
bon Wisla aus dem Spiel ausgeſchloſſen, weil die beiden] die zuſtändigen Stellen die Bitte, fih dieſes anzufehen. Beſonders aus Polen zu kaufen, macht jetzt eine nach der anderen einen Ver- 
Grobheiten zuſchulden kommen ließen. Aer gab Abamek eine] ſchlimm b es am Polizeipräſidium, in der u ene Rataje such mit dem polnischen Holz, und die meisten sind von dem Er- 
Ohrfeige. Das Urteil des edsrichters war gerecht, da er cgala (fr. Ritterſtr.) und ul. 27. Grudnia (fr. Berlinerſtr.) aus. — angenehm überrascht. Das Hotz wird manchmal noch zu 
gu gleichen Teilen er Nichtsdeſtoweniger aber nahm das & wäre dringend notwendig, daß hier Leute dieje Arbeiten ver- verschifft, aber sonst ist die Beschaffenheit der Ware im all- 
ublifum eine 5 gegen den Schieds richten, die ſie gelernt haben, und nicht Leute, die ihr ganzes Leben gig und sowohl Rotholz wie Weishok sind recht 
richter ein, die viel befürchten ließ. auf dem Lande verbracht und andere Arbeiten berichte! haben. bar. Nach Schottland sind große Posten Weißholz verkauft worden 
Unerwartet ſchoß Wisla ihr zweites Tor, und ihrer] Beſonders möchte ich die Stadtverwaltung auf folgendes aufmerk- und Rotholz wird nach fast allen großen Häfen Englands ver- 
Gegnerin blieb es verſagt, fih mit dem Ball zu rächen. Die Er⸗ jam machen: Bei Reparaturen an den Gaskandelabern werden |schifft. London ist der erg, und Himderte, wenn nicht 
regung des Publikums, das oin gegen die Gäſte Partei nahm, | die Platten und Steine aufgeriſſen und bleiben wochenlang liegen, | Tausende Standards Schnittware 2x4 Zoll sind nach London ge- 
dee Spieler aneinander, und] bis die Arbeit dann wieder von den gemacht wird, die nicht kommen. Die Nachfrage nach polnischem Holz ist in letzter Zeit sc 


ſtieg. In der 82. Minute gerieten 

der Schiedsrichter griff ein, wobei er zugunſten der Gäſte ent⸗ imſtande find, fte gang und richtig vorzunehmen. Sollte es lebhaft gewesen, daß manche F in Danzig bis Ende juli voll- 

ſcheiden wollte. Da bra der Sturm los. Das zuſammen⸗ in en keine gelernten Steinſetzer geben? ständig ausverkauft sind, wenigstens für die billi fallende 
4 f vo ’ Ein Bürger Poſens. Ware, die fast überall für An l T 2 Pfund cif zu abet. 


gewürfelte Publikum ſtürmte den Pla 


und ſchlug ge⸗ 
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Vom S. bis 16. Juli 


Großer Saison Yerkauf 
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Nr. 149. 


Die wichtigsten Bestimmungen über die 
zollfreie Einfuhr in das Danzig-polnische 
Zoligebiei. 


Von Ober-Zollinspektor Nadolny, Danzig. 
I. Liebesgaben. 


Allgemein ist die Ansicht verbreitet, daß Liebesgaben und vor 
allem gebrauchte Gegenstände bei der Einfuhr nach dem Danzig- 
olnischen Zollgebiet zollfrei sind. Diese Meinung ist unzu- 
reffend. Nach den Vorschriften spielt der Umstand, ob eine 
Ware neu oder gebraucht ist, bei der Berechnung des Zolles keine 
Rolle. Für gebrauchte Sachen ist derselbe Zoll wie führ neue zu 
zahlen. Die zollfreie Abfertigung von Liebesgaben erfolgt auf Grund 
des Artikels 11, Ziffer 4, der Verordnung über den Zolltarif vom 
11. 6. 1920. Die Grundbedingung, daß Waren als Liebesgaben 
zollfrei abgefertigt werden können, ist de Armut des Emp- 
fängers. Über diesen Umstand ist eine polizeiliche Bescheinigung 
beizubringen, in der gesagt sein muß, daß der Empfänger in ärm- 
lichen Verhältnissen lebe, nicht imstande sei, den Zoll zu bezahlen 
und keinen Altwarenhandel betriebe. Als Liebesgaben gelten nur 
1 Kleider, Schuhwerk und andere Gegenstände des täg- 
lichen Bedrafs, die hinsichtlich ihrer Bestimmung keinen Zweifel 
‘ aufkommen lassen. Als Gegenstände des täglichen Bedarfs sind 
nicht Kakao, Tee, Konditorkuchen, Scokolade, Zigaretten und 
dergl. anzusehen. Liebesgabensendungen, die für wohltätige An- 
stalten und Vereinigungen bestimmt sind, können nur mit Ge- 
nehmigung des Finanzministers zollfrei abgefertigt werden. Auf 
Grund des genannten Artikels 11, Ziffer 4, können auch noch 
Gegenstände zum eigenen Gebrauch von Personen, die durch 
Feuersbrunst, Überschwemmung oder andere elementaren Ereig- 
nisse Schaden erlitten haben, als da sind Nahrungsmittel, Kleider, 
Hausgerät sowie Gegenstände für den Wiederaufbau oder die Fort- 
führung der Wirtschaft zollfrei eingeführt werden. Der Antrag 
hierzu ist einschließlich einer polizeilichen Bescheinigung der zu- 
ständigen Zolldirektion einzureichen. 


II. Umzugsgut. 

Die Zollabfertigung von Umzugsgut geschieht auf Grund des 
Artikels 11, Ziffer 1, der Verordnung vom 11. 6. 1920 und nach 
3 9 des Erlasses über das Zollverfahren vom 13. 12. 1920, Hiernach 
kann im Wege besonderer Bewilligungen gebrauchtes Mobiliar von 
Personen, die nach längerem Aufenthalt im Auslande in das Panne- 
polnische Zollgebiet übersiedeln, zollfrei eingeführt werden. Geräte 
und Instrumente zur Ausübung des Berufes, Maschinen, Maschinen- 


teile und Fabrikeinrichtungen können von der Zollzahlung befreit | 85 


werden, wenn sie von den Übersiedelnden 1 8 wurden, 
seinen Verhältnissen entsprechem und für den Betrieb des eigenen 
Unternehmens am neuen Wohnort im polnischen Zollgebiet be- 
stimmt sind. Die zollfreie Abfertigung von Maschinen und Fabrik- 
werkzeugen hat sich jedoch das Finanzministerium vorbehalten. 
Büro- und Fabrikeinrichtungen von Firmen usw., die im polnischen 
Zollgebiet eine Filiale errichten wollen, sind von der Zollzahlung 
nicht befreit. Ebenfalls von der Zolifreiheit ren sind 
Eßwaren und alle Gegenstände, die den Bedürfnissen oder Ver- 
hältnissen des Übersiedeinden nieht entsprechen. 
III. Heirats- und Erbschaftsgut, * 
Heirats- und Erbschaftsgut wird nach Artikel 11, Ziffer 2 und 3, 
der Verordnung über den Zolltarif vom 11. Juli 1920 und $ 9, Pos. 2 
md 3 a er: ker das as sie 3 oh: 1920 zollfrei 
‚abgefer Grund dieser Bestimmung können Eheausstattungs- 
Verlobungs- und Hochzeitsgeschenke zollfrei eingeführt werden, 
Wenn sie für Ausländer oder Bürger des eigenen Staates bestimmt 
Sind, die länger als zwei Jahre im Auslande gewohnt haben und an- 
läßlich der Eheschließung mit einer im Danzig-polnischen Zollgebiet 
wohnenden Person ihren Wohnsitz in dieses Gebiet verlegen. Der 
Antrag auf Zollbefreiung des Heiratsgutes kann abgelehnt werden, 
wenn die einzuführenden Gegenstände nicht den Verhältnissen 
der Eheschließenden entsprechen oder wenn deren Zahlen nicht 
dem Brauch oder dem Bedarf angepaßt sind. Ausgeschlossen von 
der Zollfreiheit sind ebenso wie beim Umzugsgut Eßwaren, Getränke, 
abrikate, Meterware, Rohmaterial, Die viel verbreitete An- 
sicht, daß auch Geschenke zu silbernen und goldenen Hochzeiten 
vollfrei gelassen werden können, ist unzutreffend, 
IV. Reisegut. 
Die ge op von Reisegut richtet sich nach den Bestim- 
mungen des Is 10, Punkt 11, der Verordnung über den Zoll- 
tarif vom 11. 6. 1920, sowie des e de 7, Pos. 11 und Para- 
ga h 41 des Erlasses über das Zollverfahren vom 13. 12. 1920. Als 
de im Sinne dieser Vorschrift gelten Personen, die die Zoll- 
linie aus rein persönlichen Gründen überschreiten, jedoch nicht aus 
Gründen der Einfuhr von Gegenständen, die sie mit sich führen. 
Die 3 von Reisegepäck genießt den Vorzug vor anderen 
ꝛollamtichen Abfertigungen. Bei der zollamtlichen. Behandlung 
von Reisegut muß man zwischen Ein- und Ausreise unterscheiden. 
Die Ausreise wird sich in der Regel reibungslos vollziehen, 
da nur Bernstein und Waren daraus zur Ausfuhr verboten 
sind. Ebenso dürften ausfuhrzollpflichtige Waren infolge ihrer 
‚Beschaffenheit, Größe und ihres Gewichts (Häute, Hölzer, Erze 
usw.) im Reiseverkehr kaum ausgeführt werden. Die Folge davon 
ist, daß die Reisenden bei der Ausreise nicht seht eingehend unter- 
sucht werden. Anders d n bei der Einreise, Hier hat der 
ee 55 4 2 — ps zu prüfen und besonders das 
Einschmu von Waren 2 j 
k-n verhindern, ' allen zu Gebote ANE EC 
isegepäck, das von Handlungsreisenden stellten m 
ti, Schiffetn und Pilegem zu Ihrem pernicies Gebrauch 
‚sowie zur ken Dane rufes mitgeführt wird, ist zollfrei. 
‚Fern bensmittel und Arzeneien, die für die Dauer 
de Reise nötig sind, sofern diese Gegenstände den Bedürfnissen 
C u senden Personen entsprechen, keiner Verzollung. Als Reise- 
1 — auch Handwerkszeuge, Instrumente von Ärzten, 
hie ern und Gelehrten, photographische Apparate, kleine Reise- 
schreibmaschinen, r- und Krankenwagen, Sportutensilien 
usw. zollfrei behandelt werden, wenn diese Gegenstände gebraucht 
sind und zum eigenen Gebrauch oder zur Ausübung des Berufes 
dienen und sofern kein Verdacht besteht, daß die eise nur zum 
Zwecke der zollfreien Einfuhr jener Gegenstände unternommen 
wurden. Die Zollbeamten sind- berechtigt, wenn sich im- Hinblick 
auf die Menge oder Beschaffenheit der einzuführenden Ware die 
Notwendigkeit einer ee des Berufes und der Verhältnisse 
des Reisenden ergibt, das Vorzeigen der. Reisepapiere zu verlangen. 
In Verdachtsfällen oder wenn die seutensilien dem Stande und 
den Bedürfnissen des Reisenden nicht entsprechen, muß die Ware 
‚entweder verzollt oder innerhalb einer vom Grenzzollamt zu be- 
stimmenden Frist wieder ausgeführt werden. Kann der Reisende 
die Ware aus irgendwelchen ünden nicht wieder in das Ausland 
zurückführen, und ist er nicht gewillt, sie infolge des aut ihr ruhenden 
Tolles — der oft das Vielfache des Warenwertes beträgt — in das 
ollinland einzuführen, so steht ihm das Recht zu, die sofortige 
antliche Vernichtung der Ware zu beantragen, Da potae ayt 
Vernichtung kann auch stattgegeben werden, wenn der Zoll bereits 
erhoben ist, sofern der Antrag sogleich oder ba tr tete Zoll 
fertigung gestellt wird. In diesem Falle wird a 11 1 
= zurückgezahlt, Schließlich ist dem Reiseverkehr e W s n- 
fuhr von 100 Zigaretten oder 25 Stück Zigarren oder 1 A era 
Tabak gestattet. Doch finden diese Erleichterungen au 
bewohner keine Anwendung. 


i 
t 


iderikleider, Jagdgewehre u, a.), so daß der Verdacht entstehen 
4 kann, die 3 Gegenstände seien während der Reise im 
oa Aland gekauft worden, so empfiehlt es sich bei der Ausreise 
a . irenzzollamt die betreffende Ware zwecks Ausstellung einer 
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entsprechenden Bescheinigung vorzulegen, damit sie der Reisende 
bei der Rückkehr unbehelligt in das Zollgebiet wieder einführen 
kann. Ist ein Teil des Gepäcks als Passagiergut aufgegeben, so ist 
dem Reisenden nur zu.empfehlen, dafür zu sorgen, daß das Gepäck 
mit demselben Zuge befördert wird, in dem er sich selbst befindet. 
Nach erfolgter Revision des Handgepäcks hat sich der Reisende auf 
den Grenzstationen an den Gepäckwagen zu begeben und dem Zoll- 
beamten das Gepäck vorzuführen. Ist das aufgegebene Gepäck 
nicht mit dem Zuge mitgekommen, so hat der Reisende bei der Aus- 
reise sich bei den Beamten zu erkundigen, ob eine Revision des 
Gepäcks erforderlich ist, Bejahendenfalls sind die Schlüssel zur 
nung der Gepäckstücke unter Angabe der Anschrift dem Zoll- 
beamten zu übergeben, damit dieser die Revision vornehmen und 
dem Reisenden dann die Schllüssel nachsenden kann, Bei der Ein- 
reise ist auf der betreffenden Eingangsstation das für den Wohnort 
zuständige Bahnzollamt anzugeben, damit das Gepäck zur Vor- 
nahme der. Revision dorthin übergeben werden kann, Ist der 
Reisende infolge der Menge seines Gepäcks nicht imstande, es mit 
sich zu führen, so kann er es sich auch mit der Bahn oder Post 
nachsenden lassen. Um in diesem Falle die Zollfreiheit für das nach- 
esandte Reisegut zu erhalten, muß er bei der zollamtlichen Ab- 
ertigung den Nachweis der Reise durch Vorlegung von Reisedoku- 
menten (Reisepaß) erbringen. Aus den Unterlagen für die erfolgte 
Reise muß der Tag des Grenzübertrittes ersichtlich sein. Der Rei- 
sende, dem ein Teil des Gepäcks nachgesandt werden soll, hat daher 
darauf zu achten, daß in seinem Paß ein Vermerk über den Tag des 
erfolgten Grenzüberschrittes eingetragen wird. 


(Fortsetzung folgt.) 
——— —ů—ͤ ͤk 2 


Märkte. 

Getreide. Danzig, 3. Juli. Weizen 14, Roggen 10, Futter. 
gerste 9.5— 9.75, gewöhnliche 9.75 10.25, Hafer 9.5 10, Roggen - 
kleie 6— 6.25, Weizenkleie 6.5— 6.75. ; 

Krakau, 3, Juli. Für 100 kg in zł. Domänenweizen 1/g 
48.5— 49, roter und gelber Handelsweizen 47—48, Inlandsdomänen- 
roggen 68/69 32.5—33, Handelsroggen 38—39, Graupengerste 
35—36, Futtergerste 33-34, Mais 32—33, Cinquantino 38—39, 
gew. Erbsen 65—70, Futtererbsen 55—60, Peluschken 55-- 60, 
weiße Zuckerbohnen 80—85, weiße Rundbohnen 55—65, lange 
Bohnen 4548, kurze Bohnen 39—41, lange Schminkbohnen 
bis 45, Perlbohnen 40—45, gelbe Lupinen 34—36, blaue 30-31, 
Leinkuchen 42— 43, neues Süßheu 8,50—9, mittleres 7—8, Futter- 
klee 9% — 10, Langstroh 4% 5, Krummstroh 4— ab, grauer Mohn 
270.280, ini. Kümmel 150- 160, holländischer 170-- 175, Speise- 
Karten, Er. Ne a * 

Für „proz. Krakauer Weizenmehl 87—88, 50proz. 

8 70proz. 72—73, Grießmehl 90—91, „000“ Weizen meni 
79— 8f, Grießmehl 83—84, Brotmehl 75—77, 60proz. Krakauer 
Roggenmehl 52— 53, 65proz, Posener 55—56, Roggenkleie 18%, bis 
19%, Weizenkleie 18— 181, 60proz. i 54 55, 
Rundgraupen 55— 57. Die Tendenz ist bei geringer Zufuhr schwach. 

Breslau, 2. Juli. Für 100 kg in deutscher Mark. Weizen 30, 
bei starker Nachfrage. Andere Getreidearten unverändert, 

Berlin, 3. Juli. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in ER Weizen: märk. —.—, pom A 
Juli 300, September 264.00— 263.00, Oktober 265.00. 
Roggen: märk. ——, pomm. —.,—. juli 208.00 211.00, 
September 205.00, Oktober 206.00. Gerste: Sommergerste 

212, Futter- und Wintergerste 190—204, Hafer: märk, 
202— 112, Juli —.—, A ==; Okt. —,—. Mais: loko Berlin 
169— 172, Waggon frei Hamburg 170, Weizenmehl: fr. Berlin 
37.75 — 39.75, Roggenmehl; fr. Berlin 29.25— 30.50 
Weizenkleie: fr, Berl. 9.80— 10.00, Roggenkleie: 
fr. Berlin 11.20, Make —.— Leinsaat: 
Viktotiaerbsen: .00— 46.00, Kleine Speise- 
erbsen: 30.00-34.00, Futtererb»en: 22.00-27.00, Pe- 
luschken: 2350-2850, Ackerbohnen: 25.00-24,50, 
Wicken: 35.00-33.00, Lupinen: blau 14.50-16.50, Lu- 

yi nen: gelb :19.00—21,50, Zeradella: neue —.—, 
EE U chen: 14.10—14,30, Leinkuchen: 18.90— 19.30, 
Trockenschnitzel: 10.00— 10.50, Soyaschrot: 20.00 
bis 20.50, Torfmelasse:30/770—,—,Kartoffelflocken: 
22.50-23.00, — Tendenz für Weizen: schwächer, Rog- 
gen: ruhig, Gerste: still, Hafer: ruhig, Mais:ruhig. 

Chikago, 1, juli. Weizen: Redwinter II loco 13844, 
Hardwinter I loco 141, für Juli 134,875— 135, September 135 bis 
135.125, Dezember 138.25— 138.375, aen: für zu 93, Sep- 

1.25, Mais: II loco 72, 


tember 97.375— 97.5, Dezember 10 5, weißer 11 
loco 25, mischter II loco 72, für Juli 68.5, September 75.125 
bis 75. 


zember 77.125— 77,25, Hafer: weiß II loco 38½, für 
jati 36.35— 36.375, September 38.75— 38.875, Dezember 41.625 

is 41.75, Gerste: Malting loco 62—71. Frachten nach England und 
dem Kontinent unverändert. 


Vieh und Fleisch. Graudenz, 2. Juli. Für 100 kg Lebend- 

4 5 im Einkauf. Rinder I. Güte 130—140, II. 130, Schweine 

Güte 240, II. 220, III. 200, Schafe und Hammel J. Güte 140, 
II. 130, Kälber I. Güte 140, II. 130 Złoty bei fester Tendenz. Fleisch- 
22 ür 1 e totes Gewicht im Einkauf, Schweine I. Güte 3, II, 
.70—2.80, III. 2.40, Rindfleisch I. Güte 2, II. 1.80, III. 1.30, 
Hammelfleisch I, Güte 1.60— 1.80, Schöpsenfleisch J. Güte 2, 
11. 1.80, III. 130 bei fester Tendenz. 

Metalle. Warschau, 2. Juli. Das Handelshaus A. Gepner 
gibt — . für Halbfabrikate am Warschauer Metall- 
markt für 1 kg in ty an: Kupferblechgrundpreis 5, Drahtgrund- 
preise 6, Messingblech 4,80, Draht 5.40, Abfälle 4.50. 

Neu-Beuthen, 2. Juli. Rohguß Friedenshütte I wird 
mit 200 zł pro Tonne loco Station Neu-Beuthen notiert. 

Bielitz,2, Juli. Für 100 kg in my: u, oek 37, 
Bandeisen 46, Flacheisen 37, Rundeisen 37, Ressortstahl 160, Zink- 
blech 240, verzinktes 135, Draht 80— 160, Weichblei 220, Zinn 195 
Zink 200, Kupfer 600, Zement 6.70-—-8.50, Zimmermannsholz 106 
pro Meter, Bretter 85 pe Meter, gew. Ziegelsteine 55 zł pro 1000 
Stück, feuersichere 55 für 100 Stück, gebrannter Kalk 3 zł für 100 kg, 
K yore 7-10 zł pro 10 Meter, Dachteer 28 zł pro 100 kg, Lager- 

las 2 mm stark 9 055 pro Meter, Tischlerleim 170 zł pro 100 kg, 
irnis 280 zł für 100 kg. 4 

Berlin, 2, Juli, In Reichsmark für 1 Elektrolytkupfer, 
sof, Lief. cif. Hamburg, Bremen oder Rotterdam (für 100 
Raff.-Kupfer 99— 99.3% 1.17 1.175, Standard 1.15— 1.1 
Hüttenrohzink im fr. Verkehr 0.67% 0.68%, Orig. Hüttenalus 
minium 98—99% in Blocks, Barren, gew. 2,35 2.40, 

en gew. und in gez. Drahtbarren 2,40— 2.45, Reinnickel 98 bis 
99% 3.40— 3,50, Antimon Regulus 1.10 — 1.15, Silber mind. 900 fein 
in Barren 89.75— 90.75 Mark für 1 kg, Gold im fr. Verkehr 2.79 bis 
2.82 für 1 Gramm, Platin im fr. Verkehr 12.25 12.75 für 1 Gramm. 

Wolle. Graudenz, 2. 
wird für 50 kg mit 25— 28 Dollar bei anhaltender Tendenz notiert, 

Braedford,2, Juli. Die Umsätze in Kammgarn und Woll- 
garnen haben sich in letzter Zeit keinesfalls vergrößert. Es herrscht 
am Markt ein allgemeiner Stillstand, die Preise unterliegen keinen 
ee ammgarn wird mit 70, Merino 53 d und Merino 
49 d mit 60 sh, gewöhnliche Merinowolle 43 d mit 48 sh, Kre 
wolle 37 d mit 50 sh, Kreuzwolle 244, d Garn für 1 engl. Pfund mit 

‚60 sh — 6.10, 5.6— 2.4 und 5.3— 2.32— 2,9 sh notiert. 


olle. Bremen, 2. Juli. Amtl. Notierungen in amerik. Mas 


y 


mw 

Cents für 1 engl. Pfund (453 Gramm). 1. Ziffer bedeutet Verkau 
2, Einkauf, Amerik. Baumwolle Juli (18.5), Oktober 16.90 (16.82), 
Dezember 17 (16,99), Januar 1927 16.89 (16.86), Mai 17.18 17:12), 
amerik. Baumwolle loco 19.63 bei völlig ruhiger Tendenz. Die 
Zahlen in Klammern bedeuten abgeschlossene Geschäfte. 8 

Die Boryslawer Rohnaphthapreise (OWN) sind in letzter Zei 
etwas gestiegen. In kleineren Partien werden 182 183, bei Lie- 
ferungen von 40— 50 Waggons 184 — 185 Dollars gezahlt. Wegen der 
geringen Mengen von freiem Naphtha auf dem Markte ist die Stim- 
mung fest. Es herrscht steigende Tendenz. 


Juli. 9— 10monatige Merinowolle | ge 


Sonntag, 4. Juli 1926. 


Posener Börse. 


B. . 3. 7% N 
6 listy zbos. ex Kup. 6.80 7.05 Luban I. IV. „ — 62.00 
6.70 6.90 Papiern. Bydg. I.-IV. — 0.20 
8 dolar. listy ex Kup. 5.00 5.05 Plötno LI s.....- — 0.08 
4.75 5.10 Unja I-III... — 3.80 
Bk. Sp. Zar. I-XI. — 4.00 Wytw. Chem. L-VL.. 0.36 — 
Barcikowski I.-VII. 1.25 — 
Tendenz: für Zinspapiere schwach, für Aktien fest. 
; Danziger Börse, 
Devisen: | 3.7. Se 2. 
Geld | Geld Geld | Brief | Geld | Brief 
London |25.178125.175] Berlin . |123.196] 123.504|123.0961123.404 
Neuyork | — 5.1840] Warschau] 56.55| 56.70 55.43| 55.57 
Noten: ; 
pean | — 1 — |Berlin...| — = | a | 1 5 
Neuyork | = | — |Polen . 56.68 56.82 55.93] 56.07 


Berliner Börse. 


Devisen (Geldk.) | 3. 7. | 2, 7. J Devisen (Geldk.)| 3. 7. | 2, J. 
London .. seese» {20.406 120.413 | Kopenhagen „. .,.1111,.25 1111,21 
4.195 4.195 Oslo on: 92.13 
Rio de Janeiro . 0.66 0.66 Paris „„ „%%% „„ 11.31 
Amsterdam 168.44 168.49 Prag.. %% 12.421 12.421 
Brüssel ... . 111.531 111.535 | Schwel zz 


Neuyork nu...» 


Danzig. .on..... 81.02] 81.05 Bulgarien saanee] 30801 3.035 
Helsingfors. e ... 10.545 10.545 | Stockholm etot». 112.44 112.46 
Itallen .. . 14.88 14.90 | Budapest... . 5.895 5.875 
Jugoslawien.. . . 7.435 7.435 | Wien . . 59.35 59.33 
r Ur 

ffekten : n Hi E y 
Harp. Bgb. .=..f 145 | 148 [Görl. Wagg. 37½ 35% 
1 W. b | ~ 158% Papae 4 2 = 7 90 

aurahütfe. 59 553 ahlbaum 

en „ 8 7e Schulch. Palzenk 225 227 
Reichsbank. . 160 ½% 159 [Dtsch. Petr. — — 
Dtsch. Kali. . . 128½ 123% Hapag 150 % 150 
Farbenindustrie. 156 153 [Dtsch. B. 157 158 
A. EB. G. 147 | 146% |Dise. Com. . . 148 :| 145% 


Tendenz: fest. 

Ostdevisen. Berlin, 3. Juli, 2% nachm. Auszahlung 
Warschau 45.755—45.995, Große Polen 46.26—46,74, Kleine Polen 
—.— 183 Rm. = 217.41—218.56 zł). 

Die Bank Polski, Posen zählte am 3. Juli, vorm. 11 Uhr 
für 1 Dollar (Noten) 9.15 zł, Devisen 9.20 zł, 1 engl. Pfund 44.75 zł, 


100 schweizer Franken 178.00 zł, 100 franz. Franken 24 65 zł. 


100 Reichsmark 219.00 zł und 100 Danz, Gulden 177.57 21. 

1 Gramm Feingold für den 3. Juli 1926 wurde auf 6.4468 zi 
festgesetzt, (1 Goldzioty gleich 1.8717 zł) (M. P. Nr. 147 vom 
2. Juli 1926 


Der Złoty am 2. Juli 1926. (Oberw. Warschau.) London: 47.5, 
Bukarest: 23,5, Tschernowitz: 23, 

Dollarparitäten am 3. Juli in Warschau —.— Zł, 
Danzig 9.15 zł, Berlin 9.16 zt. 

Herabsetzung der Höchstgrenze für Darlehnszinsen. Laut Ver, 
ordnung des Staatspräsidenten vom 30. 6. 1926 (Dz. Ust. Nr, 62: 
Pos. 372, vom 1. Juli 1926) ist das bis zum 1, Juli geltende Gesetz 
über den Geldwucher (Dz. Ust. Nr. 56, Pos. 574, vom 30. Juni 
1924) mit einer Abänderung im $ 1 auf unbestimmte Zeit verlängert 
worden, Der $ 1 lautet in der neuen Fassung: $ 

„Es ist nicht erlaubt, in -Geldverhält. 
nissen sich Vermögensvorteile in Form von 
Zinsen oder irgendeiner anderen Borm auszu- 
bedingen und zu erheben, die 20 vom Hun« 
dert jährlich in bar oder im Wert über 


steigen.“ 

e Finanzlage in Danzig, Danzig, 1. Juli. Wie 
unser Danziger Berichterstatter meldet, ist der Danziger Volks- 
tag, der sich bis zum 18. August vertagt hatte, nachdem er in 
seiner let Si das Tabaksteuergesetz infolge von Beschluß- 
ünfähigkeit, welche durch die Opposition herbeigeführt wurde, 
nicht zu verabschieden vermochte, vom Senat aufgrund des 
Artikels 12 der Danziger Verfassung einberufen worden. 
Auf der ng der für den 5. Juli anberaumten Sitzung 
steht lediglich- das vÜberleitungsgesetz zum Tabaks- 
monopol (Erhöhung der Banderolensteuer). Falls das Gesatz 
am kommenden Montag keine Annahme finden sollte, dürften sich 
unerfreuliche 
gierung in Anbetracht der kritischen Finanzlage des Freistaates 
auf die Einnahmen aus der Erhöhung der Tabaksteuer nicht länger 
verzichten zu können glaubt, 

Sind: Zollnachzahlungen für ausländische Waren berechtigt? 

Wie die „Warschauer Handelszeitung“ mitteilt, haben in den le 
Tagen mehrere Kaufleute in Warschau, Krakau und Lemberg Auf- 
forderun von der Zolldirektion bekommen über Nachzahlung 
von ößeren Summen für importierte Waren, welche vor. 
Monaten verzollt wurden. Die Zolldirektion hat jetzt mit einer 
allgemeinen Kontrolle der sämtlichen Zollabfertigungen in den 
letzten Monaten angefangen und in jedem einzelnen Falle, in welchem 
nicht die richtige Zollposition gewählt wurde, Nachzahlungen be 
den importeuren verlangt. In Warschauer juristischen Kreisen 
ist man aber der Meinung, daß diese Aufforderungen zur Zollnach- 
zahlung nicht berechtigt sind. Da:alle Zollreklamationen 
nur im Laufe von 30 T. bei der Zollabfertigung gemeldet werden 
können, ist auch die Zolldirektion nur berechtigt, im Laute des 
jeichen Frist eventuelle Zollnachzahlungen zu fordern, da sonst 
der 1 eintritt, daß man Zolinachzahlungen für bereits längst 
ver Waren machen muß. 

Berliner Viehmarkt vom 3. Juli 1926. 
Amtlicher Bericht. Die Preise verstehen sich in Wan ee 
für 1 Pfund. Lebendgewicht einschl. Fracht, Gewichtsverlust, Risiko, 

Marktspesen und zulässigem Hündlergewinn, 

Auftrieb: 1981 Rinder (448 Bullen, 472 Ochsen, 1061 Kühe 
und Färsen), 1507 Kälber, 9856 Schafe, 6828 Schweine, 28 Ziegen, 
= m ausland —.—. Ferkel. 


cge Schweine 
Rinder: A. Ochsen: a) vollfleischige, ausgemästete Nam a 


von höchstem. Schlachtwert, nicht angespannt 58—60, b} voll: 

tleischige, ausgemästete Ochsen von 4 bis 7 Jahren 28, 75 
re ausgem 

fleischige, nicht ausgemästete und ältere a N ST A 


nährte jun t genährte ältere | 
i ee von höchstem Schlachtwert 53— 5€ ) 
a vollfleischige jüngere 49— 51, c) mäßig genährte jüngere und 
i d er Ne e ee e M t 
iwaċhsene sên von 
2 müste te Kühe, von höchstem Schlacht 


muste te 7 g 
ster 775 63, d) weniger gemästete Kälber 
2, €) minderwert Säuger 45— 50. ; 
K: ‚ninderwerige $ a) Mastlämmer und jün 
b) ältere Mast 
hafe 40— 48, c) mäßig genährte Hamme! 


b) minderwertige Lämmer und Schafe —,—. . 
ne: a) gemästete von mehr als 150 kg Lebendgewicht 
„ b) volifleischige von 120 bis 150 kg Lebendgewicht 78—80, 
= volltleischige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 77—78, d) voll- 
fleischige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 75—79, e) fleischige von 
mehr 15 8 yd kg A 74, D pa Bu späte Kastrate . 
arktverlauf: bei Rindern, Schafen. und Schwei 

ruhig, bei Kälbern ziemlich glatt, een 


onse quenzen ergeben, da die Re. 


ammel, mäßige Mast — ; 
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Vier zehn billige Tage vom 5—19. Juli. 


Trotz der e- 1 Preise erteile für sämtliche Artikel ohne Ausnahme 


10% Rabatt! Æ; 


Wollstoffe für Kleider und Mäntel, Herrenstoffe, Seide, Tischwäsche, Woll- und Baumwollmusseline, Voile in herrlichen 
ustern, Seidenpopeline, Bettwäsche in allen Breiten, Gardinen, 1 Tisch- und Sofadecken, Plũsch, Samet usw. 


W. DROZYNSKI, 


Gegründet 1912. Poznan, Stary Rynek 66. Telephon 4050. 


Seltene Gelegenheit! Seltene Gelegenheit! 
aaa Ausverkauf! | 


‚Kleiderstickerei | 
Ein Maschinenstickereiusw. 
Handarbeiten 


1 0 
I ie uf und O von Pelzen. fü f i fa h T- 
Unterricht 


erteilt, sowie sämtliche 
zur ErlangungdesFüh- 
rerscheins erforderli- 
chen Formalitäten er- 


3 sowie Watte AR Wateline. 
1 — anot Poznan, Al. Mareinkowskiego 21 
(vis-à-vis Hotel de ance) u. 3a (vis-à-vis dem a a 


1 Auf meine zufolge der Kurs- ledigt: ER, 2 
steigerung des Złoty bereits 
Drahtgeflechte Vom ten um 7 n 117 BRZESKI IM ae Bet nu 
Im erteile er vom 1. bis . 
j i Drähte, Stucheldraht bis 15 ten 15. noch bedeutenden Nachlaß. „ 
i — Hecke, Sonnenhrand Alexander 1 | Bin jeder sollte die Gelegenheit Poznań, Mm N. öh ol hosch fil p 
}beseitigt unter Garantie f|] III Maengel, Juli verkaufe aus in meinen wahrnehmenl Aeltestes u. grösstes 0 
Axela-Cr&öme ||| owy Tomysı 2 (Torn) drei Abteilungen zu außer- Automobil- Spezial. ER 
% Dose 2,50 zus ewöhnlich — edrigen Unternehmen Polens Mäheiteichuhngen, Er 
5 ; Ballen Besichtigen Sie nn tr. m. 3 | papier, Arti-Beize, Mattine, 
= if Wir sind noch Käufer e i 0 ; 
4 Stück 1, Ac Gii meine Fensteranslagen. Teppiche . Kelims J. 1 i Ahziehhilder 
J. Gadebusch Karioffelmehl, ` Ueberzeugung macht wahr! | Brücken. Läufer: 8 ien  mptehlt billigste 
/ erg te C eee Gardinen Stores = „RENOMA« 


Poznań, ul. Nowa 7. 


Teppiche u. Büros: 27. Grudnia 9. . 
Tuehe n. Futterstolle: St. Rynek 56. Decken . Möbel- 


Herrenbekleidung: St. Rynek 91 | und remis 


[Gustav Kartmann, 
Poznań, Wielkie Garbary 1, - 


Kariotaifoeken 


i 1 * ; 
2 erbeten. 


2 — —— — 
Franciszek 2 
8 


Kempa e Rote und schwarze 


Wronlecka). I a 2 
| Gustav Dahmer, ner = s 0m riet [S Johannisbeeren $ 
| : de .1910 Poznań Gegr.1910 = 

an palen, waggonfrei k i i ieh- Tenirale. Pin ee ak 1 1 $ Himbeeren ~ 
Baer taste . AGZIMIETZ Te aeon SLS je Erdbeeren $ 
8 } F I L ZE e Nepfel 2 

- $J. Priwin Poznań, ul. 27. Grudnia 9: Filzstoffe in weiß, a. 9 e 
Berlin · 2,3, 4 mm, F mi a ; e kaufen 5 65 875 der 8 

arlottenburg 2, NER 8 7 ® 

an — 7 è in grösseren Mengen. 2 


I Domagalski iska $ 
. s Fruchtsaftpresserei $ 


Tel. 29-21 u. priv. 62-36. |] @ Poznań; św. Marein 34. @ 
Preiseu.Musterauf Wunsch @eeee00e000000008 


Kaufe gut angelernten Iagd- 
pe Raſſe und eller iſt 


6000 EB © 1 1 AT anzugeben unt. der Adreſſe W. 


auf Rittergut von 2500 Morgen Größe in Kujawien kurz⸗ K 1 5 Poznań, ulica 
5 geſucht. Off. unt. 1409 a. d. ee d. Bl. erb. ! Dol 


e preiswert M. Warm 
früh. E. 3i pert, Øniezno 
ephon 116. 


ee ele 


Am Nang dem 5. Juli beginnt unser grosser 


Rekismę- Verkauf! 


à zu fabelhaft billigen Preisen. 
7 (E I ETEA EAEAP Va TEE EL DERE DE RAO S ZRS EET ER OEE 
Grosser Posten Wäsche- Stickereien und Klöppelspitzen spottbillig!! 


F ilet-Motive . CCC 0 38 E für Knaben . 8 3” Sehweizer oile, 115 cm breit, moderne Muster 305 
Klöppelspitzen, schmal. . Meter 0, 25 Arheitshemden, gestreift eseo 2 Ci Selweizer Voile, "pe Jane ee Wäre, 525_ 25 
Klöppelspitzen, breit. . . . .. Meter 0. 58, 0. 45 Mätlehen-Schlzen, prima gemustert. Satin. „ 455 Kleider-Ryps 1 8 aE 25 
Damen- -Tanhemden mi: mit breiter Stickerei . . jetzt 785 dummi- Sehllrzen für- Knaben . BEN 4a 3 SR re 50 
Herren- Naehthemden aun den tee jetzt 975 2 - — l Damen-Kleider neueste Sportform, prima 125 15 

eee gestreift, mit 2 Kragen. jetzt 8˙⁵ D e 00 Damen-Rleider, er ee Tg . re BE | e 


Kinder-Smealer ...... 15, 1» A sioa besonders billig 117] Damen-Blngen, geseit, zen... he 


m e nn nn 
W 1 Konservengläser 1 Liter: 1.45, / Liter: 1.25, ½ Liter: 1.15 
1 Wage. TP EAA Geschirr i Kompottschüsseln ....... pres Be 1.68, 1.25, 0:65 
. Grosse Fleischplatten, Stuck... 1.65 

1 Wagg. Steingut II. Porzellan = ee tief und fach, Stuck l 6.46 ca 
emüseschüsseln, 4-eckig..........- ho Naet .62 

1 Waggon Glaswaren! Limonadengläser mit Fuss, Stück . . . . 0.18 


Dom Towarowy Bazar Poznanski ! 0g. 


Poznan, Stary Rynek 67/69. 


z = * j 
x ET EA 


Sonntag, 4. Juli 1926. 
150 Jahre freies Amerika. 


Am 4. Juli 1926 feiert Amerika das 150jährige Jubiläum 
der Befreiung ſeines Vaterlandes. Denn an jenem Tage im 
Jahre 1776 verkündete die Delegiertenverſammlung (der Kongreß) 
der ſteben engliſchen Kolonialbezirke Nordamerikas feine Gelb: 
ſtändigkeit. Dazumal zählte die geſamte Bevölkerung defer jteben 
Kolomialgehiete, die insgeſamt halb jo groß waren wie Preußen, 
kaum 2,6 Millionen arme Anſiedler. Es waren Jäger, Bauern, 
Kleinhändler und wenige Gebildete darunter, doch die meiſten 
waren von einem unbändigen Freiheitsſinn beſeelt. Denn 
es war eine Ausleſe von Menſchen, die aus den morſchen 
Lebensberhältniſſen der Alten Welt ſich herausgeriſſen hatten, um 
enſeits des Ozeans, auf dem jungfräulichen Boden der Neuen 
Welt beſſere Formen des Gemeinſchaftsweſens für ſich und für 
ihre Kindeskin zu errichten. 

Laufe von anderthalb Jahrhunderten wurden aus den 
96 Mitre Pionieren 15000000 alſo die Bevölkerung be⸗ 
liebiger drei Großſtaaten Europas. Und der Reichtum der Kindes⸗ 
tinder jener armen Trapper läßt ſich erft dann in überzeugender 
Deiſe vor Augen führen, wenn man folgende Zuſammenſtellung 
des onalvermögens der größten Staaten (deren Kolonial- 
reichtum mit eingerechnet) beachtet: 
3 Vereinigte ae von Amerika 357,5 Milliarden Doll. 
1 


tan nien 9, " ~ 

amini a e ea 88 ä 5 

tſchland e. 39,8 ” * 
Italien x 27,8 


Somit beträgt der Reichtum der vier größten ziviliſterten 
Nationen der Welt nur etwa zwei Drittel des Rech 25 Ver⸗ 
Wet Staaten von Nordamerika. Das Vermögen aller Staaten 
— Age Machen 4 555 eee urn mr taum, 

Spike er Tabe ührt . 
c bts g ; angeführten Ame 


ob Franzoſe oder 
in Wirklichkeit nur 


Hegemonie 
gestaltet hat. 


dite er zuſammen, wodurch das unglückliche 
Land blutigen 8 ber Revolten, des Hungers und e 
ande O b Nen Ke e 
3 einen eur n Krieg entfachen; 
befiehlt es Sache, fo b die onen jofoi, enn 
Amerika iſt der Herr der Welt. Dieſer Herr ift kein 
Herr. Ein der Induſtrie nach dem anderen wird 
Ländern der 


Skaten ruin 
Europas werden zu Bettlern. Was d fi 
, rò und mehrere 

aniſcher Dollar⸗Potentaten 

Nothſchild? Wie kleine 

ihr Glanz. Was bedeutet für 

ungekrönten mig irgend ein 


i 0 de Set Jes 

der von 3611 Milliarden Dollars, die A = 

en e Le Milliarden Dollars gieichtam, jo bae i 

a Er A Ameritas inangetommen 1 25 A 
l er nationen, wie wir, die Polen 

wie enttden es Beute geworden find, be- 


Unter 


155 verſchallen 


eilen Des Kapitäns Coo 
rmann von Wiesloch in 
worden fei, das bisher verſchollen 

num in der oi 


Zeitung“ „ bei 
Erant arier eee 


die 


des „Bofener Tageblatta.” 
A. D. 1770. 


bt bon memlichen iäten auf den 1 
enten G ni der e e — 


aus, und 
— 51 nrit ber br n 
ſtunde, in den Boots 
Cook i 


18 
Ordre 
14 


Mann 


Ya ans i 
Das Volk, das bei unferer Ankunft ſich gleich in einer unzähl⸗ 
baren Menge verſammelte, und das fih ſchucg wirbt rieth dem 
Konig ab, mitzugehen; und dieſer weigerte fih hierauf auch deſſen. 
Em altes Weib breitete zwiſchen dem Könige und Herrn Cook 
ein Tuch aus, und deutete damit an, daß ihn der Capitain nicht 
über dasſelbe bringen dürfte. Herr Cook wollte den König gewalt- 
mit ſich fortreißen; das Volk aber warf ihn mit kleinen 
einen. Er, der vorhin von dieſen Leuten als ein Abgott verehrt 
worden, ergrimmt hierüber, ſchoß von feiner bei ſich gehabien 
pelten Flinte den mit Schrot geladenen Lauf unter ſie los, 
ff den König nochmals bei der Hand und riß ihn über das 
gebreitete zu mit ſich fort, ER. 
Einer, der gleich hinter Herrn Cook ſtand, ſtieß ihm einen 
en Dolch, deren er ſelbſt einige dem Volke in nemlicher Art 


; zahlt wurden. 


r egg pegy r 


>’ofener Tageblatt. 


Ein Bruchteil dieſes Jahrestributs, das wir, 
die Heloten der Nachkriegszeiten, jenem unſerem Hegemonen all» 
jährlich zahlen müſſen, köunte unſeren ganzen Staat wirtſchaftlich 
geſunden laſſen und Hunderttauſenden von verkümmernden 
Exiſtenzen auf die Beine verhelfen, Nun ja, dieſem und jenem 
wird ja die Hand „hilfreich“ gereicht, ein Dawes ſpritzt dann dem 
Beſiegten Dollaranleihen wie dem Sterbenden Dof us ein, da⸗ 
mit er noch für ein oder zwei Jahrzehnte mit letzter Anstrengung 
ſeine Muskeln anſpannen kann. 

Im Laufe des Jahres 1924 hat Amerika folgenden Staaten 


Anleihen erteilt: $ = 
264 Millionen Dollars, 


Kanada e 
Italien .... a , 100 Millionen Dollars, 
Belgien . 50 Millionen Dollars, 
Süd- u. Zentralamerika, 


Aſien u. Auſtralien , 429 Millionen Dollars, 
Deutſchland nahm ca. , 300 Millionen Dollars 1925 auf. 

So geht es jahraus, jahrein ſeit dem Weltkriege. 
Wir bewundern die wilde Energie des großen Volkes 
1 pori großen Waſſers; wir beugen uns vor ſeinen Orga⸗ 
niſationstalenten und vor ſeiner Willenskraft. 
Jedoch wir verſpüren immer härter die Rückſichtsloſigkeit des 
Mammons! Und da fragen wir uns mit Trauer: Wohin ſoll das 
führen? Was ſoll aus unſerer ſchönen europäiſchen „Hellas“ 
werden? Denn, fider tft eins: Wir Europäer ſpielen ſchon jetzt 
lediglich die Rolle der antiken Griechen im welterobernden Rom. 
Man wirft uns, den Kulturlieferanten, ab und zu einen Knochen 
vom hochherrſchaftlichen Tiſche zu und ... man verachtet uns 
immer mehr 

Vielleicht nicht ſo ganz mit Unrecht! 

Dr. v. Behrens. 


Aus Stadt und Land. 


Pofen, den 3. Juli. 
Der Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe 
Poſen. 
eie am Sonntag, dem 27, Juni, nachmittags 4 Uhr, in 
der Grabenloge, vom Berrlichiten Wetter bg aa t, ein 
Sommerfeft, das in eriter Linie den Kindern der Fraugis⸗ 
kaner⸗Kirchengemeinde gewidmet war. Der Vergni AAIEN 
hatte. ein Programm zuſammengeſtellt, das trotz ſeiner Viel 
ſtaltigkeit einen inneren Zuſammenhang bot. Das Kinde 
wurde eröffnet mit Worten der Begrüßung durch den Vorſitzenden, 
Gymnaſtallehrer Knechtel, der die zahlreich Verſammelten mit 
dem Programm der Darbietungen bekanntmachte und alle Teil⸗ 
nehmer bor jeder Sachbeſchädigung im Garten warnte. Durch 
einen flotten Marſch, den die Muftkkapelle zu Gehör brachte, wurde 
alt und jung in die rechte Feierſtimmung berſetzt. Hierauf folgte 
25 
das 


ju 

j n } ten in den Saal marſchierte und 
die Preisverteilung begann. Eine lautloſe Stille herrſchte im Saale, 
als der Preisverteiler die glücklichen Gewinner nannte und die 


Preiſe aushändigte. Auch der dritte Teil des reichhaltigen Pro- 
ms — das Saalfeſt — bot viel Abwechſlung. Ein Reigen 
eag Meinten, Lautenvorfräge, ein Blumenreigen der größeren 
Mädchen, ein 8 ein Singſpiel, vorgetragen von den 
Damen der „Lydia“, Pyramidenbau der Jünglinge folgten raſch 
t . Gin ſtſpiel: „Die verhängnisvolle Stkatpartie 
den Schluß der ngen. Sämtlichen Vorführungen 


iebene hölzerne Dolche find, verfertigen 
ze; zur rechten Schulter hinein, 
und vornen auf der linken te zum Herzen hinaus. 

Herr Cook fiel todt zur Erde, und unſere Mannſchaft au 
dem Lande gab unter das Volk Feuer. Diis ſtürmte ei auf 
ſie los, ers guns noch vier Mann bon ihnen, und drei wurden ver⸗ 
mundet. Das Schiffsvolk war über den Tod ihres Kommodore 
ſehr aufgebracht; und wollte fih deßfalls an den Einwohnern 

Herr Clerk wollte, da nun die Hauptbeſorgnis vorüber war, 
3 eimen Urſachen, doch an den Ein⸗ 
en ich nicht rächen, ſondern dachte den Körper des ers 
chlagenen Cooks in der Güte zu bekommen, und ſich mit ihnen 
wieder vollkommen auszuſöhnen. Das Schiffsvolk vermuthete aber, 
daß weder eins noch das andere auf dieſe Axt würde ausgeführt 
werden können; denn wir ſahen vorher, daß die Ginge- 
bohrenen den Körper des Cooks auf den Berg hinaufichleppten. 
Die ganze Nacht brannten auf dem nemlichen Berge mehrere große 
peA und unter dem Volle war ein beſtändiges allgemeines 

geſchrei. 5 


Den 18ten Februari ſetzten wir die Füllung des Waſſers fort. 
Es kamen damals ohngefehr 30 Ehris en 2 in einer Rebe 


den herunter, und hatte jeder einen grünen Zweig in der 
R r Anliegen war, Friede zu machen. je King nahm 
mit an das ff; und Herr Clerk verſprach ihnen, daß die 
indſeligkeiten aufhören, ſie aber den Körper des Kommo⸗ 
dore n ſollten. Sie ve dieſes, und den 
andern Tag brachten die nemlichen drei ein Stück vom 
e Ee Beine, und die von Herrn Cook, 
erlittenen, bekannten Verwundung erkannten. Sie 
verſtehen, daß dieſe Stücke ihr Anteil wären, die ſte von dem 
. e e Herr Kapitän Clerf ihnen Geſchenke, und 
ver en noch wenn noch mehrere Stücke 


ößere, 
ichten. darauf Fenster fie auch noch einige berſtümmelte 
6 — 7 des uch Doppelte ine, bie gang breit ges 
. gaben uns zu vernehmen, ie dieſe von ihren 
nberwandten geſammelt. P B as 
Wir ſahen nun wohl 
1 oder noch mehrere Teile zu bekommen, und daß die 
Kon aufgezehret jepen; dahero wir den A. Februarii dieſe Stücke 
mit den gewöhnlichen Seen in die See begruben. ? 
„Ich glaube dem Gedächtnis dieſes Mannes, der einer der 
größten unferer Zeiten war, ſchulpig au ſeyn, hier feine Beſchrei⸗ 
ung etwas weitläuftiger auszuführen. i 8 
Herr Cook war ein großer, ſchöner, ſtarker, etwas hagerer 
Mann, ſchwarzbraun, finſter von Geſicht, etwas gebückt. Er war 
anfänglich ein gemeiner Matroſe, ſchwung ſich aber durch feine 
Verdienſte jo hoch, daß er einer der berühmteſten Seefahrer 
wurde. 
i Der Gemeinen nahm er ſich in billigen Sachen mehr an, als 


der Officiers; zu Zeiten war er auch gegen das Schiffsvolk ſehr 


bewirken a , 
pay Nn b g Das Gleiche Peer Nur durch giel bewußte 


ein, daß es ohnmöglich war, den Körper] Be 


Zweite Beilage zu Nr. 149. 


wurde reicher Beifall gezollt. Hierauf folgte Tanz für die Er⸗ 
e der die Teilnehmer 125 2 le nachts A "gemütlicher 
Stimmung beiſammenhielt. — Daß das Feſt einen jo ſchönen 
Verlauf nahm, iſt vor allen Dingen dem Vergnügungsausſchuß 
ſowie allen Leitern und allen Beteiligten der Veranſtaltungen zu 
danken, die bei der Vorbereitung keine Mühe und Arbeit geſcheut 
haben, um den Anforderungen gerecht zu werden und den Erfolg 
ſicherzuſtellen. ; 
Wiederaufbau der Kreuzkirche. 

Die Arbeiten ſchreiten unter der Leitung des Architekten 
Pitt planmäßig und rüſtig voran. In der Führung der ſehr 
umfangreichen Geſchäfte wird der jetzt durch Reiſen häufig ver⸗ 
hinderte Vorſitzende des Gemeinde⸗Kirchenrates regelmäßig durch 
den Kirchenälteſten Kartmann unterſtützt. Die Mittel⸗Kuppel 
und die Gewölbe über den Seiten⸗Emporen ſind ſchon fertig geputzt. 
Dabei hat ſich wieder gezeigt, was ſchon bald nach dem 26. Februar 
an vielen Stellen beobachtet werden konnte, daß nämlich die 
Exploſionswellen gerade das Feſteſte am ſchwerſten geſchädigt haben, 
während alles, was weniger widerſtandsfähig ſchien und loſe 
ſaß, verhältnismäßig gut weggekommen iſt. Die am Dachgeſperre 
der Kirche elaſtiſch aufgehängte Holzverſchalung der ovalen Mittel 
Kuppel ift gottlob in ihrer Konſtruktion nicht geſchädigt 
worden (wenn natürlich auch der Putz große Schäden zeigt!), 
während die von ſchweren Gurtbögen getragenen maſſiven Gewölbe 
der Seitenſchiffe, nachdem der Putz abgeſchlagen war, ſchwere 
Bruchſtellen, tiefe Riſſe und Senkungen zeigten. Dieſe ſind durch 
Eintreiben eiſerner Keile von unten her wieder gefeſtigt und zu⸗ 
geputzt, die Fugen vom Dachboden amd mit füſſigem Zement neu 
ausgegoſſen worden; an mehreren Stellen mußten außerdem noch 
doppelte eiſerne Anter eingezogen werden. In der nächſten Woche 
werden die gebrochenen Bögen über den Fenſtern von außen her 
geſichert und zt werden. Maurer- und Zimmermeiſter 
Handke führt diefe Arbeiten aus, ebenſo die Zimmerarbeiten, 
Die Kirche hatte bis jetzt nur an der vorderen, weſtlichen Froni 
Dachrinnen und Abfallrohre. Da die Kirche jetzt von außen her 
aufgerüſtet werden muß, wird ſie nun auf den andern drei Seiten 
gleichfalls mit Zinkrinnen und Abfallrohren verſehen; dieſe Arbeit 
ift dem Klempnermeiſter Weigert übertragen worden. Für 
den Bau der neuen Niederdruck⸗Dampfheizungs⸗Anlage liegen ſchon 
Angebote vor; demnächſt werden die Arbeiten für Erneuerung der 
Fenſter, Türen, des Geſtühles, für Inſtallation und Kanaliſation 
ausgeſchrieben werden. Der Plan für die neue Orgel iſt auch 
im weſentlichen fertiggeſtellt, und dieſer Auftrag wird bald erteilt 
werden. 

tor D. Greulich war 5% Wochen auf einer Werbereiſe 
Wag e und * überall ein volles Verſtändnis für die 
e . e e e ee n f 

i i telbervur u n. In eir 

Stäben potr 8 uf e ne mabet fey! or 
i eine regelmäßige Samm 3 
72 i A 8 Auch iſt 1 255 AM, rößerer Spenden ge- 
ſichert, mehrere find auch ſchon bei den BZahlitellen in Deutſchland 
eingezahlt worden (Darmſtädter und Nationalbank, 
Berlin W., Behrenſtraße, Konto Zu m Wiederaufbau der 
Poſener Kreuzkirche; eee Breslau 1, 
Nr. 18410). Bei dieſer Gelegenheit ſei daran erinnert, daß auch 
hier zwei Bank⸗Konten eingerichtet find für den Wiederaufbau 
der Kreuzkirche: bei der Bank für Handel und Gewerbe, 
e 
bank (Raiffeiſen), 92 í 3 

80 ff Rumi Poznan, Nr. 208 050. Es wird herzlich ges 
beten, an einer dieſer Stellen (nicht durch direktes Schicken an 
Paſtor Greulich!) möglichſt in jedem Monate eine Ein⸗ 


nd andere zu veranlaſſen, daß fie regel= 
5 N 
und ſtEndiges, trenes Arbeiten kann die g Summe 
an eee ee die für den Wiederaufbau erforderlich iſt. 
Durch ſolche Treue aber kann und wird auch das ſchöne 
erreicht werden, ohne daß vom Einzelnen Unmögliches gefordert 


oder geleiſtet wird! 
Verrohung. 
Ein älterer Einwohner von Inowroelaw berichtet dem bore 
tigen „Dac Kuj.“ folgendes: f 
5 „Ich bin zu alt, um den Solbadpark oder den katholiſchen 
Friedhof zu beſuchen und dort frische Luft zu genießen. Da ich 


wer ien hielt fchöne 

8 In e ven En >. 4 ER 
[ Rihau (Tahiti) waren, er um ; I 

3 wir den i t die Krankheiten wicht 


mittheilen möchten, womit wir angeſteckt waren. 

Er redete niemals von Religion, wollte leinen Prieſter auf 
dem Schiffe dulden, feierte ſehr ſelten die Sonntäge, war aber 
{mjt ein gerechter Mann in feinen Handl 

Was noch beſonders 
Einri RM Polizei i 

u 


it de * 
Geſundheit RN 


Hage hielt er für 
ten pet iR 900 er br te 

immer mi it zu beſchäftigen; au 3 
ut on war, ließ e etwas abbrechen und wieder einrichten, oder 

Eee. noeutres machen, damit die Arbeit nicht ausging. 
i dauernden Würkſamkeit, verbunden mit it, 
ſchrieb ich die Haupturſache der andauernden Geſundheit des Z] 
8 7 tlich einmal mußte das ganze gerei und mit 
Iber geräuchert werden; und u außer im eines 
rmes, mußten alle atten au 8 Verdeck gebracht mer- 
den, von woher fie erſt bei Untergang der Sonne wieder ei gie 
wurden. Vom pielen Flei er ſehr oft ab und war 


immer bereit, ſtatt des i au Fertigung anderer 
Speiſen austheilen zu laſſen. ee ten wir wochentlich drei- 
mal Sauerkraut, welches die Engländer, da wir Deutſche ihnen 


reiten gelehret hatten, ſehr gern aßen, 


117 landeten, mußten gleich Leute 
ſchickt um friſches . ſammeln; und 
dieſes mußte in den Su werden: r aber nichts zu 


ge J 
n, ſo m be ede ausgeworfen werden, damit neuer 
orrat Kor Aden geſammelt, und Ka die Rahru 


an 
leiſch vermindert würde. Konnten aber Lebensmi e 1 
ent werden, fo war dieſes feine erite 85 mund durch dieje 
en Veranſtaltu er es ſoweit, daß niemals nur ein 
Merkmal des dem e ſich äußerte. ve 


Sobald einer bom Schif erkrankte, wurde ihm einer zur 
rſorgung zugegeben; 2 
Kranken; wies die Aerzte zu ihrer Verpflegung an, und erſchöpfte 
die Pflichten eines Vaters. War etwas Friſches zu haben, ſo war 
für den Kranken beſtimmt; auch bekam er täglich 
von der in gemeldeten Gelee ppe, und beſonders Wein und 
Herr Cook zu dieſem alleinigen Ziel und Ende bei 


1 : 

Die allgemeine Beſtürgung, die der Tod unſeres Kommodore. 
ee: ift der ſchönſte Lobſpruch für Herrn Cook. Alles 
auf den iffen war verſtummt, niedergeſchlagen, empfand ſeinen 
Vater verlohren zu haben; und man ſiehet dieſer Reiſebeſchreibung 
ſelbſt an, daß nach ſeinem Tode der Erforſchungsgeiſt, die Ent⸗ 
ſchloſſenheit, der fejte Muth verlohren geweſen 


BIER 
ein⸗ 


3% Polener TagebBlait. +- 


in der Nähe des evangeliſchen Friedhofes wohne und 
mir der Aufenthalt auf demſelben geſtattet wird, habe ich denſelben 


für meine Ruhepauſen gewählt. Vorgeſtern mußte ich nun dort 
memen Aufenthalt auf kurze Zeit unterbrechen, da ich in meine 
Wohnung gerufen wurde. Als ich zurückkehrte, war mein Stühl⸗ 
chen berſchwunden. Anfänglich meinte ich, es wäre geſtohlen wor⸗ 
den, nach längerem Suchen entdeckte ich jedoch die zerbrochenen 
Teile des Stühlchens auf den Friedhofs bäumen 
gzerſtreut liegen. Man kann vielleicht einen Diebſtahl ver⸗ 
ſtehen, aber für einen derartigen Vandalismus findet man keine 


Worte. Aehnliche Exzeſſe kommen auf dieſem Friedhof 
und bender evangeliſchen Kirche ſehr oft vor. So 
kann man in der Regel an Sonn- und Feiertagen vor den Eins 


und dies tun 


gangen der Kirche menſchlichen Unrat bemerken, 
Dieſer Vanda⸗ 


keineswegs Kinder, ſondern erwachſene Menſchen! 
Eamus muß mit allen Mitteln bekämpft werden.“ 

Hierzu bemerkt der „Kuj. Bote“, dem wir die obigen Aus füh⸗ 
sungen entnehmen, ganz richtig folgendes: 

„So weit der Einſender des polniſchen Blattes. Wir 
freuen uns, daß auch dieſes einmal einer Stimme Raum gibt, die 
die Uebelſtände brandmarlt, denen wir Evangeliſche 
ausgeſetzt find. Der geweihte Boden des Gottesackers wird 
fogar bei heidniſchen Völkern reſpeltiert, während ihn bei uns 
allerhand lichtſcheues Geſindel zu ſeinem Tummelplatz macht. 
Verſucht man die Rohlinge vom Friedhof wegzujagen, ſo kann 
man oft noch einen Stein an den Kopf bekommen. Dasſelbe ge- 
ſchjeht auch in dem Gärtchen, von dem unſere Kirche umgeben ift. 
Auch hier ſieht man oft auf und unter den Bäumen und Sträu⸗ 
chern allerhand Gelichter ſich wie Affen herumbalgen, nachdem es 
den Gartenzaun beſchädigt hat, um ungehindert hindurchſchlüpfen 
zu können. In gleicher Weiſe wird auch der alte jüdiſche 
Friedhof von dieſen Vandalen heimgeſucht. Hier iſt man 
gerade dabei, die etwa 75 Zentimeter ſtarke Friedhofs⸗ 
mauertzu durchbrechen, um ganz ungehindert den Friedhof 
zu einem Sportplatz für allerhand Katzbalgereien zu machen. In 
einem Lande, wo jedes Kind die Schule beſuchen muß, und wo 
ungeheure Summen für Voltsaufklärung ausgegeben werden, 
müßte man eigentlich ein etwas ſittlicheres Niveau erwarten, als 
man es tatſächlich findet. 

Wir unſererſeits möchten noch folgendes hinzufügen: Das 
Gerügte beſchränkt ſich keineswegs auf die Stadt Inowroctaw. 
Aus allen Teilen unſeres Landes werden Klagen laut 
über das geradezu kannibaliſche Vorgehen gegen 
evangeliſche Gotteshäuſer, Friedhöfe uſw. Wir 
erinnern nur an die Kirche in Kempen. Wer ſich aber an Ort 
und Stelle davon überzeugen will, wie weit die Pietätloſigkeit 
gegen die evangeliſchen Gotteshäuſer in der Großſtadt Poſen 
geht, der betrachte nur einmal die von frecher Bubenhand zer⸗ 
trümmerten wertvollen bunten Altarfenſter der 
Ehriſtuskirche, deren eins 13 zum Teil fauſtgroße Löcher 
weiſt, die von Steinwürfen herrühren, während das zweite drei 
Löcher, das dritte ein Loch zeigt, abgeſehen von dem bunten 
Fenſter über dem Haupteingange, das zwei Löcher aufzeigt. 
Sind unſere evangeliſchen Gotteshäuſer mirt- 
lich ſchon vogelfrei? Ein Ausländer, der kürzlich die 
Chriſtuskirche beſuchte, konnte nicht Worte des Abſcheus genug 
finden über die deutlich ſichtbaren Spuren der Verrohung gewiſſer 


Volkskreiſe. 
a Der heilige Ulrich. 
Der Tag des heiligen Ulrich oder ÜUdolrich, des berühmteſten 
Biſchofs von Augsburg, fällt auf den 4. Juli, ſeinen Sterbetag. 
Biſchof Ulrich von Augsburg war der erſte Menſch, der vom Papit 


Drei ſonderbare „Heilige“ 
(Von unſerem römiſchen . RR Juni. 


Iß Erde, ſtehe auf und wandle! 

Das Völkchen um Neapel iſt in Aufruhr. Ein Erdbeben 
ſchüttelt fie, die Vulkangewohnten — eine Geſundungskriſe. Bald 
ibt es keinen Leidenden, bald keine Krankheit mehr. Jedermann 
Fin eigener Cowé! kreiſt der Pleitegeier über den Apo⸗ 
thefen, ſchon haben die Aerzte ſich mit Revolvern bewaffnet und 
auf den Wunderheiligen — — = 
i Aber A e wir den Sturm der Gefühle. In Ruhe 
eis. erzählt. 

Alſo, der neue „Heiland“ heißt Don Luigi Garofalo, ſtammt 
aus Soccavo und iſt jetzt 57 Jahre alt. Prieſter. Die Natur- 


wiflenfi en waren bon jeder Br Leidenſchaft, die unerklär⸗ 
lichen cheinungen Wu ſein Ceglelerbet Eines 
Tages, als er in der allen Fremden bekannten nd von 


v 
e eee 
, T 8 


hinaufkam, jenen fajt ganz erlofi I 
brei wiederkäuenden Vulkan, kam ihm angeſichts der rötlichen, mit 
Schwefel und Kupfer vermengten Erde die Erleuchtung: Memento 
home, quia pulvis es et in pulverem reverteris! Eide fino wir 
zu Ende werden wir. Warum efen wir alfo nicht Erde? 

Don Luigi aß und genas. Er drehte ein Kügelchen aus der 
Erde und gab es dem nächſtbeſten Lahmen: ſtehe auf und 
mandle! Der griff zu, aß, ſtand auf und wandelte. Ein ſchwind⸗ 
ſüchtiger Straßen hahnſchaffner, Antonio de Martino, jah das mit 
an, griff zu und 1 heute den Veſud hinauf, . ſo oft 
man es haben will. Don Luigi kam ins Gerede. in Ruf wuchs 
reißend ſchnell. Sein Ruhm erreichte Ausmaße, daß einen gejgiiten 
der gelbe Neid anſpringen konnte. Und . eines es 
Nicht es . andant notti = Priester Vivenzio, 
nicht mehr länger aus. öttiſch wies er dem Prieſter ſeine ge⸗ 
ſchwollene Backe und forderte ihn auf, doch dieſes ſcheußliche Zahn⸗ 
weh zu kurieren. Den Luigi hieß den Gewaltigen eine Erdpille 
in den Mund nehmen, gab ihm dann eine riefige Maulſchelle 
und — die Schmerzen waren wie weggeblaſen. 

Jetzt war natürlich kein Halten mehr Mit flatternden Gagliar⸗ 
detti ging der Fascio ins Lager der Wundergläubigen über, ſelbſt 
Don Luigis Vorgeſetzter, der Parocco Don Romualdo Mauna, 
„ſpricht mit Begeiſterung und Achtung von Don Luigi und feiner 
Wunderkraft“. So berichten die Zeitungen, ich brauche nicht die 
geringſte Kleinigkeit zu erfinden. Die Namensliſte der Geheilten 
schwillt lawinenhaft an, es iſt unmöglich, alle Wirkungen unſerer 
Erde, unſerer gewöhnlichen Erde, aufzuzählen. Nicht, als ob es 
gerade Erde von Pozzuoli ſein müßte, o nein, zum Glück für die 
Menſchheit iſt jede geeignet, wenn ſie nur zuerſt durchgeſiebt 
wird. 

Immerhin ſcheint die Heilkraft in der Nähe des Wunder⸗ 
prieſters ſtärker zu ſein, denn Pilgerſtröme, wie man ſie in Rom 
nur im Heiligen Jahre ſah, fluten nach Quarto und Monte⸗ 
calvario, klapprige Karren und feudale Automobile. Eine Sechzig⸗ 
jährige ſchaffte man auf Krücken hin, am Abend des gleichen 
Tages tanzte fie auf ihrem Hochzeitsball. Paralytiker, Bluter, 
Tuberkuloſe, Herzkranle — keiner verläßt die Schwelle Don Luigis 
mit Schmerzen oder Zweifeln. Sofern man überhaupt noch von 
einer Schwelle reden kann, denn ſeit Wochen bereits zieht nun 
der große Wohltäter im Lande herum und legt allen, die mühſelig 
und beladen, die ſegensreiche Hand auf. An einem einzigen Tage 
ſprach er auf dem Kalvarienberg zu drei Tauſenden, und machte 
fie geſund. Dabei nahm er nie Geld... 

Nahm — fo peinlich es fein mag, man muß im Imperfekt 
ſprechen. Die Polizei hatte nämlich kein Verſtändnis für die Erde 
von Pogzuoli, der Polizei ſcheint, leider, nichts weh zu tun. Gerade 
am Morgen nach einem der größten Wunder, nachdem man den 
prieſterlichen Medizinmann zu einem angeſehenen Kranken nach 
Neapel gerufen hatte, der von den Aerzten aufgegeben war, ſchritt 
ſie zur Verhaftung Don Luigis. Und dieſe Verhaftung erfolgte — 
ſchrecklich zu ſagen — in einem öffentlichen Hauſe. 


durch eine feierliche Bulle kanoniſiert worden ijt. Das geſchah 
am 3. Februar 993, kaum zwanzig Jahre nach dem Tode Ulrichs. 
Dieſer ſtammte aus dem Geſchlecht der Grafen von Dillingen und 
wurde im Jahre 890 geboren. In der berühmteſten damaligen 
Schule, in der Kloſterſchule von St. Gallen, erzogen, wurde er 
ſchon im Jahre 923 Biſchof von Augsburg. Selbſt ein nach da⸗ 
maligen Begriffen hochgebildeter Mann, wandte er auch der 
geiſtigen Heranbildung der Mönche und Geiſtlichen eine große 
Aufmerkſamkeit zu. Ebenſo ſtellte er die Krankenfürſorge in 
ſeinem Bezirk auf neue Grundlagen. Ulrich hielt treu zum 
Kaiſer Otto I., er ſtand dieſem beim Kampf gegen Ludolf von 
Schwaben bei und vermittelte auch den Frieden zwiſchen beiden. 
Biſchof Ulrich gehörte überhaupt zu den Biſchöfen, die jederzeit 
bereit waren, das Kleid des Gottesmannes mit dem des Kriegs⸗ 
mannes zu vertauſchen. Die Verteidigung Augsburgs gegen die 
Ungarn im Jahre 955 war hauptſächlich das Werk des ſtreitbaren 
Biſchofs. Tag und Nacht war er auf den Schanzen zu finden, 
überall feuerte er ſeine Kriegsmannen an, und als dann die Un⸗ 
garn von Augsburg abzogen, ließ Ulrich feine Kriegsknechte zum 
Heerbann des Kaiſers ftohen, der die Ungarn am 10. Auguft 955 
auf dem Lechfelde beſiegte. Biſchof Ulrich war Teilnehmer an 
verſchiedenen Synoden, und aus allen Berichten darüber läßt fid) 
die außerordentlich hohe Achtung erkennen, die er genoß. Brei» 
mal unternahm er Wallfahrten nach Rom, das letzte Mal im 
Jahre 971, als er jon im 81. Lebensjahre ſtand. As er ſich am 
4. Juli 973 im 83. Lebensjahre und nachdem er beinahe fünfzig 
Sohre Biſchof von Augsburg geweſen war, auf das Totenbett 
legte, hatte ein hoher Geiſt ſein Leben beendet. Ulrich war nicht 
nur ein frommer Chriſt, er war auch ein überaus tüchtiger Kriegs⸗ 
mann, Diplomat und Verwaltungsmann. Auf eine höhere Poſi⸗ 
tion geſtellt, hätte er zweifellos noch Größeres vollbracht. Das 
Andenken an den heiligen Ulrich wird durch viele Ulrichskirchen 
und auch durch manche Ortsnamen wach erhalten, ebenſo gibt es 
Legenden, die das Leben des heiligen Ulrich behandeln. 


X Wer ift der Eigentümer? Im Walde des Dominiums von 
Bendlewo im Kreiſe Poſen fand man ein Pferd an eine vier⸗ 
rädrige gelbe Britſchle geſpannt, die mit zwei ledernen Sitzplätzen 
verſehen iſt. Das Pferd iſt 1,70 Meter groß, etwa 15 Jahre alt, 
hellbraun mit weißem Stern auf der Stirn, am linken Hinterfuß 
über der Feſſel weiß. Der Fund ſtammt offenbar von einem Dieb⸗ 
Gftal her und ift beim Förſter in Bendlewo untergeſtellt worden. 

X Wegen Uebertretung der polizeilichen Vorſchriften für 
Kraftfahrer find im Juni d. Is. 293 Perſonen zur Beſtrafung 
aufgeſchrieben worden. 1. De 

x Plötzlich geſtorben ift geſtern in ihrer Wohnung Garten: 
ſtraße 15 eine Frau Jadwiga Kaczor; die Todesurſache konnte 
bisher nicht feſtgeſtellt werden. in 

X Ertrunken ift geſtern in Unterberg beim Baden in der 
Wartye der 15jährige Schüler Marian Krauſe aus der Lazarus⸗ 
ſtraße 29. der ſich einem Schülerausflug angeſchloſſen hatte und trotz 
ausdrücklichen Verbots des Lehrers ins Waſſer gegangen war. Die 
Leiche konnte bisher nicht gefunden werden. i 

X Geſtohlen wurden aus einem Laden Petriplatz 1 12 Meter 
Stoff im Werte von 432 zt. Eine des Diepſtahls verdächtige Frau 


ijt feſtgenommen worden. i 

Ihren ſchweren Verletzungen erlegen it Frau Marja 
Olbrich, auf die am per ngener Sonnabend ibr Senn iegerfohn 
Lange und ein anderer it einen Raubüberfall au 
hatten. Die Beerdigung fand geſtern in Dembſen ftatt. 


einzumiſchen? 
Nichts! Miente! Nwa! . 
— . An Ex Das Volk wollte Ai feinen „Heiland 
en. e zwei Tagen ur an. 
mitten von Krüppeln und Hunden, ent naß Genen; bez 


gleitet von ſämtlichen Familienangehörigen, — — — 1 
junge Leute, iffer, Kärrner, Fiſcher, die illt ſind, den m 
5 RA mit Ben ee ene, 


um ihr gutes R i men. Schüſſe 
krachen — zum Glück gingen die Kugeln bisher ins Leere —, und 
3 —.— ge r . 


t, das d 3 Neidhammel 
er eee A ü R 
Der gehörnte, lebende Tote als Zuchthäusler. 

Die Sache ift, wie man fieht, etwas verwickelt. Von lebenden 
Toten hat man ja nach dem Kriege ſchon allerlei vernommen, erſt 
dieſer Tag wieder mußte ſich in Ferrara eine Frau in ihrem Hauſe 
verbarrikadieren, weil der im Kri verſchollene, Ben 
plötzlich nach Hauſe kam und erfu 225 er 


als E tte etzt worden war. es neu, wenn 
Aenea el une widerfährt, der zu lange hinter ſchwe⸗ 
diſchen Gardinen ſitzt. Aber ein Seger der eigentlich 
tot iſt und eine zu charmante Frau hat, überdies gar nicht der 
N ige t, iche beit 268er erleben 1 ee 
r er Belloni, g 
Gefängnisregiſter von iland aber Francesco Belloni. . 


freiwiflig. Ge 


Zrt- pflegt, 


Aufenthalt verboten ijt, geſchoſſen hatte und deshalb verhaftet 
worden war. ai 

X Vom Wetter. Nach einer faſt hundstagsmäßigen Hitze 
während des ganzen geſtrigen Freitags hatte ſich am Abend in der 
9. Stunde über Poſen und Umgegend ein gefahrdrohendes Ge: 
witter zuſammengezogen, das ſich ſchließlich über Poſen weniger 
in Blitzen und Donnerſchlägen, als in heftigen Regengüſſen entlud 
In der Grenzſtraße ſchoß plötzlich aus der Telegraphenleitung 
eine große Feuergarbe empor, die die ganze Gegend grell be 
leuchtete. Der Regen dauerte mehrere Stunden an. ER Sonn, 
abend, früh waren bei bewölktem Himmel 20 Grad 


arme 
Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Sonntag, j 
nach Santomiſchel. . 

Sonntag. den 4. 7.: Radfahrerverein Poznan. Vorm. 7 Uhr. 
Tagestour. Rückfahrt Bahn. 5 

Montag, den 5. 7: Evang. Verein Junger Männer. 8 Uh) 
abends: Poſaunenchorübung, s 

Mittwoch. den 7. 7: Gemiſchter Chor Poſen. Übungsſtunde. 

Donnerstag, den 8. 7: Evang. Verein Junger Männer. Poſaunen, 


chorübungsſtunde. 


Vom Warthehochwaſſer. Der Waſſerſtand der Waribe in 
Poſeg betrug heute. Sonnabend. früh d- 2.14 Meter, gegen + 2.18 


Meter geſtern früh. 


Birnbaum, 2. Juli. Beim Königsſchießen der 
Schützengilde wurde Tabakhändler W. Binias König. 
Bezirksſchornſteinfegermeiſter Meinhold erſter und Marten- 
reviſor Kowal zweiter Ritter. eu 

* Görzno, 2. Juli. Die hiefige Poſtagentur iſt ſetzt miede 
in ein eam umgewandelt worden. Das Poſtamt han 
jetzt feine Bureaus in das ehemalige Oberkontrolleurhaus an der 
St. Annaſtraße, in dem ſeit mehreren Jahren der Magiſtrat und die 
Polizeiverwaltung amtiert haben. verlegt. Die ſtädtiſchen Behörden 
richten ihre Bureaus in dem kürzlich gekauften Gebäude am 
Markt ein. 2 FERNE: 

* Birke, 2. Juli. Am letzten Sonntag fand hier die Leber» 
reichung von Diplomen für 25 jährige Arbeit im 
Tiſchlereigewerbe ſtatt. Nach einer entſprechenden Anſprache 
wurden den Tiſchlermeiſtern Otto Exner und Eduard Hoeth aus 
Birnbaum, fowie Theodor Glersberg, Wincenty Myſzkowsk! 
und Karol Dyniewicz aus Birte die Diplome überreicht. 

Inowroclaw, 2. Juli. In Verbindung mit den Unterſuchungen 
in Sachen der Straßentumulte am vergangenen Sonntag 
würden, wie der „Ruj. Bote“ berichtet, von Funktionären der Staats⸗ 
polizei noch drei weitere Verwundete ermittelt, die fiğ 
bisher verſteckt hielten. Zwei von dieſen Verwundeten haben Schuß ⸗ 
und einer eine Stichwunde (ob Bajonetts oder Meſſerſtich, konnt⸗ 
bisher noch nicht feſtgeſtellt werden) aufzuweiſen. da 1 55 

„ Schmiegel, 2. Juli. Die Bewohnerſchaft unſere 
Kreiſes ie ſehr be 5 worden durch die beabſich⸗ 
tigte Auflöſung unſeres . Magiſtrat und 
Stadtverordnete haben am 28. Juni Ei an die Wojewod⸗ 
ſchaft und das Minfſterium beſchloſſen, in denen gebeten wird, von 
der Auflöſung des Kreiſes Abſtand zu nehmen. Ganz bejonders 
würde die Stadt Schmiegel dadurch geſchädigt werden. 


Jortwährend werden noch Beitellungen für das 
„Boſener Tageblatt“ 


für die Monate Juli, Auguſt und September 
von den Poſtämtern, unſeren Agenturen und 
in der Geſchäftsſtelle, Pozuan, Tiergarten 
ſtraße 6 entgegengenommen. 


nicht langweilt und Kokain ſchnupft. Alle Mailänder Ber- 
brechen der letzten Zeit hängen mit Kokain zuſammen. 


Der Filminduſtrielle Giovanni Pettine Da wieder einmal 
heim im, ſein Heim, das hat etwas von e 
Luft des g und was ihn heute erwartet, das Ht 


es 2 
ein Film, wie er o Kaai wohl noch keinen drehen Rek. 


laſſ. be i ebli Geruch erfüllt vo 
berlaſſen, aber von einem en ichen ruch e 
Richtig, diesmal waren es iter der vier Monate, ba er 


nicht mehr ſehen li Mit verhaltenem Atem er z 
0 nach 1 t zu ſeinem Entſetzen, wie aus einem Koffer 
in einer Zimmerecke eine klebrig⸗ſchwarge Ee yah 3 
Von iger Ahnung überwältigt, ſtürzt er die 

Männer helfen ihm, den Koffer aufzuſprengen. Eine — 
Lei li darin, die Knie bis zur Bruſt herari „von 
Lei a A leidlich gut konſerpiert, das Geſicht aber ſchon fo zer⸗ 
A n und dem Ehering erkennt; 
eine Frau 


Sie war 98 Jahre und eine blühende, bekannte Schönheit. 

Der Mörder? Es kann nur der Sohn geweſen ſein, der 
a beige Renzo. ge was eee . niemand auch 
nur vermutete, mei, ötzlich gang Mailand. Re war wegen 
eines laſterhaften > in der Stadt beiannt, die Anwohner 
> es gar anders, als daß er Nacht für Nacht Orgien 
in der Wohnung feierte — neben der Leiche der Mutter, wie ſich 
jetzt he Mit einem Schlage find zahlreiche Dämchen 
da, die eine Menge ausſagen können und alle in der Kennzeich⸗ 


eines mloſen Zynismus eini hen. Er hat ſie be⸗ 
lohnt 5 Len Keen > dem Schmud feiner Mutter, mit dem 
Geld, das er ſſenſchrank 


einem Vater aus dem erbrochenen 
„erzählt eine, die Kleider dem Vater zurück⸗ 


raubte. 2 2 8 
ich am anderen Morgen, denn ich ſtellte mir vor, 


65 Jahre alt, perbacco!“ E $ wie ſchmerzlich es für ihn 50 müſſe, wenn er mir in den Klei⸗ 
Der Herr N eng will auf den drücken und dern ſeiner Frau der Straße begegne. Mir, bringt eine an- 
den Irrenarzt len. Aber Francesco ⸗Teodoro die Ges dere vor, hat er dieje Eee aufgedrängt mit der Frage, 
ſchichte a elles ich e ſeine neueſte Geliebte kenne. Die Polizei zeigt die 
1921 mein Bruder Francesco, der bei mir wohnte. Da] Phot ie — einen weiblichen Torſo — dem Commendatore 


kam meine Frau auf einen genialen Gedanken. Sie wiſſen, 
Direktor, Aa uns Vorbeftroften der Name drückt — immer unter 
Kontrolle, immer in Gefahr —, na, kurz und gut, meine Frau 
dachte, jetzt könne ich nicht nur den Anzug, ſondern auch den noch 
ſauberen Namen meines armen Bruders anlegen! 3 r 
Sie geht aljo aufs Ziwilſtandesamt und meldet als geſtorben att: 
Teodoro Belloni, geboren 14. Februar 1861. Meldet mich anſtatt 
des Bruders, capito? Na ſchön, bin ich alſo tot. Mein Bruder 
wird als Teodoro begraben und ich heiße fortan Francesco. Ich 
fühlte mich wie neugeboren, ich konnte auf jede Behörde gehen und 
ein Dokument haben, ohne daß man auf mein Strafregiſter auf⸗ 
merkſam wurde. Ach, mein guter Francesco, der jetzt Teodoro 
heißt, war ja jo viel beffer als ich! In, und der genigle Trick, 
das muß ich ſagen, hat mich auch meiner körperlichen Friſche nach 
um zehn Jahre verjüngt.“ {3 

„Sehr intereſſant,“ ſagte der Gefängnisdirektor, „fahr fort!“ 

Hm, nun wird die S litzlich. Meine Frau, Florinda heißt 
ſie und iſt jetzt erſt 30 Jahre, 26 jünger als ich, Florinda war alſo 
nun Witwe, amtlich beſcheinigte Witwe. Und diefe Lage, Herr 
Direktor, was ſagen Sie nun, nutzt ſie aus! Kaum mußte ich 
wieder mal ins Kittchen, ſo was kann ja vorkommen, nicht wahr, 
verdrehte ſie einem den Kopf. Sie kann den Kerl ſogar heiraten, 
wenn ſie will. Sie hat ja das Recht dazu als Witwe. Nun ſagen 
Sie mir nur um Gotteswillen, Herr Direktor, was läßt ſich da 


tun?“ 
Der Muttermörder aus Ehrgefühl. 
Corfo Buenos Ayres in Mailand. Haus 48. Eine elegante 


Straße, eine elegante Wohnung, bekannt in der Welt, in der man 


Herr und dieſer erkennt darin feine Frau. Der Geruch in der Woh- 


nung, weiß eine dritte, war nicht mehr auszuhalten, aber er ſagte 
immer nur, das ſei nichts, das . — nür von dem verſtopftey 


t i Tage nach Auffin⸗ 
a en er, ber fi ala Ge 
feitung eines faſziſtiſchen 
tiefer habe ihn verhaf⸗ 


In Dejengano am Gardaſee 
dung der Leiche den jugendlichen 
nier ausgab, verhaftet. Er war in 
Milizſoldaten, von dem es zuerſt hieß, 


tet. Zwei Revolver nahm man ihm ab. Aus einem ſtammt die 
fleinkaltbrige Kugel, die bei der Sezierung im Schädel der Leiche 


gefunden wurde. Zuerſt leugnet o, dann gibt er zu, auf 
einen Unbekannten im Salon ſeiner Mutter geſchoſſen und aus 
Verſehen defe ſelbſt getroffen zu haben. Endlich geſteht er. 

»Ich habe die Ehre meiner Ahnen, meines Hauſes und meines 
Vaters gerächt. Meine Mutter war eine Verworfene. Sie empa 
fing Herrenbeſuche. Ta: 
Hier verdunkelt ſich nun das Geheimnis der Frau im Koffer. 
Sicher ijt, daß der f liche Achtzehnjährige die Leiche ohne 
Hilfe nicht in den Koffer hineinzwäugen konnte. Bekannt iſt, 
daß die Ermordete bei ihrer großen Neigung zur Muſik und Kunſt 
viele Gäſte in ihrem Salon ſah. Auch aus der Boheme vielleicht. 
Aber von hier bis zur Berechtigung der zyniſchen Mörderäußerung 
über die „Ehrenrettung“ ift doch noch ein weiter Weg. Schon 
wurden Fäden e die bis in die „beſſere“ 
lellſchaft reichen. Wenn nicht alle Zeichen trügen, wird ſich der 
all zu einem unerwarteten Skandal auswachſen. 

———  n 


den 4. 7: Evang. Verein Junger Männer. Fahrt 


Mailänder Ge⸗ 


Nein, haben die gelacht! 


Voſener Cagebian. >— 


1 des re Tageblattes. 


Als ich einmal eine Spinne erſchlagen, 
Dacht’ ich, ob ich das wohl gefollt ? 
at Gott ihr doch wie mir gewollt 
inen Anteil an erg Tagen! 


m]. 


n uns, Holt, 5 deinem Grimme, 


Derf 
pene Stimme! 


Saunkönige 


if es Tag, da BER fih der Mann! 
acht tritt ein, wo niemand wirken kann. 


Goethe (. Weſtöſtl. Divan“) 
PP z€ 


Der geheilte Profeſſor. 


Von Karl Ettlinger (München). 


Wir, nämlich Adol u: i De an die Bahn geangen, um 
unſeren lieben . abzuholen, und weil wir 


vornehmen Charakters iu, paien a wir uns Bahnftei var 5 


nommen. 7775 teig au 
. Verde a wart en a; den Beamten, 


die Zahl augu- 
dieſe Heine Meme Gesch e ſpielt in der Jetztzeit. 
3 Nervenheilanſtalt werden 92 ſicher gut f 
ident . e r leg es war AR 3 ie e Zeit; 
E beän 
. enfin uns Geſchichts = 


Daß er 
noch hingegangen, — wir ſind ſeine Freunde, aber daß er z. B. 
während I Kollegs 


poi den Regenſchirn aufſpannte, bdaß 
undärfer . — at et An Elijabeth 
zu xief: „Sie Fate, k den begehen 


— nein, das ging 
5 Mühe koftete es nn Ku 
m, e ete es, ihn zu einer Kur zu 
„Ich glaube, wenn wir ihm nicht das 
ee 
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125 Stone im 6 i 


Schnurſtracks eilt der Einjährige nach Hauſe, ſehnſüchtig von 
ſeinem Kameraden und einem leeren Abendbrottiſch erwartet, 
„ Eiter Hände öffnen den Bindfaden und die Papierhülle 

Da fallen zwei niedliche Damenſchuhe heraus und ein Billet 
doux: 

„Lieber Auguſt, t, bitte, beſohle mir die Stiebel bis morgen abend.” 

„Auguſt“ war Kompagnieſchuſter. 


Das Urteil Meneliks. 


Von Gräfin Brockdorff. 
e, daß die Herrſcher von Abeſſinien von König 
önigin von Saba abſtammen, und daß bis auf 


u 0 
immer noch die gleiche Königsfamilie dort 


= ich jeben 
& ven, fie unterwegs e 3 bis 5 vor 


. Aber 


Vollbart. 


Es geht die Sa 
Salomon und der 
den heutigen Tag 


Der Guerulant. 


Von Bernhard Zebrowski. 


(Nachdruck verboten.) de iert. Auch der bibliſche Spruch: „Aug um Auge, Zahn um 
Er ift mehr und weni ein Querkopf. Mehr: er fett feine Zahn“ gilt noch. So ift es Geſetz, daß, wer einen Menſchen tötet, 
Meinung in Taten um. eniger: er hat keine eigene inung. der Familie des Getöteten übergeben wird, um vou dieſer hin⸗ 
Nur eine andere Meim gerichtet zu werden. Selbſt der Kaiſer oder der ſtellvertretende 
Von innen: Taten. Nach außen: Beſchwerden. Von innen: Regent haben nicht die Macht, in zu begnadigen 
Held. außen: Querulant. Objettiv: Märtyrer. Nun begab ſich zu den . des großen pe ſehr gerechten 
Das Konverſationslexiton jagt: e /teren (lat.), gewohn⸗ Kaiſers Menelik, daß ein Mann eines Tages auf einen Baum 
kletterte, bon dem er Zweige abhacken ſollte. Er verlor das Gleidh- 


heitsmäßig Klage erheben. Dant, der dies tu 
Er iſt der Meinung, daß „man“ nach „ſollte“. Dann 
Zoe alles viel einfacher. Der Dane iſt einfach immer anderer 
. Anderer als die anderen 
= eicht ift der O / ant ein Dichter. 
in der Welt esche; 


Der 5 ift allg 
geſchieht und eſenheit der Q/ anten. 


er und ſchlug ſo heftig auf einen unter dem 
Ban E diefer das Genick brach und fofori 
tot war. Das war zweifellos ein unglücklicher 


fall, für den er 

nichts konnte, aber die Yrüber des Erſchlagenen 8 zum Kaifer, 

der allein das Todesurteil ausſprechen konnte, und verlangten von 
Es ihm das Leben des Mannes. 

„Unſer Bruder ift tot, riefen fie, „fein Mörder muß ſterben!“ 

„Aber, meine Kinder, erwiderte der weiſe alte Herrſcher, 

„der Mann hatte ja gar ncht die Abſicht, auf Euren Bruder zu 

falten. Er ſelbſt it ſehr traurig darüter. Ich rate Euch, nehm 

Enten bie Sühnegeld und zieht in Frieden heim.“ — „Nein, 

di „„Leben für Leben. So will es das Gesetz. 

Der Kaiſer überlegte einen Augenblick, und Fein Antlitz wurde 
ernſt und ſtreng. 

Gut,“ fagie er, „das Geſetz lautet fo, und man muß ſich den 

Geſetze fügen. Er wandte ſich an den Oberbefehlshaber der Leih. 


imm den Gefangenen und fehe ihn unter den 1 
Baum, den Du dann laß die beiden die 


ee Leben fordern, auf die oheriten Zweige des Baumes ziehen 
fie von dort aus fo lange auf den den Gefangenen hinunter, 


er er getötet ift.” 
Als die e 
daß ſte Suhnegeld annehmen 


„antwortete der Kuiſer, „Ihr verlangtet den Tod des 
reibt. Das Geſetz ſagt aber auch, 
geriet hat. 


ewicht, fiel herunt 
um ſitzenden Bauern auf, da 


er hen Pede er Der Qant dreht das Giraf- 
porto von 0 905 5 ri au drei Aktenfaſzikeln im 3 von 
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mere 
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einen Abgeordneten 
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Tien © 8 n (Wo Sie doch 
a um * re, ob 11 Hund 
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Da zogen die Brüder beſchämt nach Hauſe, ohne nchen bes 
Geld zu verlangen. 


Eine wahre ruffiſche ruſſiſche Geſchich te. 


e e ee ee eee e N die nach An- 
. 
uer 


Eine Rundfrage son Egon Jacrbauhn. 


ee a? Tagen ich war dabei zu beten 

wenn ich fragen barf? Doch ſicherlich 
— 

für Euch beten.“ 

AT 


ften 9 


Der ee 


Tango, iſt in einem 


Den 
1 man exit Bibat Charleiton!” 


Die r a nach dieſem 
fabelhaft! Ich . wieder auf einen en 

da . ber mokan ne i a Zweig. 

ier: „ Mono ſauſen nur zu Dutzenden 

e Sa E A T 


Der Pudermann: 9 ae Me Aai 82 


runde meine Ware 
Der Selterhändler: „Den Durſt, den die 
werd heutzutage, wenn der 


E Bm e 


ſoeben 237 verſchiedene Ohrringe 


15 


—4 Ten 


fmb, weil Ste Hunger 
hatten. N ge⸗ 
nommen, anſtatt die Kaſſe zu berauben?“ Angeklagter: 
„Ich bin ein ſtolzer Mann, Euer Hochwohlgeboren. Es 
bei mir Prinzip zu bezahlen, ich 


en oime cin Hand w — 80 Abe 
— 90 * „Aber 
Ems eins auf der Bank.“ — Mom: „Ja, aber das tft nicht 
Ein fbr die Geſundheit.“ — Johnnie: „es muß aber 
ſein, da jeder es benutzt.“ 

Proteſt. In der Zeitſchrift für angewandte Chemie 
finden wir einen Artikel über die Entfernung von Druder 


* 


bei 
leſton bleibt, Villenbeſttzer!“ 


Der 5 E ai 


a 
Der Gaſtwirt: „Nur Charleſton! eee vermag den 


. „Arber milſſen wirt 


Hipp, Hipp! 


N Gott, ſtöhnte der Protein 
ſchranf. Der Sanitätsrat bat mi Final, Hund 8 D 
e er te Fe 9 T 
Sa ee E ee ee e e ee 
Das 7. lächelte Ado Der Anwalt: Ein Dutzend Ratten ſchvä druckung ihren Hauptwerk verlieren um.“ 
Bettipäfhe ia ba e ı uns vie | ciwie Charlefion-rainierer, bie bie erg Bein ara 5 hat eine Anzahl berater Fe 
vac f. . A ER Ebac eren „ tor Weg. ſtets | feiten 55 chen Literatur, an ihrer Spitze * befiebte 
x er Irrenarzt: „Bon ſechhig Patienten find 56 ehe- Romanſch tſtellerin Hedwig Courths⸗Mahler Proteſt⸗ 
deute? br r 12 e Fe ee e 4 e i M tiben bewegung gegen dieſe unerhörte Verunglimpfung des geiſtigen 
jet Dark, mit meiner utbeit ift s ein für allemal e — 7 Deutſchland in die Wege geleitet. (Jugend“) 
Ben a 5 ok "or 308 al au Das D Ab Ein Aufrichtiger. Unlängſt bekam ich von meinem 
fiel ein riefiger 05 egee A a Dabei - as endbrot. Sommerfriſchen⸗Hansherrn ein Poſtpaket: 5 Kilo Aepfel. In 
2i es nur e er, „es find immer di h 
111111 a en m ma, me ne nen In ah, 
Q i Á er 
Hagel rigens! PP nel tat TARA Tn = ; Einen plejen duften, gemeinfant an Hei Gaben ee ae]. Mindener inberpiel. Sch ehe ba im Garten ns 
Haushälterin einwerfen, ſonſt weiß ko 11850 daß ich Pia Er ge Beit E nun bie beiden, aken Abend ein ſpielen. Sie haben zwei Bänke einander gegenübergeſtellt: 
ging an den Briefkaſten und warf den Brief hinein. „Hoffentlich auf und an val mente vor dem gegenit liegenden Kir darauf figen alle eng aneinander gedrängt, beſcheiden und ein 


wird er heute noch geleert!“ 

Während der Autofahrt er 
ſchwänglichſten Lobpreiſungen 
einfache Heilmethode; jeden V 


ging er ſich wieder in den iber- 
es Sanitätsrats. „Und o eine 


ormittag hat er mich fünf inuten 


wenig ängſtlich. Nur ein Auserwählter, der größte der 
Buben, geht zwiſchen den Bänken auf und ab — herriſch 
und rückſichtslos — ſtößt überall an — tritt allen auf die 


ſcharf angeſehen und geſagt: „Sie ſind nicht mehr zerſtreut!“ Das üße —: und ſobald einer fih muckſt, beginnt er unfläti 

ijt br gange nk! Kleton wer von Euch hat mir den Zettel gar . Ra Schatz mit Spenden aus — bee ie fen: en © S7 SN Fe ji sog Sd! — 65 

„Grand Hotel Vaſel“ auf meinen Koffer geklebt? Ich bin noch Feder M Fe ENEE laabn denn So? Moana S, i hab an die Füß aa A 

nie in Baſel geweſen!“ 7 ſeine ni z onat hat — auch im Leben der Herren Einjährigen — ge id d 5 NET aa Ann? 
„Alſo ein falſcher Koffer! Hab' ich mir's doch gedacht! de ek An hen Tage, nämlich kurz vor dem Erſten. un wird] Jetzt den ſchaug o! Waun's Ea Me da herinnen net paßt, 
„Das kann nur in Regensburg paſſiert fein! Da bin ich zuerſt das. Gre ri immer farger. — Ha! Ein Gedanke! Heute abend | kaafen S' Eahna an Automobui! Sei Kreiz hat ma mit 

in den verkehrten Zug geſtiegen! Er kam mir gleich verdächtig] ird Grenadier geſpie S und der Leckerbiſſen erhaſcht! die Leit, ſei Kreiz hat ma, ſag i!“ — „Um Gottes will 

vor, weil keine Lokomotibe dran war. Aber ich merkte es noch Zur bewußten Stunde ſieht man einen Jüngling, tief im Kinder“, frag ich, as ſpi jelt Ihr denn dar 9. Mane 


Und dann kam ich zu ſehr netten Leuten ins Kupee. 
Nämlich, ich mußte doch unterwegs mal 
gustreten, und wie ich da ohne Hoſen herauskam — 


gechigeitig. 


immen ti e Bom Perpetum 
einer 
Hm muß ich 
— es macht nichts! 
‚eine 
im Sanatorium 
michel 
* ex, denn 
der Profeſſt 2 
knöpfte 
e 
a TA 
5 Man wird 
ee 
er desger wicht zu fiten!" 
roſig!“ 
. 
rief 


Militärmankel berkrochen, mit hochgeſchlagenem Kragen, vor jenem 
Hauſe auf und abgehen. Man ſieht die jungfräuliche Hand er⸗ 
ſcheinen und den Jüngling ein Paket erhaſchen. 


schaffner I" ichreien fie alle. — Da nicke ich wehmüti 
g und 
entferne mich. („Simpliziſſimus“.) 


—+ Vofener Tageblatt. 


LLIGE TAG 


[ 30. Juni bis fí. Juli 1926. Ba > | 


Trotz der schweren, durch die allgemeine Lage des Landes hervorgerufenen wirtschaftlichen Bedingungen, trete ich an meine gesch. Kundschaft mit einer außerordentlich vorteilhaften | 0 
Offerte heran. Bitte meine Anzeige aufmerksam durchzulesen. Wer sich nicht von den wirklich niedrigen Preisen meiner Waren überzeugt, der verliert. Niemand sollte diese selten. Bir 
Gelegenheit versäumen. Weiter unten gebe ich als Beispiel die Preise nur eines kleinen Teiles der von mir geführten Artikel bekannt. Alle meine Preise sind gleichmäßig herabgesetzt. 
Ich bitte um den Besuch meiner Magazine ohne Kaufzwang. Besichtigen Sie meine Schaufensterauslagen. Ich behalte mir die Abgabe größerer Mengen vor. * 

Bade -Artikel P a 

Wäsche Kostüme, Mäntel, Kappen, Handtücher, Badetücher, Bast- und Satinschuhe, IE Binden 1 He 
Nur gute Ware. — Solide Ausführung. Frottéwaren für Mäntel M bis 20% Frmässigung. dan e 2 zł | 771 

Atiet sine r „ 7% y 

Luxus-Wäsche. A 2 2 Piquè mit Kragen 4,45, l 

Taghemden Stickereien x i Spitzen Batist mit Kragen 4.45 ff 
Nachthemden > in- und ausländische in großer Auswahl, Valencienne schon von ee 2 8.22 BE}: 
Unterbeinkleider schon von 0,28 zł p. Meter, Wäsche- Klöppelspitzen schon von . 0,25, „ Voile (Schweizer . . 8,95 — 1 
Hemdhosen zacken von 0,06 zł p. Meter. Spitzen- und bemalte Servietten sehr billig. F . 1 2 
Unterröcke Hierabgesetzte Preise, Zephir in Streifen 9.95 115 


Kombinationen , , 
Leibchen „ 
Morgenhauben 


2 Hemdblusen (Opa) 9.95 
Seidenstoffe Seidene (Popeiime) Share 4s PSI 
Crêpe de Chine, Crepe Ideal, Crêpe Georgette, Japon Crepe sde nds 23.60 „ 5 
bis 30% Ermässigung. "Ji Á . 0 
Empfehle Partien Crêpe Marocain in allen Farben, sehr vorteilhaft, 100 cm breit, 
das Meter zu 10,50 zł. Handschuhe 
Ziegenleder, inländ. ... .. 


ToL x r ; Ziegenleder, erstklassig 8 6.95 
ri otagen Schürzen Empfehle speziell: HN 
Preise bedeutend ermäßigt. Damen-Unter- Goi Kruste’ Lederhandschuhe, bekannt guter patan 


beinkleider, farbig von 1,95 an. Damen- für Damen und Kinder. Fabrikat „Pioto“, das Paar . 


95 
i Ermäßi bis 300%. dieselben gestepfft. 3,95 „ 
Unterbeinkleider, Seide von 5,95 zł} an. gung JA ben 8 tapp a A | 


Preise bis 30 % herabgesetzt. 


< Taschentücher 
Stück von 0,08 z} an. 


Shawls, seidene handgemalte, schöne sinnige Muster, künstlerische 
Seidene Tücher in grosser Auswahl. 
Bis 30% Ermässigung. 


| Bydgoszcz 
Plac Teatralny 3. 
Tel. 1438. 


> Verein Tüchterheim Seherningen b.] 


ARIRANHA ANNAHAR NEA 
Das Töchterheim Szezerbiecin⸗Scherpingen nimmt noch 


junge Mädchen mit höherer Schulbildung auf. 
Einführung in den ländlichen Haushalt: Kleintier⸗ 
zucht. Molkerei, Gartenbau, Kochen, Waſchen. Plätten. 
Schneidern, Handarbeit, Buchführung, auf Wunſch Muſik. 


Strümpfe und ‚Socken. 


Gewaltige Vorräte in allen Preislagen, 

Qualitäten und Farbenschattierungen. 

Bis zu 30% ermäßigte Preise. 
Als außerordentlich vorteilhaft empfehle 
ich Seidenstrümpfe (Kunstseide) in den neu- 
esten Farbenschattierungen zu. 4,75 zł 
Seidenflor zu 


Handtaschen und Brieftaschen, 
Gürtel und Galanteriewaren. 
Preise bis 30% herabgesetzt 


Pyjamas, Frisiermäntel, Schlaf- 
röcke, Morgenanzüge. 
Preise bis 30% herabgesetzt. 


Damen- und Kinder-Sweaters in den modernsten Fagons und Farben. 
Bis 30%, ermässigt. 
Ausschliesslicher Verkauf von „Bleyle’s“ Erzeugnissen. 


== (Ausverkauf 


Tel. 1719. 
Trauringe jedem Feingehalt. 
Auf meine zufolge der Kurs- 


Ausführung. 


Reparaturen und Umarbeitungen 
fachgemäß bei billigster Preisberechnung. 


M. Feist, Goldschmiedemstr,, Poznan, 
ul. 27. Grudnia 5, Hof I. 
Gerichtlich vereidigter Sachverständiger. 


Nähere Auskunft erteilt die ſtellvertretende Vorſteheri „Fräulein 
— steigerung des oty bereits Hedwig Naumann, Siegerbieein p. Ruf 2 
Vom Lion u 122 e e ee Frag ſowie bie i des Rogu Scl Fe M 
erteile 8 * i wes 
; 1 5 i 15. noch bedeutenden Nachlaß, —— 1 — É 
Ein jeder sollte die Gelegenheit ; 
bis ten wahrnehmen! i Ra io 


Juli verkaufe aus in meinen === 


drei Abteilungen zu außer- ModerneHerren- 
gewöhnlich niedrigen ue Sebamegkostüm. 
Preisen. — Besichtigen Sie Stoffe in 
meine Fensterauslagen. Gabardine, Kammgarn 


Veberzeugung macht wahr! u. Streichgarn. 


| Neuheiten für Sport u. Tennis. 


Apparate nebst aller Art Zubehörteilen 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


Witold Stajewski, Poznan 


Teleph. Stary Rynek 65 Teleph. 2716 
= Für Wiederverkäufer entsprechender Rabatt, == 
Neuheiten stets am Lager. 


Teppiehe u. Büros: 27. Grudnia 9. Bielltzef e i ; 
Wichtig für Landwirte!! , 
inhaber: Aleksy Lissowski uche ı.Futtersiofle: St. Rynek 56. Größtes Lager. WE Mits e Tränk- den 


Poznan, Pocztowa 23 


Telephon 32-78. 
Gegründet 1876. 


0 Futterstoffe. 
Herrenbekleidung: St. Rynek 91 are 
ih 1 Reste spottbillig! 


tume KUŽAJ e 


in allen Größen 3 
Plandecken bien una Tanameer ii ne 
Ernte-, Heu- und Strohpläne 


eigener Fabrikation, sowie 8 
wasserdichte Segeltuche aller Art, 


R. KUNERT i Ska, T. z o. p. Poznan 


Kern — Seife 


„Kotek s Lew“ | 


und solider Schuhwaren aller Art. 
Herrenschuhe Marko, Goodyear Welt, 
chrom- und gemslederne Schuhe zu ein- 
heitlichen Preisen, 
Lackschuhe halbe und hohe. 


Telephon 29-21 Płac św. Krzyski 1. Telephon 62-36. 
T ie | | N 
š = Poznań, Stary Rynek 56, - 
= 99 ä162 p i$ l 
= Inh.: J. Sydow, e Nee arowa Fabryka Mydta i Swiee 
=| Kramarska 19/20 (Eske Nastalarskı) Wronki — Poznan 
=] Billige Einkaufsquelle dauerhafter 


ji TEUENT mm Anm 
0 A iall il AMT jt 


Przemyst Smoloweowy>:; 


dawn. : Lindenberg 


m 


Teerprodukte eigener Destillation. 


STINE RNIT, nA mm lie Poznań, ul. Libelta 12 Telephon 3263 die beste Waschseite 
FFP Be empfiehlt Ueberall zu haben! 
N ee Dachpappen la Friedensqualität : Dest, Teer | 5 
erbilligs ezugsquelle für H N u ati MSR R a 
; Kleb 1 K ineum : Treiböl u. a. e a orage s rien 
Farben und Lacke. ebemasse arbolin Gegen Kaſſa zu kaufen geſucht: 


1 Dampiheifel u. 3 m Sehid 

; c. 3 A 
Spezialitat 1 liegende Dampfmaſchine 2 fg. 1 
Ausführung von Pappdacharbeiten aller Art. 3 Wellblechbaracken 20 bis 30 me Hrundfläche. 


Genaue Beſchreibung ſowie Angebote des äußerſten Preiſes | 
unter 1414 an die Gefcäftsftele diefes Blattes en res 


Rannanananannanaaannanaanaaoi| ir kauen jeden Bin 


RER W | = BE BEE 42 
Felgen und Speichen 0 Für „Die Sommerſalſon Wanzengusgasung. iteisen, Blech u, Alimelal ; 


2 


d, abgelag. Ware) in Buchen, G 85 r 1 so m- e eee eke 5 Dauer 2 Stunden. = Ser AN zu Zäunen, RE 
(trod, abgelag. Ware) in Buchen, Eſchen u Eichen, amen- und Herrenfrifofagen un inzige wirksame Methode. acheldra 7 Rz 
1 7 u, größere Pollen zur ſofort. Verladung gibt ab Wäſche, Damen- u. Kinderſirümpfe, AMlcus, Kammerjäger, in FR tand Drakten WA) 3 


Söwisſohn Poznan, Przem Soma 24/25. Tel. 5080 Socken, Gardinen. Poznań, ul. Małeckiego 1 II. 


St. Raezyk, Poznan, Stary Rynek 92, iEingangv. d.ul.Wroniecka). ; Modro i Rzepezyüski, ee Ss Ret = J 


| Sonntag, 4. Juli 1926. 


5 E fi ener Tageb lait. Dritte Beilage zu Nr. 149. 


das Auto beſteigt. Liebespaare, die kein Dach über ihrem Haupt 


Geſchichlen aus aller Well. BEE 


e e e, verboten fondern gehorchen. So fuhr auch dieſer aufs Geratewohl 108, 
P 8 992 indem er nach ſeinem ter ſchielte. cgi 15 
Der Miniſterſohn. eitel e ee e Haupt bef Komitats (Regierungs- es wurde Nag vb OT 

ris), mit einem Worte die größte Autorität nach dem Herrgott, „Knurrt en nicht auch der Ma 1 s 
verlieh der Feſtlichkeit ag fein höchſtperſönliches Erſcheinen einen gehungerte cherer. len wir nicht in n galt yas 


taplers widmen wollte, ließ es ſich intenſiv angelegen fein î 

5 ; À gelegen fein, | ganz beſonderen Glanz. er 2 ige — natürli f x ; 

die Gewohnheiten, die Sprache, das Gehaben von Fürſtlichkeiten, Uradel mit einem Senden aum bg bort NTS. een de ſußen Tra 9 5 Vergnügen,“ erwiderte der Fahrgaſt, wie aus einem 
Bigeuner, ein neues Lied aufauſpielen, das er vor wenigen Tagen Ein N ein Tag im Taxameter, das macht 


in der Hauptſtadt hörte. Als nun der arme Spielmann mit demü⸗ á 
tig 1 Stimme meldete, daß ihm die Novität Ser 5 5 ungefähr 500 Franken. Nichts iſt mehr geeignet, das Herz wieder 
En fei, geriet. der hohe Herr in unbeſchreibliche Extaſe: „Du in Ordnung zu bringen und einzufriedenes Weltgefühl zu erzeugen, 
! Er ab Sun d, ich werde Dir ſchon die Flötentöne beibringen!“ als ein gutes Diner und eine gute Verdauung. Die Adreſſe, die 
junger, nicht übertrie gab Order, den ſtädtiſchen Hundefänger zu holen. Dies ge⸗ der Spazierfahrer ſchließlich dem Chauffeur gab, war die des 
ſchah auch; der Mann erhielt den Befehl, dem verdammten Hund] Polizeikommiſſars. Er zählte auf dem Büro die 84 500 
von 1 feine Drahtſchlinge um den Hals zu werfen. Wie] Franken auf den Tiſch 1 9a bliebe z e 
unglaubhaft es auch erſcheint, berleite der „Kerl“ die „Subordi⸗ 2 die um noch blieben un ſagte zu den 
nation“, indem er ſich weigerte, dieſe unmenſchliche Tat auszu⸗ Herren: „Und wenn Sie mich auf das Schafott ſchicken: ſchön 
e ya Er wurde an Ort und Stelle mit Dienſtentlaſſung bestraft war's doch, und ich danke Ihnen.“ ; È 
nd der geiftige Vater des edlen Gedankens mußte perſönlich an Man hat ihn nirgendwohin geſchickt, ſondern ihn nach Hauſe 
die Arbeit. Er gab ſich 1 rag wege und trainierte fo lange, big gebracht. Die Autos führen ihn nicht mehr in Verſuchung; er hat 
der „Fang pangen war! ährend die Herren eine neue Lage ſich daran ein bißchen den Magen verdorben. 
. beſtellten, befreite das Perſonal den ohnmächtig gewordenen Zigen⸗ W d Teufel di i ; 
700000 pen Obesgelpan| Auen MAAS nr pe rg 
gung und erklärte bei der Gerichtsver⸗ in Ba i 1 Indu⸗ 
e dee ee . 
en zu führen, bis er rehabilitiert und auch für die erlittenen x s Männer- und Frauenbad genähert 
Be . entſchädigt fein würde. Der Angeklagte bot ihm rennenden Halzwand zwiſchen Manner Le er 
das Fünf whe iener Forderung an, wenn er nur auf die Abbitte und fing die lebhafte Unterhaltung zweier Frauen auf. Schergend 
verzichte. Primas hat das miſchte er ſich ein und bot ſich zum Schiedsrichter an. Die unſicht⸗ 
Wimper g zucken abgelehnt un gnädig, und der Induſtrielle, 


me hr günftige Angebot ohne mit der 
; pakan ; d beharrte bei ſeinem Ent⸗ baren Sprecherinnen antworteten 
ging der Obergeſpan mit entgegengejtredter | ein galantes Abenteuer witternd, erlaubte ſich die Frage, ob die 

mit folgenden Worten um] Damen ihn am Ausgang der Badeanſzalt erwarten wollten. 


ausgegangen, zu Di 
tun, eine Nu 

er 109 rg 

rier e — — uſw 

da verkündete die Schmerzen 5 

ex machina“ dem 38 Meeting, das begeistert die 

au ei: 


r ert l e Peera i ihm a piin freiwillig mit folgenden Morien n 
Die Stadt fion konnte nicht wiſſen, herzlich js E A „Gerne,“ antwortete eine ber Damen, aber nur, wenn er nicht 
— spar beer, VFC igennezn Gent | ait wnb fett fei Um bas Gegenteil zu beieifen, reichte der unter- 
„dem unglücklichen Nuſtkanten das gewiſſe „Fünffache nehmende Schwimmer über die trennende Wand ſeine mit einem 
a Es iſt keineswegs ausgeſchloſſen, daß die Zigeuner des Komi- ſehr wertbollen Brillantring geſchmückte Hand, den die unbe⸗ 
iate demnächſt eine Reſolution faſſen werden, fi wann und wo kannte Najade eifigft vom Finger zog, nicht ohne zu perfichern, 
immer „en chien” behandeln zu laſſen daß fie ihn als Pfand bis zur mächſten Begegnung verwahren wolle. 
Dieſem Zwiegeſpräch folgte tie ſſte Stille, und der Induſtrielle, 


eren J a N er 
jer Pre tographen unterſchrieben Induſtrielle ſollte verſuchen, die Dame an der Stimme zu erkennen. 
2 PR T Se W Ali DE Etwa dreißig Damen wurden angehalten, aber erft die eimuni- 
Pre | teptoduttion auf unferen Platten Ver- | breiigfte i warde r ; 

ar re acer ad,” bie von. ber Srcfe Der gefamten Weli | ben fie in ber Börfe geborgen atte, wen er FL Ta Terence 
pe. Wir möchten ſehr gerne auch Ihr 72 Induſtrielle ſich mit der Rückgabe 

m Meipobe aukfühuen, und. jo Sie baer bes Seinobb, um fo te Obere der ſchönen Schwimmerin 
- be — aar — A 1 65 eine m wohlbekannte Operettendiva erkannt hatte. 


Jen 


Die Oissenschaft 


a hat einwandfrei erwiesen, dass Kath- 

reiners Kneipp Malz kaffee als 

tagliches Getränk fur jedes Alter auf 
die Dauer das „Allerbeste ist. 


Der Gehalt machts! 


immer etwas map 
ah die Kalos reiben 
e mit feiner gangen 


—— eane aa 


allen, auch den verhärteſten Men- 


e e e, » 
Soden. Şi Sagen, Di Den T endes Heimweh nach Unerfül 


fand we eme fr 


De orig Die Männer hingen an ihr. 8 ; 

Fes ug — 3 3 J ve 128 

i; neu Ich er ſelange nuch, A fie burch bie Tür,, An | mit. zartro befpannt er — — — die Stimme 

die in die pdiele führte, en war. m, hingen dem den ý | an, derlich ihm den uner⸗ 
Er fend mub hatte cen werbifjenen Susbrad i | PIONIE an furbenfr „‚fanft vergolbete | aften Macht. 

Geſicht. | 1 Re e Buben | r Liebe ihr übelwollenden 


Wenige Minuten fpäter 
b de ine Stage N fron 117 an De ac an ber in ie m er von ihnen allen gekannt wurde, als fie es bisher 
kündete, da Verweſer s “einem ziellofen d | ann fans 
bab u wales gal. Seiten FT 5 VVV 8 


reader Ace eggs Tegie feh 


werden fi Mia, fel f dlaſſen Die Stimmung, bie ; 
BER pat bag ma ma Ta Baal ker leja er Nee pah 


ee | 
erſtauden und ſaßen. Ueber die Güti- 


die fie machen. ſich den on; 5 von 105 ne 
e werde mit einer Be von en und die Boshaften, die Leichtſinnigen und die Schwer⸗ dem Uebergewicht, das ſie mit allen ihren Gaben über den 
Mark 2 zur Hälfte dem Hofe, zur Hälfte älligen, über Kun und Laien, über alt und jung, hiliſter hob ss: 
Stadt zuf . . ae Weh. Dies. Stimmung: Putete parc be war zu Ende. Man Hatſchte nicht 
Außerdem beginne jetzt ein Geſang offenen Türen und die Räume und wetter Reymann dies nicht liebte 
eg durch das Treppenhaus, wo die Dienerſchaft ſtand. Händen ein anderes Noten⸗ 


r 
helle Tropfen durch die Abno x f TERTS we 
Konſtantias Stimme ſetzte ein. 


Konftantta Reumamm eg eg rem Geſang arif 
Teine, ritit etwas anhaben, drängte ſich um | ouch a dem „Tannhäuſer 1 
war ſe 


konnte kei f En 9217550 

Son tantias Stimme zu a Bag 0 her ai Ein 3 konnten, lief ſtill im ganzen Hauſe » = 

Sher der Beſacher burn mehr fallen. . — e bes letzten 
Tones — — als ob 


yori Verklingen 
Konſtantia ſelbſt die Stimmung zer⸗ 
reißen wollte — — dam plötzlich Leben in ihre bisher 
Es war wild und finſter anzuſehen. Seine Hände r oje Geſtalt. SNN 
Ein Blick von ihr genügte — Paleske reichte ihr 
eee er ſelbſt ſtand auf und ergriff die Geige. 
an wich etwas zurück, da Konſtantia in den Borders 


Konſtantia find neben dem alten Opinelt, Sie Martete P 


* Geſchlecht waren einige be Sein Blick war ſtarr. 6 grund drängte 

vorgegangen. | i 

Ein mattes Licht fiel auf die Frau in dem koſtbaren 65 Wi kst = Sieb. das ihre A zWas gibt es? Was will fie?” 

fremdartigen Gewand, das in Farbe und Schnitt genau) 8 5 neden ieniſches Lied, das ihre Ahnfran[ Man verfolgte mit Spannung die Wandlung, die i 
dem auf dem Bilde der 1 5 man Konſtantia Reymann einſt vor dem v nnen geſungen hatte. Aeußeren und im Geſicht der Frau vor ſich ing, Was 
gebotenen Marcheia de N im raten Zimmer anaehakt Gin Lied voll Sebnſucht und unbeſchreiblicher Trauer! | wird fie fingen?” 5 folgt 5 

1 s 7 


in eg eee 
rau dort ihnen weit ferner and, noch viel 


emußem Wohlen bahn: 


a 
1 pi 


* Benticden, 2. Juli. Richter Ciſzak iſt nach Strelno 
verſetzt worden. 

[4 Börgen, 2. Juli. Geſtern hat Dr. Büttner feine Stel- 
lung als Direktor der Zuckerfabrik Görchen aufge⸗ 
geben, deren heutige Bedeutung ſein Werk iſt. Die verſchiedenen 
Abſchiedsfeiern, die von den Organen der Fabrik, ferner von 
jeinen deutſchen und polniſchen Kollegen, dem Verbande der mejta 
polniſchen Zuckerinduſtrie, der Zuerbank uſw., ſchließlich von feinen 
zahlreichen deutſchen Freunden veranſtaltet wurden, gaben ein be⸗ 
redtes Zeugnis von der außerordentlichen Wertſchätzung, deren ſich 
der um unſere heimiſche Zuckerinduſtrie hochverdiente Mann in 
den weiteſten Kreiſen erfreute. 

Nakel, 1. Juli. Eine reiche Heuernte, wie feit Jahren 
nicht, haben die Netzewieſen geliefert. Zum größten Teil iſt das 
Heu auch bereits eingefahren. Einigen Wieſenbeſitzern iſt die 
Ernte eingeregnet, und das Einfahren geſtaltete ſich oft ſchwierig. 
— Der Biſchof Laubitz aus Gneſen weilte am Montag in 
unſerer Stadt, um die Firmung zu erteilen. 

Wollſtein, 2. Juli. In Teihrode Oft wurden vor einigen 
Tagen einige wertvolle bunte Fenſter der evangeliſchen 
Kirche durch Steinwürfe zerſtört. Der Polizei iſt es gelungen, 
einen 19 jährigen Burſchen nebſt zwei Söhnen dortiger Eigentümer 
ls Attentäter feſtzunehmen. 

Aus Oſtdeutſchland. 

* Strelno, 16. Juni. Die hieſige Kreiskrankenkaſſe 
gibt bekannt, daß uneheliche Mütter, die von der Kreis⸗ 
trankenkaſſe die volle Wöchnerinnenunterſtützung beziehen wollen, 
verpgliäytet ſind, der Kaſſe außer den üblichen Beſcheinigungen 

ihre Entbindung auch eins Beſcheinigung des Gerichts vor⸗ 
(gen müſſen, aus der der Vor⸗ und Zuname, ſowie der Beruf 
md der Wohnort des unehelichen Vaters zu erſehen iſt. Auf 


— nenn 


Unser 


& 8 S j y 
Ds a a$ 8 i i | e 
So 3 me 
Wes e S ! 55 ; 
4 
K vom F. bis 20. Juli 1926 Ve S, Schlankwerden 
e S Ss erhellt das Antlitz aller derjenigen, welche schon a$ * * * Gummigürtel Tun S ; | 
Pa EN an bessere Zeiten gezweifelt haben, da er k f 
RS ermöglicht ver mit geringen Barmitteln s Sais on-Ausver au f 
RY OS g elegant aeg : 3 Preisermässigung zur Hälfte und mehr. i 
A S A Unsere fertige Kleidung, welche weiten N 7 ~ | 
SI E» N 5 Kreisen unter der s Gürtel ros złoty 50.— 


Fabrik- 


bekannt ist, unterscheidet sich 
durch Qualitäts-W are, 


Spezielle M 


yà 


Mech. Fabrik und Magazin 
Tel. 1299—4191. Wielka 11 


£ 


P 


Poznan 


Besteht seit 1850 


Nur eigene Erzeugnissel - 


Itbeitsmartt _ 


Zum 1. Oktober d. Is. ſuche ich einen jünger., gut empfohl 


mpeth. Inſpektor 


nit mindeſtens 5 jähriger Praxis, der der volniſchen Sprache 
„ volllommen mächtig ift. Zeugnis abſchr. werd. nicht zurückgeſ. 


Pieper -Przylepki, p. Manieezki, pow. Śrem. 


— > Bu x A 
= 3 2 en 5 


— Plener Cageblatt. . 


Grund der erwähnten gerichtlichen Beſcheinigungen wird die 
Krankenkaſſe ſodann ihre Anſprüche gegenüber den unehelichen 
Vätern geltend machen. Unehelichen Wöchnerinnen, die eine ſolche 
gerichtliche Beſcheinigung nicht ſofort vorlegen können, wird die 
Krankenkaſſe Wöchnerinnenunterſtützung nur vorſchußweiſe 


die ) 
auszahlen. 


Kirchennachrichten. 

Kreuzkirche. (Siehe Petritirche.) 

Chriſtustirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. Dindelmann. 
— Montag, 4½: Teenachmittag der Frauenhilfe. — Dieng- 
tag, 7: Blaukieusverſammlung. — Mittwoch, 6: Bibelſtunde. 


Nadiokalender. 


Rundfunkprogramm für Montag, 5. Juli. 

Berlin. 504 Meter. 9 Uhr: Mufit fürs Haus. 

Breslau. 4 Uhr 30: Nachmittagskonzert; 8 Uhr 25: Inge, 
borg. Eine Komödie in 3 Akten von Kurt Goetz. 

Frankfurt. 470 Meter. 4 Uhr 30: Nachmittagskonzert; 8 Uhr, 
Konzert des Reichsbundes der Beamtenvereine ehemaliger Militärs 
muſiker Deutſchlands. 

Königsberg. 463 Meter. 4 Uhr: Nachmittagskonzert; 8 Uhr 10; 
Klavier⸗ und Liederabend. 

Münſter. 410 Meter. 1 Uhr 15: Mittagskonzert; 5 Uhr 45: 
Lieder von Felix Mendelſohn; 8 Uhr 30: Klavierkonzert; 9 Uhr 45: 
Aufführung des Luſtſpiels „Funken unter der Aſche“ von Stobiker, 


Spielplan des „Teult Wiel“. 


Donnerstag, den 1. 7.: „Paganini“. 


Dessins, elegant. Schnitt, sowie niedrigste Kal- 
kulation und hat sich in dieser Branche unstrei- 
tig eine dominierende Stellung erworben. 


aßabteilung unter Leitung erstklassiger F 
22 r 3 g 


eleganter Herren-Kleidung, Tuche 
Stary Rynek 55 


E U E FIAT. ERFOLGE 


während der am 27. Juni d. Js. bei Poznan abgehaltenen Automobilrennen erreichten die 
Fiatwagen Type 509 — 990 cm’ cyl. den 1. Preis, 
Fiatwagen Type 501 — 1460 cm?’ cyl. den 3. Preis 
gegen sehr starke Konkurrenzmaschinen bis 2994 cm Spez.-Rennwagen. 


Die Erfolge bewiesen erneut, daß die Fiatwagen dank ihrer Zuverlässigkeit, sowie Botriebssicherheit 
mit Recht als die geeignetsten Tourenwagen für hiesige Verhältnisse anerkannt worden sind. 


Sämtliche Typen in neuesten Modellen zu abermals er- 
mässigten Preisen sofort ab Lager Poznań lieferbar 
Zahlungserleichterungen nach Vereinbarung. 


46 POZNAN.: Balzenführer und Untermüller 1 8 
„BRZESKIAUTO“ T. A. enaz „ Elewe, a. bee naii Verband für Handel 
: ul, Dabrowskiego 29, kath., mit Landw. Winterſchule ee in Wort und Und Gewerbe 
Ausstellungssalon: ul. Gwarna 12. Chauffeurschule: pl. Prez. Drweskiego 8. und > ALPEN 1426 | Shrit mächtig ift, f. Stel als] Poznan. 
f an die Geſchäftsſtelle d. Bl. ab e mi 1 2 * . 
; 22 t é . et sich in 
e e eg TITT Wart cee Swarzeda 1 Pozna, ul. Skośna 8, 
l | | | | parterre > 
Die günstigste Einkcufs quelle dae 
| | m ft e ; |} Gesehäftsstunden 8—8 Uhr 


von Anzug-Stoffen, Paletots, gestreiften Hosen, Damen- 
Nostumen, Wagen-Bezügen, Lioreen, Billard-Tuchen etc. 


GUSTAW MOLENDA i SYN. 


Tuchfabriken in Bielsko 


Eigenes Engros- und Détail-Verkaufslager 


POZNAN, Plac Swietokrzyski 12 


Ab 3. Juli reduzierte Preise, 


Dekono m 


zur Bewirtschaftung des Deutschen Heims in 
Thorn zum 1. Oktober d. Js. gesucht. Be- 
werbungen sind schriftlich zu richten an 
den Schriftführer des Vereins Deutsches 
Heim T. z. 


Soppart, Toruń-Mokre, ul. Panieńska. 


fü A i Freitag, den 2. 7.: „Zywila“ (Ermäßigte Preife). 
Rundfunkprogramm für Sonntag, 4. Juli. i Sonnabend, den 3. 7.: „Bigue-Dame (Gaſtſpiel S. Dygas) 
Berlin. 504 Meter. 6 Uhr 30 bis 8 Uhr vormittags: Früh⸗ Sonntag. den 4. 7.: „Bioletta“ (La Traviata). A 
konzert des 9. Infanterieregiments Spandau. 9 Uhr vormittags: | Montag, den 5. 7.: „Walküre“ (Gaſtſpiel S. Dygas). 


Morgenfeier. 11 Uhr 30: Vormittagskonzert der Berliner Funk⸗ 
kapelle; 2 Uhr: Uebertragung des 29. meckleuburgiſchen Sänger⸗ 
bundesfeſtes; 3 Uhr 30: Erzählungen vom Funkheinzelmann; 5 Uhr: 
Schumann⸗Schubert⸗Nachmittagskonzert; 8 Uhr 30: Abendkonzert. 
Breslau. 418 Meter. 8 Uhr 80: Morgenfeier; 12 Uhr: 
Harfenkonzert; 4 Uhr 30: Heiterer Nachmittag der Funkkapelle; 
8 Uhr 25: Deutſcher Wald im deutſchen Lied. 3 
Frankfurt. 8 Uhr vormittags: Morgenfeier; 12 Uhr: Mittags- 
konzert; 8 Uhr 30: Kongert. 
Königsberg. 463 Meter. 
11 Uhr: Militärkonzert; 8 Uhr 


. v — * 
Die heutige Ausgabe na 14 Seiten, 
Verantwortlich für den l politiſchen Teil: Robert 
Styraz für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyerz 
für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitiſchen 
Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styraz für 
den Anzeigenteil: H. Schwarzkopf. Kosmos Sp. 2 o. oi — 
Verlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia 
Concordia Sp. Akc., fämtlid in Voan anr, ul. Zwierzyniecka 6. 


7 


9 Uhr vormittags: Morgenandadit; 
20: Großer Orcheſterabend. 


esse 9 


„ grau 
Büstenhalter „55 „6 „ „ 


marek 


s Firma 8. Kae 
Poznan, ul. 27. Grudnia 20. 
es Spezialhaus für Korsetts und moderne Damen- Artikel. | 
ge S Ausverkauf für die General-Vertretung in Polen. 


Suche zum 15. Juli oder 1. Auguſt 


einen 1. Gehilfen, 


der beſonders in Topfpflanzen flott und ſelbſtſtändig arbeitet. 
Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüche bei freier Station an 


E. Royl, Gartenbaubetrieb, Krotoszyn. 


Suche per ſofort unverheirateten. füchtigen 


Holzfachmann. 
off. an Franz Haase, Drawsko, pow. Czarnków. 
SGeſucht aufs Sand guverläffiger, verheiratete 


mit langi. Fahrpraxis u. allerbeſten Zeugniſſen, der im 
Nebenberuf Schloſſerarbeiten zu übernehmen hat. -f æ 
ſchein 3 b. Vollſtändige poln. Sprachkenntniſſe Bedingung. 
Antritt jederzeit. 3 2 BEE" 

Zeugnisabſchriften, Lebens lauf u. Gehaltsforder. zu richten an 
von Bernuth, Borowo, p. Czempin. 
ĖS — — — 


7 Tücht. energ. Müller, 
i ! 
: Stellengeſuche. ves 28 3. alt telher In 


— — . — mittl. Mühlen als 


go fer meinet Se $ 
See 3 


achleute. 
9 


und Futterstoffe. 
Tel. 1299 — 4191. 


Angeb. mit Bedingungen zu 
. K. Mohr, Lodz, 
{Nawrot Nr. 27. 


an die Geſchäftsſt. d. Wollfteiner 
Zeitung, Wolſztyn erbeten. 


Exportgeſchäft einen gut j 
2 —— ia * * Spreehstunden 1—2 Uhr 


lung. Mann, — 


der ſelbſtändig Abrechnungen 
u. evil. Brobingeintäufe machen] pt 


Besteht seit 1850 , 
Pari. u. l. Etg. 


84, Danzig erbeten. 


nr — — 
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mig 1 
IEEE RR A E 
mana ie bi in m außer dem Haufe, 


ñ D en is Jahre unter Dr. Panienski 
für 2 Kinder (7 u. 5 Jahr alt)] gearbeitet, ärztl. beſt. empfohlen. 
tagsüber geſucht. Offerten u.“ Fr. Bzdziak, Poznań, 


1424 an die Geſchſt. d. Bl. ui. Starboma 7. 


Berufstätige Dame ſuch a 


moöbl. Zimmer 

im Zentrum od. Jerſitz, Balkor 
und elektr. Licht Bedingung. 
Angeb. u. Nr. 1431 Geſchſt.d. Bl. 


Auſtändiges Mädchen, 


das alle Hausarbeit u. Kochen 


Deutſches Fräulein | verſteht, mit guten Zeugniſſen, 
u zwei Knaben wird geſucht. ſucht Stellung i. deulſch. Haufe 
äheres Poznan, ul. Ma- zum 15. Juli. Angeb. unter 


in Toruń, Herrn Georg 


